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Wie�s gemacht wird !

Zur Bearbeitung der öffentlichen Meinung verwendet

man heutzutage mit Vorliebe wissenschaftliche Gut

achten . Irgend ein kapitalistischer Unternchmerkreis hat
ein Interesse daran , seine Erzeugnisse dem Publikum zu
empfehlen oder gar die Gesetzgebung in den Dienst der

Propaganda für diese Produkte zu stellen — alsbald er

scheinen in Zeitungen ' und Zeitschriften außerordentlich
sachliche Auffätze von namhaften Autoritäten . die aus
dem Bronnen tiefster Gelehrsamkeit und lauterster
Ueberzeugung für eine Meinung agitieren , die natürlich
ganz zufälligerweise mit dem Vorteil gewisser Unter

nehmer zusammenfällt .
Wie aber bisweilen der Zufall von freigebigen Gr

schäftsleuten dirigiert wird , dafür können wir im Nach >
folgenden ein sehr erbauliches Beispiel mitteilen :

Ein bekannter socialwissenschaftlicher Schriftsteller erhielt
von der Firma Robert Exner , einem Institut für kaufmännisc
und industrielle Propaganda , dessen Reklamenotizen man nicht
selten im redaktionellen Teil Berliner Blätter begegnet ,
den folgenden Brief :

« Ich gestatte mir die ergebene Anfrage , ob Sie bereit wären
für da « Ihnen zugängliche Organ einen Aufsatz über den
Zucker als Nahrungsmittel zu schreiben . Der Anfiatz wurde
eine Warnmig vor den küustliche » Süfsstoffrn zu enthalten
haben , deren Nährwcrtlosigkeit und eventl . Gesundheitsschädlichkeit
hervorzuheben wäre . Sofern Sie auf dem Standpunkt stehen ,
daß wirksame gesetzliche Vorkehrungen erforderlich sind ,
um die Nahrnngsnnttel - Verfälschung , die zur Zeit mit Saccharin
getrieben wird , zu unterbinden , würde ich Sie bitten , einen bezüg
lichen Wunsch in dem Aufsatz mit zum Ausdruck zu bringen .

Ich würde Ihnen für den Anfsatz ein die normale »

Sätze erheblich übersteigendes Honorar zur Verfügung
stellen können , sofern rS Ihnen gelingt , denselben in den ,
Blatte , für das Sie ständig arbeiten , zum Abdruck zn bringen .
Indem ich Sie zunächst bitte , diese ergebene Anfrage zunächst ver »
traulich behandeln zu wollen , zeichne ich zc.

Der Sinn dieses Briefs war von erstaunlicher Unzwei
deutigkeit . Der Urgrund dieses Bedürfnisses , über die Seg
nungen des Zuckers das Volk aufzuklären , lag klar zu Tage .
Diese Reklamcfirma hatte von der Zuckerindustrie einen Fonds
zur Verfügung gestellt erhalten , um Stimmung für eine gesetz
geberische Beschränkung der Zuckersurrogate zu machen . Diese
Stimmung sollte auf „wissenschaftlichem " Wege erzeugt werden .
also wandte sich Herr Robert Exner mit klingendem Gelde an

klingende Namen . Männern , die als Mitarbeiter von Preß -
organen leicht den Weg in die Oeffentlichkeit ' finden , wurde
ein anonnal hohes Honorar versprochen , sofern sie Artikel

gegen die Zuckersurrogate in die ihnen zugänglichen Organe
zu schmuggeln verständen . Welche Ueberzeugung für dieses
anormale Honorar zu liefern wäre , wurde der Bequemlich -
keit halber und um Irrtümer zu vermeiden , gleich mit -

angegeben .
Wenn ein Schriftsteller aus eignem Antrieb seiner Ansicht

gemäß einen Aufsatz über den Nutzen des Zuckers und die

Gefährlichkeit des Saccharins veröffentlicht und dafür von dem

Verlag des Blatts ein Honorar empfängt , so ist das ein durch -
aus anständiges Verfahren . Wenn ihm aber zngeniutet wird ,
einen von dritter interessierter Seite bestellten
und über den Preis bezahlten Artikel in ein ihm zligängliches
Blatt zu lancieren , so ist das ein brutaler Bestechungsversuch ,
so bedeutet das die Zumutung an den Autor , um eines hohen
Honorars willen das Vertrauen des Blatts und des Publi -
knms gröblich zu täuschen . Und dieses Ansinnen wird dadurch
nicht weniger schimpflich , wenn die honorierte Ueberzeugung
mit der wirklichen Ueberzeugung übereinstimmt . Höchstens
das Reichsamt des Innern würde in einer solchen Be -

einflussung nichts Entwürdigendes sehen — jeder anständige
Schriftsteller empfindet eine derartige Offerte als schwere Be -

leidigung .
Der erwähnte Autor antwortete denn auch der Firma

Exner , daß er sich angesichts der groben Beleidigung nicht für
verpflichtet halte , die Angelegenheit vertraulich zu behandeln .

Die Wirkung dieser Epistel war bei der Firma — ein

Ausbruch sittlicher Entrüstung und zugleich ein kindischer Ver -

such, den Schriftsteller durch Drohungen einzuschüchtern ,
damit er es nicht riskierte , den schmählichen Handel an die

Oeffentlichkeit zu bringen . Zugleich aber kramt Herr Robert
Exner in seinem Aerger und seiner Angst unvorsichtig weitere
Geschäftsintimitäten aus . Herr Robert Exner schrieb diesmal

persönlich die Antwort : sie lautet :

„ Auf Ihr Schreiben zu antworten kann mich nur der Um -
stand veranlassen , daß Sie sich beleidigt glauben . Ich habe
bisher nicht gewußt , daß eine höfliche Anfrage an einen Schrift -
steller . ob er bereit wäre , sich im Sinne einer lleberzeugnng zu
äußern , für die eine Reihe bedeutender Gelehrter und angesehener

Politiker eintreten , eine Beleidigung ist . Daß mit solcher Anfrage
ein Honorarangebot verknüpft ist , erscheint mir selbstverstäudlich ,
und daß ich in die Lage gesetzt bin , hohe Honorare

anzubieten , erfreulich . Ein wörtlich gleichlautendes

Schreibe » , wie an Sie , ist an etwa Ii » Autoren gegangen ,
die mir als Mitarbeiter angesehener illustrierter Journale be .

zeichnet wurden und nnter denen sich eine Reihe von Herren be -

finden , die gleich Ihnen durch ihren litterarischen und Wissenschaft -

lichen Ruf und ihre wirtschaftliche und gesellschaftliche Position

gegen den Verdacht geschützt sind , daß sie etwa durch ein Honorar
von 1( 10 M. oder 500 M. zu „bestechen " wären . Einige
dieser Herren stnd mit mir in Verbindung getreten
und ich glaube , daß sie , wie auch alle sonstigen
Schriftsteller , Aerzte und stünstler , die im Interesse der

Zuckerindustre thätig sind und dafür angemesien honoriert wurden ,
es als eine schwere Beleidigung empfinden würden , wenn man sie
für „bestochen " erklären wollte .

Ich hoffe , daß Sie Ihre mich beleidigende Unterstellung zurück -
nehmen werden , da ich mir andernfalls in gerichtlichem Wege
die Bestätigung verschaffen müßte , daß bei sinngemäßer Anslegung
in meinem Schreiben ein BestcchungSversnch nicht gefunden werden
kann . "

Mit einem Geschäftsmann der Reklame über schrift -
stellerische Moral zu diskutieren , würde zwecklos sein . Wir

folgen daher lieber der Neigung des Herrn Exner zum Gericht -
lichen , nur da läßt sich die an den Autor gestellte Zumutung
sehr leicht charakterisieren . Da man einem Schriftsteller oder

Gelehrten zum mindesten die Beamten ehre zubilligen darf ,
so würde es sich , vorausgesetzt , daß nur die wirklichen

Ueberzeugungcn durch das hohe Honorar zur Offenbarung
angeregt worden sind , um jenes Vergehen ' handeln , das das

Strafgesetzbuch im § 331 ahndet : Annahme von Geschenken
oder Vorteilen für eine an sich nicht pflichtwidrige Handlung .

Man sieht : die Industrie versteht auf vielerlei Wegen
zu agitieren . Es braucht nicht immer Posadowsky und
Wocdtke zu sein , sie nimnit auch mit Herrn Exner vorlieb und
den durch seine Verniittelung bezahlten „ Autoritäten " , um die

in einem erwünschten Sinne zu beeinflussen .
ären wir boshaft , so hätten wird mit der Veröffent -

lichnng dieser Zeugnisse kapitalistischer Moral , die sich alles
u kaufen vennißt . gewartet , bis die zehn hochangesehenen
utoritäten ihre Zuckerschwärmcreien in illustrierten Blättern

kundgethan haben würden . So aber haben wir vielmehr das

kollegiale Bedürfnis , die „ Namen " vor den Lockungen des
Reklame - Instituts zu warnen , einstweilen sich allzu
überzeugt für den Zucker zu begeistem . Ein Artikel aller

dings ist bereits erschienen , der genau nach dem Rezept
Robert Exners hergestellt ist .

In der „ Medizinischen Woche " veröffentlicht der Nahrungs -
mittel - Ehemiker Dr . Lebbin , gerichtlicher Sachverständiger in
Berlin , einen Artikel über den „ Zucker als Nahrungs - und
Genußmittel " . Herr Robert Exner und die von ihm geförderte
Zuckerindustrie dürften an diesem Aufsatz ihre helle Freude
haben . Da wird genau nach der hoch honorierten Weisung gezeigt ,
daß der Zucker nicht allein Genußmittel , vielmehr ein un¬

schätzbares Nährmittel ist und andrerseits , daß das Saccharin
und seine Konkurrenten nicht nur keine Ersatzmittel für Zucker
sind , da sie nur den Genuß wert , nicht den Nähr -
wert des Zuckers zu ersetzen vermögen , sondern vielmehr
geeignet sind , den Nährivert andrer Nahrungsmittel zu beein -

trächtigen . "
Ganz besonders auffällig ist , daß in diesem Aufsatz eines

gerichtlichen Sachverständigen nicht nur auf die Nährwert -
losigkeit des Sacckarins hingewiesen wird , sondern auch —

genau wie Robert Exner meinte — auf die Schädlichkeit ;
diese Surrogate sollen nämlich auch verhindern , „ daß die Aus -

Nutzung der andren Nahrungsmittel ebenso vollständig erfolgt .
wie wenn die Süßstoffe in der Nahrung fehlen " . Dr . Lebbin
wird angesichts solcher fatalen Aehnlichkeit mit Exnerscheu
Anregungen gut thun , öffentlich zu erklären , daß er nicht von
dem Institut für industrielle Propaganda ein unnormal

hoheS Honorar empfangen habe .
Die Socialdemokralie hat keinen Anlaß , für das Saccharin

oder die Interessen der Saccharin - Jndustrie einzutreten . Und
wir zweifeln auch nicht , daß die Fabrikanten dieser Surrogate
sich ähnlicher Propagandamittel bedienen wie die Zucker -
industrie .

Für uns ist dieser Fall deshalb bedeutsam , weil er
wieder einmal an einem urkundlichen Beispiel zeigt ,
wie in der kapitalistischen Gesellschaft Meinung gemacht wird .
Die Fälschung der geistigen Lebensmittel , das künstliche
Surrogat der öffentlichen Di einung ist sicherlich für die Ge -

sundhcit des Volks gefährlicher als alle Süßstoffe .

NolitischV Llrbvvfitfzt .
Berlin , den 12 . November .

Die Medaille mit dem Drachenbilde .
DaS absolniistische System , das gegenwärtig im Deutschen Reiche

herrscht , ist nicht der patriarchalische Absolntismus der vormärzlichen
Zeit . Nach seinem historischen Wesen hat Engels es einmal mit den
Worten geschildert : „ Es kommen Perioden vor , wo die kämpfenden
Klassen einander so nahe das Gleichgewicht halten , daß die Staats -

gewalt als scheinbare Vermittlerin momentan eine gewisse Selb -

ständigkeit gegenüber beiden erhält . So die absolute Monarchie de ?

siebzehnten » nd achtzehnten Jahrhunderts , die Adel und Bürgertum

gegen einander balancierte ; so der BonapartiSmuS des ersten und namcnt -

lich des ziveiten französischen Kaiserreichs , der daS Proletariat gegen die

Bourgeoisie und die Bourgeoisie gegen das Proletariat ausspielte . Die

neueste Leistung in dieser Art ist das » cue Deutsche Reich Bismärckischer
Nation : hier werden Kapitalisten und Arbeiter gegen einander balanciert
und gleichmäßig geprellt zum Besten der verkommenen preußischen Kraut «

junker . " So Engels vor etwa fünfzehn Jahren , und seitdem hat
ihm die historische Entwicklung bestätigt , daß sich das zweite Kaiser -
reich noch so zu sagen halbwegs großartig ausnimmt gegenüber dem
„ Reich der Gottesfurcht und frommen Sitte " ,

Gemeinsam ist ihnen die Pflege des militaristischen Geistes , ohne
den der moderne Absolutismus überhaupt nicht bestehen kann .

Aber man braucht nur an den Krimkrieg zu erinnern , der gegen
die europäische Hegemonie Rußlands geführt wurde , um sich sofort

zu sagen , daß die deutsche Auflage des Bonapartismus sich zu
solchen Leistungen niemals aufschwingen wird . Dafür ist sie um so

eifriger , ihr Vorbild nachzuahmen auf den Gebieten , wo der zweite
und falsche Bonaparte nur seine letzten und unsichersten Notbehelfe
suchte : in den überseeischen Expeditionen . Jedoch läßt sich nicht be «

haupten , daß auch nur in diesen bescheidenen Greuzen die Kopie

recht gelingen will . EL ist wahr : wenn der preußische Hofgeschichts «
schreiber Treitschke in seinen Aufsätzen über daS zweite Kaiserreich

sagt , daß „die hunnischen Plünderer deS großen Tempels der

Chinesen ein neues Reis hinzugefügt hätten zu jenem Lorbeer -

kränze , dessen Blätter die Namen Speyer , Freibnrg , Worms und

Aeiäelbsrga deleta tragen " , so mag man auch durch die deutschen
Soldatenbriefe aus China an die Verwüstung der Pfalz durch

Ludwigs XIV . General Melac erinnert werden , und vielleicht — wer

iveiß ? — werden einst die Chinesen ihren Hunden deutsche Namen

beilegen , wie heute noch so viele deutsche Hunde auf den Namen
Melac herumlaufen . Aber so viel ist auch richtig , daß sich das zweite
Kaiserreich niemals offen zur Hunnenpolitik bekannt hat : eS that
wenigstens so. als ob es auch mit seiner chinesischen Expedition an
der Spitze der Civilisation marschierte nnd übrigens ist durchaus
nicht zu bestreiten , daß es dabei räsonnablere Zwecke verfolgt hat ,
als jene Chinapolitik , die mit der Pachtung Kiausichous begann .

Hören wir indessen Treitschke weiter . Er schreibt »" „ Die militärischen
Spektakelftücke des Kaiserreichs wurden aufgl führt niit einer

theatralischen Prahlerei , einer Roheit deS GefiihlS , die an daS alte
Rom erinnert . Als die von Sebastopol heimkehrenden Truppen au
der Vendoniesäule vorbeidcfilierten , da schritten die barmherzigen
Schwestern , die Jammergestalten der Vertvundete » vor den Regi -
meutern einher ; die Soldaten alle im schmutzigen Fcldauzuge , auf
daß die wilde Majestät des Kriegs , die Glorie des SoldatenstandS
den blasierte » Hauptstädtern recht anschaulich werde . . . Das Kreuz
der Ehrenlegion war auch dem gemeinen Soldaten erreich -
bar , geringe Verdienste wurden durch die neue Militär -

Medaille bejohnt . Für jeden Feldzug ward eine Denkmünze
gestiftet , auch an die militärische Promenade nach Peking
erinnerte die Medaille mit dem Drachenbilde . " Selbst nach
dieser geiviß nicht wohlwollenden Schilderung erscheint daS zweite
Kaiserreich noch immer als ein unerreichtes Vorbild für das „ Reich
der Gottesfurcht und der frommen Sitte " . Es mochte seine
militärischen Spektakelstücke mit theatralischer Prahlerei aufführen ,
aber es lvartcte wenigstens damit bis nach dem Siege ; so viel

ArgcS an „ theatralischer Prahlerei " den Bonapartistischen Marschällen
mit vollen : Recht nachgesagt werden mag , das hat keiner von ihnen
jemals fertig gebracht , auf Vorschuß - Lorbeerkronen zn reisen , wie
der Wcltiuarschall Waldersee . Und uun gar der Gedanke , daß
der Order : xour le merite oder auch nur der Rote Adler
vierter Güte mit Schwertern dem gemeinen Soldaten erreichbar
sein könne . Ueber der bloßen Möglichkeit ginge der deutsche Mili -
tarismus schon aus dem Leime .

Jedoch in » incm Punkte bemüht er sich wenigstens redlich , das

zweite Kaiserreich geistig nachzuahmen , und zwar dadurch " daß er in
der ersten Khaki - Anleihe 70 000 M. für eine „ Medaille mit dem

Drachenbilde " fordert . Sollte ihm diese Forderung wirklich von den

bürgerlichen Parteien gestrichen werden ? Das hieße einen edlen

Ehrgeiz frivol entmutigen , jedoch wir werden ja sehen .

Der AnSschnsi der christlichen Gewerkschaften und die Bischöfe .

Zu dem Hirtenschreiben der preußischen Bischöfe
nnd dem Erlaß deS ErzbischofS von Freibnrg nahm
am Donnerstag in K ö l n der Ausschuß deS Gesamtverbands christ -
licher Gewerkschaften Deutschlands Stellung . Man beschloß die
folgende Erklärung :

„ Die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften , die mit großer
Mühe und unter großen Opfern jene inS Leben gerufen haben ,
müssen sich gegen den Ausdruck in dem Erlaß deS Herrn Erz -
biichofs von Freibnrg , daß ihnen daS Wort „christlich " nur leerer
Schall und ein AuChängeschild sei und daß sie nur für die Social -
demokratie jene Kreise organisierten , die einstweilen noch auf dem
Boden der gegenwärtige » Gesellschaftsordnung bleiben wollten ,
auf daS entschiedenste verwahren .

Diese Annahme , wie sie in dem fraglichen Erlasse nnd auch
in einem kleinen , allerdings nicht maßgebenden Teile der
katholischen Presse zum Ausdruck gekommen ist , ist durch keinerlei
Thatsachen begründet und eine unverdiente Kränkung der bisher
in der christliche ; : Gewerkschaftsbewegung thätigen Mitglieder und
Freunds des Arbciterstands .

Wir erklären es als selbstverständlich nnd mit Nachdruck , daß
wir nach wie vor in der Durchführung der gewerkschaftlichen
Ziele die chri st lichen Grundsätze als Richtschnur

- anerkennen Eine Vereinigung aller Arbeiter der
verschiedenen Berufe in einheitlichen Organ i -
satiouenist allerdings das zu er st reden de Ziel ;
doch u : uß verlangt >v erden . daßsolcheVerbände
in ihrer Wirksamkeit den ch r i st I i ch e n Grund -
sähen nicht widersprechen .

Da unter den obwaltenden Verhältnissen in absehbarer Zeit
solche Gewerkschaften ausgeschlossen erscheine, : , halten wir a » dem
auf den : ersten Kongreß der christlichen Gewerkschaften zu Mainz
aufgestellten Programm fest , nach welchem »nsre christ -
lichen Gewerkschaften interkonfessionell und politisch im -
parteilich auf christlicher Grundlage bestehen sollen . Wir
geben der Erwartung Ausdruck , daß . imchdem jetzt von
Zuständiger Seite die zu Tage getretenen Mißverständnisse



Gewerlschasten von
in den Weg gelegt

beseitigt sind , der Entwicklung der christlichen
keiner Seite fernerhin mehr Schwierigkeiten
werden " .

Die „ Köln . Volks - Zeitung " bemerkt dazu , datz sie erwartet hätte ,
der Ausschuß würde auch Stellung nehmen zu der neuesten Kund

gebung deS Freiburger Erzbischofs . Befremdlich ist e » allerdings ,

daß der Rückzug des Bischofs bei der Abfassung der Erklärung so

ganz außer Berücksichtigung blieb . Legten die Mitglieder des Aus -

schusseS auf die Aeutzerung deS Bischofs keinen Wert , halten sie den

Rückzug nur für einen scheinbaren , der angetreten wurde , um die

katholische Arbeiterschaft zu beruhigen ?
Der Ausschuß hat es nicht gewagt , die Konsequenzen der

Debatten des Frankfurter Kongresses zu ziehen , sondern er hat

sich auf den Boden des M a i n z e r , deS ersten christlichen Gewerb

schckftskongresses gestellt . Das „ christliche " soll aufrecht erhalten
werden , im übrigen sollen die Gewerkschaften interkonfessionell
und politisch unparteiisch seien . Es würde unS sehr leicht

fallen , aus den Statuten der christlichen Gewerkschaften den Nachweis

zu führen , daß diese nichts weniger als politisch unparteiisch
sind . Auch wenn die katholischen Gewerkschaften wirklich int er -

konfessionell sein wollen , werden fie ihre Statuten einer gründlichen
Revision zu unterziehen haben .

Aber davon abgesehen : Was heißt es , bei Durchführung der

gewerkschaftlichen Ziele die „ christlichen Grundsätze als

Richtschnur " nehmen wollen ? Herr Brust , der Mitunterzeichner
der Erklärung , hat ja den Streik der Bergleute am Piesberge durch -

geführt . Die Bergleute wollten die christlichen Grundsätze
hochhalten , indem sie sich ihre Feiertage , die fie von Alters her als

solche begangen , nicht nehmen lassen wollten . Die Unternehmer
pfiffen aber auf jene christlichen Grundsätze , für sie war und ist die

Profitm acherei der oberste Grundsatz .
Auf der andern Seite sind aber Demut , Zufriedenheit

hohe christliche Grundsätze ; nach welchen richten sich nun die GeWerk -

schaften bei ihrem Vorgehen ?
Der Grundsätze und der Vorschriften , welche die gläubigen

Christen befolgen müßten , sind so viele und « inander so wider -

sprechend , daß die Gewerkschaften , falls fie die christlichen
Grundsätze als Richtschnur nehmen wollen , an diesen
inneren Widersprüchen zu Grunde gehen müssen . Gewerkschaften
sind Wirtschaft ! ich e Vereinigungen und können nur nach real -

wirtschaftlichen Grundsätzen geleitet werden . —

Potcmkinsche Kolonien .

Ein neues Urteil über den Gouverneur von Ostafrika , Herrn
General v. L i e b e r t , wird in dem eben erschienenen Heft 23 der

„ Kolonialen Zeitschrift " bekannt . Es stammt von einem früheren
Sekretär der deutschen Kolonial - Gesellschaft und Plantagenbauer
M e i n e ck e , der jetzt hier einen „ Kolonialverlag " gegründet hat
und in ihm eine Kolonialbroschüren - Serie herausgiebt . Was ihn
dazu veranlaßt hat , wissen wir nicht ; wir kennen den Herrn nicht .
Es steht nur fest , daß er das Bedürfnis gefühlt hat , den Ursachen der

gegenwärtig in Ostafrika herrschenden wirtschaftlichen Stagnation
nachzugehen und sie zu veröffentlichen . Da in diesen Tagen daS

allerding » anscheinend wieder dementierte Gerücht durch einzelne
Zeitungen ging , sowohl Deutsch - Ost - wie Deutsch - Südwest - Afrika
gelte in unsren maßgebenden weltmachtpolitischen Kreisen nur noch
als Tauschobjekt , so gewinnt ja das Urteil einzelner Kenner über
den Wert dieser unsrer viel gefeierten Kolonien natürlich besondere
Beachtung . Und eben dieses Urteil geht über Deutsch - Ostafrika
dahin , daß diese unsre angeblich wertvollste Kolonie besonders unter
der weisen Fürsorge ihres letzten Gouverneurs , des Herrn v. Liebert ,
im Gmnde nichts oder sehr wenig wert sei und das auch bleiben
werde . Räch der „ Kolonialen Zeitschrift " kommt Herr Meinecke zu
denr Urteil ,

daß Herr v. Liebert daS wirtschaftliche Maß eines
Gouverneurs , das heutzutage notwendig geworden ist , nicht
besitze und darum gänzlich versagt habe . Hinfichtlich der

einzelnen Teile des Liebertschen Programms bestreitet Meinecke

zunächst , daß die Behauptung des Gouverneurs , in der ganzen
Kolonie herrsche absoluter Friede , richtig sei . eine Be -
Häuptling , die augenscheinlich auf der Unkenntnis des
Gouverneurs von dem Charakter des Negers
beruhe . Des weiteren wendet sich Meinecke gegen
das Verwaltungsprincip des Gouverneurs , der überall
kostbare Stationen gründet , un , zu herrschen ,
wo nichts zu beherrschen ist . ES ist dasselbe .
was Herrn v. Liebert andre zum Vorwurf machen ; das
lediglich für die oberflächliche Außenwelt berechnete System
pompöser Verwaltungseinrichtungen , jene Baue
Potemkinscher Dörfer , die ja auch den englischen Konsul
in Sansibar , den Ta feig en o ss en des Herrn v. Liebert . so
getäuscht haben , daß er zu einem glanzvollen Bericht sich veranlaßt
sah . der zufällig gleichzeitig mit Herrn v. Liebert in Deutschland
auftauchte . Meinecke glaubt , datz die Kosten der pompösen Liebert -
schen Verwaltung niemals , nicht einmal zum Teil , wieder
herauskommen werden . Ueber die EntwicklnngSmöglichkeit
Deutsch - OstafrtkaS gebe mau sich ganz gewaltigen
Täuschungen hin , die Produttiou der Eingeborene » sei
stationär geblieben , die Handelsbilanz äußerst ungünstig
schon seit Jahren , und der Etat werde immer größer . . Die

Hiittensieuer würde kaum die Kosten ihrer Eintreibung decken ,
und andre H i l fs q u e lle n gäbe es nicht , die eine Steigerung
des Etats rechtfertigten . Schließlich geht Meinecke auf den so oft
und so pathetisch von Herrn v. Liebert , weil sonst seine Weisheit zrt
Ende ist , ausgestoßenen Notschrei nach der Central «

bahn ein und kommt dabei zu einer geradezu v e r -

nichtenden Kritik der Centralbahn - Phrasen .
Auch diese ? Strohhälmchen wird Herrn v. Liebert entrissen .

So kommt fast stückweise dasselbe Urteil über unsre Kolonien
aus den Kreisen unsrer „ Kolonialpraktiker " an die Oeffentlichkeit ,
was die Socialdemokratie seit Anbeginn unsrer ruhmvollen kolonialen
Aera auszusprechen den Mut hatte . UebrigenS wirb bei dieser Ge -

legenheit bekannt , datz Herr von Liebert noch immer

nicht seinen Angreifer und Enthüller . den
Dr . Hans Wagner, ' gerichtlich belangt hat , wozu
dieser sich bekanntlich ihm gegenüber selbst erboten hatte . —

mann genannt sein mögen , durch eine „ vorübergehend
Association " geführt werden , die propagandistisch eine ähnliche
Rolle für Industrie und Handel spielen soll , wie der „ Bund der
Landivirte " für sie Landwirtschaft .

Herr v. Siemens perhorreScierte besonders das Hervorkehren
jedes politischen Standpunkts . Der Verein wolle unter
den Konservativen und dem Eentrum sowohl , wie unter den Liberalen
seine Mitglieder lverben .

Der JahreS - Etat des neuen Bunds wurde auf 200000 M
festgesetzt . Mit einer solchen Summe läßt sich immerhin schon ein
hübsches Stück Agitationsarbeit leisten , wenn unS auch die politisches !
Neutralität die energische , einheitliche Aktion zu erschweren scheint

Warten wir indes die Thaten deS Bunds ab . —

Nationalliberales . Der Centraivorstand der nationalliberalen

Partei war am Sonntag in Berlin versammelt . Zur Zolltarif
frage nahm man keine Stellung . In der C h i n a f r a g e billigten
die Herren alles außer der verspäteten Einberufung des Reichstags�
Zum Fall Woedtke - Bueck wurde beschloffen :

„ Die Thatsache , daß da ? Reichsamt des Innern von einer
privaten Vereinigung Gelder zur Agitation für eine Borlage des
Bundesrats in Anspruch genommen hat , bietet keinen Grund , die

Unbestechlichkeit unsrer Regierung auch nur in Frage zu ziehen ,
wohl aber giebt sie Veranlassung , zu betonen , daß es im Jnter
esse des Ansehens der Regierung und einer unparteiischen Ver

waltung als unzulässig erachtet werden muß , wenn die Regierung
von Jnteressentengruppen Mittel zu politischer Agitation annimmt
oder gar fordert . "

Schwächlicher läßt sich nicht gut ein Protest formen I —

Alkoholische Chinabegeisterung . Alle Lumpenkisten aller
patriotischen Haushaltungen im Reiche werden zur Zeit ausgeräumt ,
alle Geschäftspatrioten suchen ihre ältesten Ladenhüter zusammen ,
und in Kisten , Ballen , Säcken und Fässern schickt man das unter der

Firma „ Liebesgaben " an die Centralsammelstelle in Bremen ,
um als opferbereiter Patriot in den veröffentlichten Ouittungslisten
zu glänzen . Der giebt ein paar alte Hofen , jene einige gebrauchte
Oberhemden , dieser eine alte Lederjacke oder einen ' motten

zerfressenen Gehpelz . Alle kommen sie hervor , die zurück�
gesetzten Normal - Schweißsocken , Pulswärmer , billige Shlipse ,
seidne Taschentücher , baumwollne Handschuhe , Strickwesten mit
Aermeln und diverse andere baumwollene und ivollene
Restbestände , die niemand mehr kaufen mag und die als „ Liebes
gaben " vermutlich auch nur zum geringsten Teil ihrer natürlichen
Zweckbestimmung zugeführt werden dürften . An 600 Kisten voll hat
es sich nach den bis jetzt veröffentlichten drei Verzeichnissen im

„ ReichS - Anzeiger " der Patriotismus schon kosten laffen . Damit bei
der „christlichen " Massenschlächterei die Erbauung nicht fehle ,
hat man auch für die nötigen Schriften dazu gesorgt
Evangelien und Psalmen , Gebetbücher , Evangelische Sonntagsblätter
und „Kölnische Volkszeitung " — Herr I . P. Bachem in Köln spendet
gewissenhaft Woche für Woche sein Paket .

Und Eau de Coloane — zum Gntricchen — etliche Eimer voll !
Aber das alles ersäuft in einem Riesenstrom von Alkohol jeder

Art ; Schnaps von hundert Rainen , alle Biere und Weine Deutsch
lands erscheinen in den Verzeichniffen in Quantitäten , datz die Be -

geisterung der Chinakrieger aufs höchste steigen nmtz . Vielleicht 70,
80 000 Flaschen , dazu 11 Fässer Bier , ebensoviel Wein , 11 7ö0

Flaschen , 870 Liter , 868 Kisten und 8 Fässer Schnaps , dazu 58 000

Flaschen und 780 Kisten Mineralwässer und Fruchtsäfte — daS ist
wirklich ein reicher Segen .

Die Cigarren - und Tabakspenden dürfen nicht unerwähnt bleiben
vielleicht 600000 Cigarren . ebenso viel Cigaretten und Rauchtabä !
für jeden der 20 000 Mann auf drei Wochen zu rauchen — wahrlich ,
ein Patriotismus , der in hellen Flammen lodert .

Aber würden alle diese nach Anerkennung lechzenden Jntereffcnten
des Wcltmacktkursus auch nur für ein Jahr die Zinsen der Anleihe
aufbringen mögen , die dem Reiche für das chinesische Abenteuer auf
gebürdet werden soll ? —

Deutsches Weich .
Gegen den Doppeltarif soll sich, der „ Tägl , Rundschau " zufolge

Graf Büloio erklärt haben . Graf Posadowskh , so heißt «S weiter ,
füge sich der vorgesetzten Einsicht seines Chefs , deS Kanzlers .

Ist das richtig , so wird man demnächst in der agrarffchen Presse
lesen , Graf Posndowsky habe sich in der 12000 Mark - Affaire doch
schwer kompromittiert ! —

Ein Anti - vnndler - Bnnd , alias «in Handelsvertrags -
Verein . ist am Sonntag unter mächtigem Tam - Tam von 300

„ namhafte » " Vertretern de « Industrie - , Handels - und BöcsenlapitalS
gegründet worden . Wie der Name schon sagt , ist es Zweck d« S neuen
Bundes , den hochschutzzöllnerischen Bestrebungen der Agrarier und
Bueck - Leute entgegenzuwirken . Der Kampf um eine dem Export -
Handel günstige HandelsvertragSpolitik soll nach der Absicht der

Bundesgründer , unter denen die Herren Siemens und W o e r -

Chinesische Unverschämtheit nennt eS die „ Staats -
bürger - Zeitung " , daß Li - Hu » g - Tschang als Vicekönig von
Chili an die fremden Gesandten ein Rundschreiben rickitcte , in dein
er gegen die zum internationalen Sport gewordenen Menschenjagden
Protest einlegte . Li erinnerte in „ unverschämter Weise " daran , daß
der alleinige ' Ziveck der internationalen China - Expedition die Be -

sreiung der Gesandten gelvesen sei . Dieser Ziveck sei längst erreicht
so daß die Streifzüge im Innern jeder Berechtigung entbehrten .

Nicht nur die Gesandten befinden sich längst in Sicher -
heit , sondern auch die Millionenstädte Ticnlsi » und Peking sind
ausgeplündert und niedergebrannt , mindestens VOOOO Chinclen —

Männer , Weiber und Kinder — sind als Opfer der Rache nieder

geknallt und niedergestoßen worden . Und wen » sich nun der chinesische
Staatsmann , vor dem vor Jahren die europäische Bourgeoisie auf
denr Bauch lag , einen bescheideneil Protest gegen das sinnlose
Morde » und Sengen der europäischen Knlturverbreiter erlaubt , so ist
das nach der Ansicht des Pücklerblattes „chinesische Unverschämtheit " .

Nehmen wir einmal an , das deutsche Volk wäre nicht das Volk
der Bismarck , Moltke und Pnckler . sondern ivirklich die gefeierte
Nation der Kant , Goethe und Schiller , die nicht den Paradeschritt ,
solidem die geistige Gymnastik geübt hätte . Und nehmen wir weiter
an , diese in , Gebrauch des Kleinkalibrigen ungeübte Nation der Dichter
und Denker werde von räuberischen fremden Eindringlingen , etwa
semitischer Rasse , in der gleichen Weise mißhandelt , wie gegenwärtig
China von den europäischen Nationen , und ein deutscher Li , ctiva
Herr Bachler oder Herr Brüh » , erhöbe gegen diese Behandlung
Protest — so wäre das eine echt germanische Un
Verschämtheit ! Heil teutonischen Völkerrechtsbegriffen l —

Herr Vielhabe » » ein Schützer der Kinderansbentnng . In
Hamburg existiert seit einiger Zeit eine Polizeiverordming , durch die
die Besch ä fti gung von schulpflichtigen Kindern in

Gast - und Schankivirtschaften geregelt und verschiedeneil
nicht unwesentlichen Beschränkungen unterworfen wird . Es entstand
min die Frage , ob die Verordnung auch dann Geltung habe , wenn
die im Wirtschaftsbetriebe beschäftigten Kinder die eignen
Kinder des Betriebsinhabers sind . Es wurde in
einem Falle das Schöffengericht angernfen , und dieses ent -

schied gemäß den Anträgen und Ausführungen des früheren
antisemitischen ReichStagS - Abgeordneten Rechts -
anwalt Dr . Vielhaben dahin , daß die Verordnung nur auf
fremde Kinder , nicht aber auf dies eignen Kinder eines Betriebs -
inhabers Bezug habe . Nach § 1617 deS Bürgerlichen Gesetzbuchs
habe der Vater das Recht , seine Kinder im Hauswesen und auch in
seinem Geschäft zu beschäftigen . Das sei Reichsrecht und könne nicht
durch landcsgcsetzliche Bestimmungen aufgehoben werden .

Das Oberlandesgericht hat jedoch einen andren
Standpunkt eingenommen . Es sagt , die Bestinimungen deS

Z 1617 des Bürgert G. - B. seien privatrechtlicher Natur , die die

zum Besten der Allgemeinheit erlaffenen Bestimmungen der Polizei -
Verordnung , die öffentlich - rechtlicher Nawr seien , nicht berührten .
Die Polizei - Verordnung wolle solche Vorschriften treffen , die die

Beschäftigung von schulpflichtigen Kindern in WtrtschastSbetrieben so
regelten , daß die Kinder dabei in sittlicher und gesundheitlicher Be -

?iehung
und auch in Bezug auf die Erhaltung der er -

orderlichen körperliche » und geistigen Frische
für die Schularbeiten keinen Schaden litten . Einen Unter -

schied zwischen fremden und eignen Kindern mache der
Wortlaut der Verordnung nicht , und es fei auch absolut kein Grund

vorhanden , den Wortlaut dieses Gesetzes einschränkend zu intcr -

pretiercn . Die Verordnung treffe daher sowohl eigne wie fremde
schulpflichtige Kinder , die von einem Wirt in seinem Gewerbebetriebe

beschäftigt iverden .

Herr vielhaben hat schon mehrfach ähnliche Proben von seiner

juristischen Findigkeit im Untemehmerinteress « abgegeben , so daß uns
der neueste Fall nicht sonderlich wundert . Desto erfteulicher ist die

Stellungnahme des Ober - LandeSgerichts , denn es ist nicht einzusehen ,
warum ' nicht auch die Kinder der Wirte vor der Ausbeutung ihrer
eignen Eltern geschützt werden sollten . —

Khakihelden » ut « portas ! Diesen SchreckenSruf läßt ein bürger -
liches Blatt , die „ Augsburger Abendzeitung " , innerlich das gesittete
England ausstoßen :

„ Vernünftige und nicht verblendete Leute in
England denken sogar jetzt schon mit Schaudern daran , daß
über Kurz oder Lang die auf den Schlachtfeldern und in
den Lagern in Südafrika sicherlich nicht besser g e -
wordene britische Soldateska in England wieder
losgelassen und dann aä ocnIos demonstrieren wird , welcher
Art ihr „ Heldentum " und ihr persönliches Verhalten ist . "

Die „ Gentlemen " des Lord Roberts haben nicht übel in Süd -
rika gehaust und im Rauben und Plündern auch ihr Redliches

geleistet . Aber sie sind doch nur Waisenknaben gegen die Khaki -
gentlemen in Ostasien , von denen ein in M ü n ch e n beheimateter
Chinakreuzfahrer in einem Briefe folgendes berichtet :

„ . . . Wie die Stadt aussieht , kann ich Euch kaum schildern .
Die Stadt zählte einst 2SOOO Einwohner , aber Du findest jetzt
keine Hundert mehr . Kein einziges Haus mehr ganz .
Alles verbrannt . Wie die Chinesen mit uns gehaust haben ,
läßt sich nicht schildern . Dafür haben wir auch jeden
Chinesen , den wir erwischten , kalt gemacht . Auf
den Kriegsschiffen , besonders auf den russischen .
legt « man sie einfach auf die Bank , säbelte ihnen
den Kopf ab und warf sie ins Meer . "

Unerwünschte Folgen . Im Großherzogtum Sachsen - Weimar
müht sich seit etwa l1/ * Jahren ein besonders polizistisch ver -
anlagter Junker , der Staatsminister Hans Lutze v. Wunub , im
Schweiße seines Angesichts ab , die Socialdemokratie durch
systematische Versammlungsverbote mundtot zu machen .

Der einzige Erfolg seiner Mühe ivar , daß er einen großen Teil
auch derjenigen Bevölrernngskreise erbittert «, die nicht zur Social -
demokratie gehören . Die letzten allgemeinen Landtagswahlen ergaben
eine Stärkung der Opposition im Landesparlamente überhaupt und statt
des bisherigen einzige » Socialdemokrateit wurden zwei gewählt .

Zu diesen unerwünschten und unerwarteten Folgen gehört auch
eine öffentliche Erklärung , die jetzt Dr . Abbe , Professor an der
Universität Jena und Vorsteher der rühmlichst bekannten optischen
Werkstätte der Zeiß - Stiftung , abgegeben hat . Professor Abbe ist von
einer Anzahl privilegierter Wähler sdie mindestens 3000 M. Ein¬
kommen beziehen müssen ) aufgefordert worden , für den Landtag zu
kandidieren . Darauf hat dieser in der Presse erklärt :

„ Von dem Wunsche , Landtags - Abgeordneter zu werden , bin
ich soweit wie möglich entfernt ; denn ich habe gerade genug
andres zu thun . Sollte indes die Mehrheit der privilegierte ! ,
Wähler des 2. Verwaltungsbezirks , die am 1ö. November in
Apolda zu wählen haben , es für angebracht halten , in den nächsten
Landtag einen Vertreter zu senden , der vennöge seines Stand -
Punkts kräftig Einspruch gegen die reaktionäre Tendenz erheben
muß , die in einigen Zweigen der Staatsverwaltung des Groß¬
herzogtums » cnerdings zur Herrschaft gelangt ist — so bin ich
bereit , da ? Opfer auf mich zu nehmen , welches ein Mandat für
mich bedeuten würde , und für die nächsten drei Jahre die Pflichten
eines Abgeordneten nach besten Kräften zu erfüllen .

Jena , den 9. November 1900 .
Dr . E. Abbe ,

Prof . an der Universität Jena " .
Profeffor Abbe ist ein angesehener und einflußreicher Mann ,

und seine tapfere Erklärung macht deshalb peinliches Aufsehen im
Lande . Man kann gespannt darauf sein , ob sich unter den Privile -
gierten eine Mehrheit finden wird , die Herrn Abbe nach dieser Er -
klärung zum Abgeordneten für geeignet hält . —

Gegen die Theater - Censur . Der Goethebund , welcher
am vergangenen Sonntag einen Delegiertentag m Weimar ab -
hielt , hat auf diesem beschlossen , eine Petition um reichsgesetzliche
Beseitigung des veralteten Censurwesens an den Reichstag zu
richten . —

Nach einem Anarchistengesetz schreit wieder einmal das
Berliner Krupp - Organ . Die Zeit der Hunnenbriefe ist dazu auch
die ausgesucht glücklichste !

Das Blatt giebt ein vor Jahresfrist erschienenes Buch de »
Bonner Sprachrechtlehrers Seuffert aus , in dem den Scharf -
machern ein komplettes Anarchistengesetz apportiert wird . Seuffert

chlägt darin unter andern vor , den Versuch und die Aufforderung
iu einem anarchistischen Verbrechen im Minimum mit z eh ii

. a h r e n Zuchthaus zu bestrafen . Während also prinzlicbe
Mörder mit IS Jahren Gefängnis davon komme » , würde
ein anarchistischer Pückler seine Vorliebe für seine bilder -
reiche Ausdrucksweise mit mindestens zehn Jahren Zuchthaus zu
büßen haben .

Gleichivohl ist Seuffert dem Krnppblatt noch viel zu zahm ,
weil er nicht auch die Socialdemokratie der Ehre
anarchisteugesetzlicher Aburteilung teilhaftig werden lassen will . —

Militärjustiz . Vor dem DüsseldorferKriegSgericht
lvar angeklagt wegen Fahnenflucht und Preisgabe der
MontiennigSstücke der Füsilier Josef CzychowSky der 9. Comp .
Regt . 30. Auf Antrag der Anklagebehörde ivurde die Oeffent¬
lichkeit zu dieser Verhandlung ausgeschlossen .
Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis und Verlust der
Kokarde . —

_

Chronik der MajestätSbeleidigungS . Prozesse .
Vor der ersten Strafkammer Berlin wurde unter Aus -

chluß der Oeffentlichkeit gegen den Tischler Stolze verhandelt . Der
Angeklagte soll über den Chinazug majestätS - beleidigende Worte
geäußert haben . Tos Gericht schenkte dem Denunzianten vollen
Glauben und verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten
Gefängnis . _

Ueber die Verstaatlichung der Kohlenbergwerke

ührt Karl K a u t k h im letzten Heft der „ N e u e » Z e i t " u. a. ans :

„ Soll die Verstaatlichung der Kohlengruben auf friedlichem Wege .
ohne Expropriation erfolgen , so verspricht sie nur dann von Vorteil
ür die sociale Entwicklung zu sein , wenn sie eingeleitet wird durch

Maßregeln , die geeignet sind , die Bergwerksrente zu schmäler ».
Zu diesen Maßregeln gehört vor allem ein ausreichender

Arbetterschntz . Es wäre ganz verfehlt , wollte der Staat die Gruben
in ihrer jetzigen mörderischen Verfassung zu ihrem Werte über -
nehmen , um sie dann auf Kosten der Steuerzahler in

enen Stand zu setzen und in jener Weise zu betreiben , die itn
Interesse der Gesundheit und des Lebens der Bergarbeiter erforder -
lich find . Das sollen die Herren Grubenbesitzer nur gefälligst mit
den „ Ersparnissen " besorgen , die fie seit Jahrzehnten auf Kosten von
Gesundheit und Leben ihrer Arbeiter aufgehäuft .

Aber das genügt nicht . Die Macht der Kohlenmagnaten ihre »
Arbeitern gegenüber ist eine zu übermächtige , als daß erivartet werde »
könnte , die Organisationen der letzteren kömcken allein ihren Aus -
bcutern erhebliche Verbesserungen der Arbeitsbedingungen aufzwingen ;
andernteils leidet unter einem Streik der Kohlengräber die gesamte
Gesellschaft . Daher ist es eine doppelt « Pflicht ihrer organisierten
Macht , der Staatsgewalt , den Grubenbesitzern auch ausreichende

Konzessionen an ihre Arbeiter vorzuschreiben , die einen Streik über -
lässig machen . Dazu gehört nicht bloß der Achtstundentag , sondern
auch ein staatlich festgesetzter Minimallohn , der den Arbeitern ein
mcnschenlvürdigeS Einkommen sichert .

Da aber die Kohlenmagnaten . dank ihrer Monopolstellung , die
Möglichkeit haben , alle Konzessionen an die Arbeiter auf die
Konsumenten abzuwälzen , muß dem ein Riegel vorgeschoben werden
durch die Festsetzung von Maximalpreise », die das Ende deS Kohlen -
Wuchers bedeuten .

Achtstundentag , Minimallöhne , Maximalpreise für die

kohlengrubcu , das , und nicht die sofortige Verstaatlichung ,
sind die Fordernngcn , ivelche die Socialdemokratie zunächst
an den Staat » auch an den reaktionärsten , auch a » de »

preußische » oder öftreichtscheu , zu stellen hat .



Aber freilich , die beiden letzteren Mahrecieln — Minimallöhne
„ nd Maximalpreise — kann mir eine Partei ausstellen , die ent «

schlössen ist . bis zur gZerstaatltchung vorzuschreiten . Mit den Grund -

lasen einer entwickelten Warenproduktion sind ja staatlich festgesetzte
Minimallöhne und Maximalpreise auf die Dauer unvereinbar . Aber
die Sache bekommt ein andres Gesicht , wenn diese Matzregeln nur

Uebergaugsmittel zur Verstaatlichung von Betrieben sein sollen , die
über da « Stadium einer freien Warenproduktion schon hinaus
gewachsen sind und schon Monopolcharakter erlangt haben .

Das kommunistische Manifest entwickelt eine Reihe von

gangsmatzregel » für die Zeit der socialen Revolution . En
derselben find veraltet . Aber auch heute noch sind wir der Su
datz dieses Uebergangsstadium notwendig machen wird „t�spol
Eingriffe in das Eigentumsrecht und in die bürgerlichen PwduknAl >
Verhältnisse , Matzregeln also , die ökonomisch unzureichsid und un -
haltbar erscheinen , die aber im Lauf der Belvegung kber sich selbst
hinaus treiben und als Mittel �ur Umwälzung tvr ganzen Pro -
duktionsverhältnisse unvermeidlich find . "

Zu diesen Mitteln zählen wir auch staatlich fifigeietzte Minimal¬
löhne und Maximalpreise für bestimmte Jndi�riezweige , die zu
privaten Monopolen geworden sind . Theorelsch unhaltbar , weil
unvereinbar mit den Bedingungen einer entivi�lten Warenproduktion .
können sie unter Umständen sehr vorteilhaft Virken , wenn sie bestimmt
sind , über sich selbst hinauszutreiben und . »ls Mittel zur Umwälzung
der Produktionsweise zu dienen .

Sind wir aber einmal so weit , d�tz wir eine Regierung haben ,
die gegen das Kapital solche Mittel cuwendet , dann können wir es
getrost darauf ankommen lassen , dak sie über sich selbst hinaus zur
Verstaatlichung treiben , denn dann können wir überzeugt sein , datz
diese politisch wie ökonomisch ucter Bedingungen vor sich geht ,
die dem Proletariat wie der gesamten Gesellschaft zum Vorteil
gereichen .

Ein andres als ein vom Proletariat beherrschtes Regime wird
diese Mittel in ihrer Gesamtheit nicht in Anwendung bringen .

Fordert man also als Vorbedingungen der Verstaatlichung der
Kohlengrube » die staatliche Festsetzung des Achtstundentags , ' eines
MinimallohnS für Grubeiurbeitcr , der de » jetzigen erheblich über -
schreitet soivie eines M. ,ximalpreises für Kohle , der hinter dem
jetzige » erheblich zurückst -ht , dann kann man auch daran die Forde -
riuig der Verstaatlichung selbst knüpfen ; aber man mutz sich klar sein
darüber , datz auch hier die Vorbedingung der Vorbedingnngen
die politische Macht des Proletariats ist .

Datz wir das jcsi weitverbreitete Streben nach Verstaatlichung
der Kohlcnbergwerke agitatorisch nicht ungenützt lasse » dürfen , ver -
steht sich von selbst . Im Kohlenbergbau tritt eher als andersivo
auch für das blöd - ste Auge siiulensüllig die Nnerträglichkeit des
Privateigentums a , den Produktionsmitteln mit dem Gcsamtwohl
zu Tage : hier zeigt sich am eheste », wie überflüssig , ja schädlich der
Äapnalist geworden ist , der die Produktion nicht mehr beherrscht ,
um sie zu eutwichln , sondern um sie einzudämmen , der sich zwischen
Produzenten Konsumenten nur noch deshalb schiebt , um als
Parasit beiden dgz Blut auszusaugen . Datz das die einzige Funktion
rst , welche drese fot „königliche Kaufleute ' am gesellschaftlichen Körper
vollzieht , das buchtet heute so zienilich jedem ei », der nicht selbst
ein de rar na er ikoufmann oder sein Tintenkuli oder Professor an
einer prrntzikchen Universität ist .

��JLlkstMeitig zeigt sich ' s, wie unfähig die bürgerlichen Klaffen
sind , eine rtefrrm durchzuführen , die sie selbst als dringend not -
wendig fit haben . Sie besitzen nicht die Kraft , dcis Privat¬
eigentum n, den Kohlengruben aufzuheben , und sie besitzen nicht

diese Aufhebung unter jenen Bedingungen zu
vollzietzeu , .allein im stände wärei », der durch dies Privateigentun ,
geubieu Avsberstung ein Ende zu machen , den Kohlenreichtnm des
heimlichen hlgdeiis aus einer Quelle der Knechtung und des Elends
m eine� des Wohlstands für alle zu verwandeln . '

Diese P « , legungen , die auf die Notwendigkrit hinweisen , vor der
eiidgnltigei ' txt ' ropriation die Macht der Kohlcnniagnaten anSzu -
hohlen , entspiccheii den Bedenken gegen eine sofortige Verstaatlichung ,
tvie sie auch j, , den Berliner Protcstvcrsaminlmigen gegen den Kohlen -
Wucher teilweise zum Ausdruck gelaugten . —

zu schwach , teils auch
sich so zugespitzt , wtz

zu faul zur Arbeit , die Verhältniffe hätten
die Arbeiterfrage in obigem Sinne gelöst

_ _ N�chtS - irnd BerwaltungSpraxtS in Elsast - Lothringeu .
Schon des öfteren hatten wir Veraiilnistiiig . auf den Widerspruch
hinzuwe . se », der in Elsatz - Lothringen hinsichtlich der Behandlung der
Gewe > kschaftsbe > vegung zwischen der Praxis der

'
Ver -

ivnltmil,zbehördril und den von den einheimischen Gerichten in dieser
Sache gefällten Erkenntnissen besteht . Bereits in mehrere » Fällen
haben öie letzteren dahin entschieden , datz durch den die Koalitions -
ftciheit der Arbeiter garantierenden ß 152 der Reichs - Gewerbe «
Ordiuijifl äffe entgegenstehende » lau desgesetzlichen Bestimmungen
lmsgehob « » und damit auch in Elsatz - Lothringen für gewcrk -
ichaflstche Vereinigmigen das Erfordernis der vorgängigen
pollzsilichen Genehmigimg hinfällig geivorden sei .

'
Diese

korrekte Interpretation der Gewerbe - Ordnung suchte das
reaktionäre Verwnltungsregime des Reichstands

'
der ihm un «

" ivimschen freiheitlichen Wirkungen dadurch zu entziehe », datz
� die gewerkschaftlichen Organffationen der elsatz » lothringische »

. oWCHiMchaft , ohne den Nachweis der Berechtigung hierzu auch
ruw zu versuchen , für Bereinigungen politischen Charakters
erklärte und sie dadurch allen Nachteilen der polizeilichen Erlaubnis -
«rsiiliiiig , Ueberlvachuilg zc. unterwarf , wie sie die französisch -
rechtlichen Beslimmungeii unsrer Landesgesetzgebung für Vereine
dieser Art vorsahen . Auf eine Beschwerde hin , die vor einiger Zeit
von den Holzarbeitern deS Industrie - Orts Schiltigheim gegen
enie die Genehmigung zur Gründung einer Zahlstelle des
Tientschen Holzarbeiter - Verbands versagende Verfügung des
dortigen Kreisdircktors eingereicht worden »öar, traten sowohl der
Vezirkspräsident wie das Ministerium der von der
unteren Verwaltungsbehörde vertretenen Auffassung bei , die Wirt -
schafllichcn Bestrebungen jenes Verbands seien lediglich der Deck -
nigntel , unter dem die politischen — soll natürlich heitzen : social «
demokratischen 1 — Tendenzen verborgen werden sollen .

Die totale lkuhaltbarleit dieser juristischen Konstruktion ist neuer -
duigs wiederum nachgctviesen worden durch ein Urteil , das die Straf -
«iui , „ er des Landgerichts Stratzburg in der Anklagssache gegen z>vei
Maurergesellen aus Hagenau wegen Vergehens gegen das Vereins -
flesctz dieser Tage gefällt hat . Die beiden Maurer hatten zum
Zwecke der Gründung einer Zahlstelle deS deutschen Maurerverbands
vPte polizeiliche Genehmigung eine Versammlung von Berufsgcuoffcn
u « a >, stelltet , die im Auftrag des KreisdirektorS . der polizeilichen Auf -
Iviusig verfiel und die strafrechtliche Verfolgung der Einberufer nach
sub zog . weil niit der Gründimg der envähnten Zahlstelle social -
dkinlikilAltsche Interessen hätte » verfolgt werden sollen , die Vereinigung
alio nne politische sei und als solche der polizeilichen Anmeldungund Genehmignng bedürfe . Das Gericht gelängte zedoch , in Ucberein -
si " », mmg mit einer von ihm in ähnlicher Sache bereits früher gefällten

und einer solchen des Landgerichrs Metz , nach eingehender
Vei ' ailmg zu einem freisprechenden Urteil mit der Begründung ,
bci7 Zweck der Versaiiiniliinq sei offenbar kein politischer ge -
wesen , da lediglich die Gnindnng eine « Zwcigvercin « des Central «
vcpbands der Maurer Deutschlands beabsichtigt war . dessen
Statuten jede Politik ausschlössen ! eine b e h ö r d -
l > ch e Genehmigung sei für die Beriammlung also nicht er «
forderlich gewesen .

Dieser und einer Reih » gleichlautender gerichtlicher Ent -
smhidunge » zum Trotz werden die reickisländischen BerwaltungS »
bel,örden zivcifelto « fortfahren , de » gewerkschaftlichen Bereinigungen
bei - Arbeiterschaft auch fernerhin politische Tendenzen zu unterschieben
«si ?d damit neben der politischen auch deren wirtichastliche Beweguiigs »
frvjheit zu unterdrücke ». Nach Graf PosadowSky nennt man baß
«beste RechtSgarantien " I

Die Kulis alS Retter der deutsche » Kolonien . Die
. ' Rveimsch- Wcstsälische Zeitung ' verlangt von der Regierung , datz sie
für diz afrikanischen Kolonien KuliS anwerbe und an die Kolonialgcscll -
schafte » abgebe . Die Regierung sei dazu in der Lage durch die

»LiautschaueErwcrbungen ". Die Eingebornen in unsren Kolonien seien

werden müsse. Die KuliS werden überaus gelobt als die
t ü ch t i a st e n and geschicktesten Arbeiter . — Mcrlwürdig .
datz dieselbe ' . Chinesen nach den militärischen Berichten derselben
ScharfmaiZerorgane kaum den Schutz Pulver wert sein sollen , den
man xpXM in den Leib jagt . —

Ausland .

England .
Di « Segnungen des Militarismus sollen dem englischen

Bolle nicht länger vorenthalten bleiben . Die HeereS reform ,
die Lord S a I i s b u r y in jder Guildhallrede ankündigte , soll mit

grotzer Eile durchgeführt werden . » Daily Mail ' schreibt , die

britische Armee stehe am Vorabend der radikalsten
Umwälzung , die sie jemals erfahren hat . Die Lehren
des Krieges seien sorgfältig studiert und der Plan der Heeresumbil -
düng in der durchgreifendsten Art vorbereitet worden . Die Einzelheiten
des Plans werden noch erwogen , aber die Hauptumrisse des Pro -
gramms seien festgestellt . Die Umbildung werde wahrscheinlich
anfangs 1901 beginnen . sie bezwecke , alle enthüllten Mängel des

gegenwärtigen Systems abzustellen . Künftighin werde der Soldat
seiiie ganze Zeit mit reiner Soldatenarbeit zubringen , und

während zehn Monate im Jahre sollen hinfort Offiziere und Mann -

schaften mit deutscher Gründlichkeit eingeübt werden . —

Belgien .
Brüssel . 11 . November .

Die Manifestation zu Gunsten der Amnestie und deS

gleichen Wahlrechts , die am heutigen Sonntag in allen grötzoren
Städten Belgiens stattgefunden hat , ist überall in der imposantesten
Weise verlaufen .

In Brüssel nahmen ca. 6000 Personen an dem Zuge teil .
Eine Deputation begab sich zum Oberbürgermeister D e M o t und
unterbreitete ihm die Petition , welche die Forderungen der Arbeiterschaft
an die Regierung enthalt . Am Schlüsse der Demonstration hielten Vander -
velde und der Advokat Royer — der Verteidiger des Anarchisten -
Moineau , für den Anmestie verlangt wird — vom Ballon des
» Maison du Peuple ' herab Ansprachen an die Massen .

Die Liberalen und Christlichdcmokraten haben an unsrer
Demonstration nicht teilgenommen , obwohl sie für daS allgemeine
und gleiche Wahlrecht eintreten . Sie behaupten , datz die Socialisten
die Proportionalivahlen zu Fall bringen wollten . Es ist allerdings
ivahr , datz die socialdemokratische Partei gegenwärtig in dieser Frage
durchalis geteilter Meinung ist . Aber es ' ist zu hoffen , datz der dem -

nächst stattfindende Kongreß die Differenzen beseitigen wird .

Italien .
Rmncstie . Der König initerzeichnete am Sonntag miS Anlatz

seines Geburtstags ein Dekret , durch ivclches eine Amnestie für ge -
meine Vergehen . Uebcrtrctiingeii der Stenergesetze und militärische
Verbrechen erlassen wird , soweit auf nicht mehr als 6 Monate Ge -

fängnis erkannt ist . —
_

Zur Anfhebuiig der AnSwetftmg Bernsteins ans der

Schweiz . Unsre Notiz in Nr . 261 bedarf einer Nichtigstellung .
Die einzige politische Bedingnng . die an die Erlaubnis zur Rückkehr
in die Schweiz geknüpft worden ist , besteht darin , datz Bernstein sich
solcher Handlnngcli enthalte . welche die Beziehungen der Schiveiz
zum AuSlaud « schädigen könnten . Es ist hierbei zu erinnern , datz die

Ausweisung seiner Zeit damit begründet worden ist . datz Benistein
durch die Schreibweise deS für Dentschland bestimmten „ Social -
demokrnt ' die Rücksichten auf die Beziehungen der Schiveiz zum
Auslände grob verletzt hätte . Es handelt sich also offenbar für die

Schweizer Behörde nnr um eine formale Sichcnnig gegen Miß -
dentnngcn seitens der dentschcn Regierung und durchaus nicht um

Bediiignilgcn des „ WohlverhaltenS " . unter denen Bernstein die Er -
laubiii ' s zur Rückkehr nicht hätte annehmen können und nicht an -

genommen hätte .

Der Parteitag de » westlichen Westfalens , der am Sonntag
in Herne stattfand , Ivar von 60 Delegierten beschickt . Nach dem
Kassenbericht des Agitationskomitee « betrug die Jahrescinnahme
inkl . de ? KassenbestandS von 195,95 M. « nd 600 M. Zuschuß vom

Parteivorstand 1534 M. , der eine Gesamtausgabe von 1260,93 M.

gegenüberstand .
Bei der Erörternng deS Punktes »Presse ' wurde betont , datz die

„ Rh. - Westf . Arbeiterztg ' möglichst bald eine RotationSniaschine an -
schaffen müsse , um das Format der Zeitimg zu vergrößern und die
in Dortmund hergestellte » vier Kopfblärtor schneller liefern
zu können . Es wurde heschlossen , datz das Dort » » » , Ver

Parteigeichäst den in Frage lommendcn Kreisen die Kopfblätter

zum Selbstkostenpreise liesern solle , die Eentral - Pretzkoniiiiission
soll jährlich einmal z » de » Revisionen des Dortmunder Geschäfts
herangezogen werden . Endlich möge der Parteivorstand darauf hin «
wirken , datz das „ Bochumer Volksblatt ' und der Effener „ Weckruf '
baldigst selbständig erscheinen . Unter andern wnrde noch beschlossen ,
einen AgitationS - Kaleuder zu verbreite »! ferner wurde das Agitations -
komitee beauftragt , dem nächsten Provinztal - Parteitag den Entwurf
eines Kommunalprogramms vorzulegen . Auch sollen die Landtags -
Wahlkreise des AgilätionSbezirkS demnächst zusammentreten , um die
Vorarbeiten einzuleiten .

Die besteuerte Agitation . Der Genossc Norm an n in
Weitzeufcls hatte gegen die Veranlagung zur Eiiikomniensteuer Be

rufuug eingelegt , da die Einschätzungskommisston es in der Ab -

schätzung seiner Einkünfte zu gut mit ihm genieint hatte . In de »,

Bcrilftmgsbescheid wurde mm unserm Genossen zu seiner Ueber -
raschuna ' eine Einnahnieqnelle nachgewiesen , von deren Existenz er
bisher selbst »och keine Ahnung gehabt hatte . Es ivurde ihm näm
lich mitgeteilt , datz bei seiner Elnkommenscii , schätzung das in
Höhe von 400 Mark angenonimene Einkommen
d e s E e n s i t e n alS socialbcmokratischer Agitator mit in Be -

rcchmmg gebracht worden sei . Die Einschätzungskommission , die

jedenfalls gehört hat , Ivlo glänzend den Hülle , Schweinburg und
Konsorten ihre Bemühungen vergütet werden , hat mit ihrer Be -

stcuerung der agitatorischen Thätigkeit Herrn Miguel entschieden einen
beachtenswerten Fingerzeig gegeben .

Polizeiliche » , Gerichtliches usw .
— StaatsretterischeS ans Bayern . Die Polizei von Fürth

verbot das Austeilen von Handzetteln , durch die zu einer social -
demokratischen Versammlung mit dem Thema : „ Die Handelspolitik "
eingeladen werden sollte , weil auf de » Zetteln nicht bemerkt war ,
datz Minderjährige zur Versammlung nicht Zutritt hätten . Es blieb

nichts andres übrig , als andre Zettel drucke » zu lassen , auf denen
die Minderjährige » darauf aufmerksam gemacht werden , daß der
Staat erschüttert werden könnte , wenn sie einen handelspolitischen
Vortrag anhören würden . Früher hat man wenigstens so lange ge -
wartet , ob Minderjährige auch wirklich an den politischen Bersamm -
lungen teilnahmen , um sie dann auszuweisen .

Geivrrksrlznftlirtzes .
Berlin und Uwgegenb .

An bic organisierte Arbeiterschaft Berlins und der Um -

gegenb . Wie schon genügsam bekannt , sind die Berliner Laden «

schlächtergesellen im Oktober d. I . in eine Lohnbewegung eingetreten .
um so eine Verkürzung und Regelung der Arbeitszeit , sowie die Ab -

schaffung der Sonntagskündigung und - Entlastung zu erzielen . Die

Forderungen der Gesellen wurden den Meisterkorvorationen , der

Innung und der Freien Bereinigung , mittels Schreiben der Lphn -
kommijsion unterhreitet . Während nun die Innung das Schreiben
der Kommisston beantwortete und auch eine Befferung der Lage der

Gesellen versprach , hat die Freie Bereiniaung selb . »,

ständiger Fleischermeister

gegenb das Verlangen der
ignoriert , die Führer der

Berlins und Um -
iesellen vollständig

esellen in den Augen
ihrer Kollegen herabzusetzen versucht und das
Schreiben der Kommission dem Papierkorb über -
antwortet . Die organisierten Schlächtergesellen Berlins sehen
sich deshalb veranlatzt , die Namen der hieran am stärksten beteiligten
und hierfür verantwortlichen Meister der Oeffentlichkeit bekannt «
zugeben . Es sind das : T H. Kaiser , Kaiserstr . 21 ; Hall er .
Zionskirchstr . 34 ; B ö n n i g , Mansteinstr . 8 ; Frohberg . HFalcken -
steinstr . 12 ; Domke , Urbanstr . 48 ; Kögel , Eiscnb ' ahnstr . 10 ;
Scharf , Ramlerstr . 54 und Schönfeldt , Stratzmannsir . 11.

Die Lohnkommisstoii der Berliner Ladenschlächtergesellen .
Theodor Kcslinke .

Deutsches Reich .
Ueber Streikpostenstehen hatte das Schöffengericht in

Solingen am Freitag zu entscheiden . Der Fabrikarbeiter Adrian
hatte gegen eine polizeiliche Strasverfiiguug . die er ivegen Ueber -

tretung der Regienliigs - Polizeiverordnung vom 26. März 1900 in

Verbindung mit der Lokal - Polizciverordming vom 9. Juni d. . I .
erhalten hatte . Einspruch erhoben . Der Angeklagte , der zu den
streikenden Messerschlägern gehörte bezw . sich mit diesen
solidarisch erklärt hatte , sollte , als er am It . Deptember d. I . vor der
I . A. Henckelsschen Fabrik Streikposten stand . der zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung und zur Bequemlichkeit deS - Verkehrs er -

gangeneu Anfforderuiig eines Polizeibeamten , die Straßenecke von
ver GaSstratze bis zur Bahnhofstratze nicht wieder zu betreten , keine

Folge geleistet haben . Der Anitsanlvalt beantragte die Verurteilung
des Angeklagten zu einer Geldstrafe von 15 M. Das Gericht er¬
achtete jedoch durch die Beweisaufnahme für festgestellt , daß der An «

geklagte durch das Gehen auf der betr . Stratzenstrecke die Ordnung
nicht gestört , auch nicht gefährdet hatte , und erkannte daher auf Frei -
sprechung .

AuSlanb .

AnS Englanb . In den Schieferbrüchen von BetheSda in
Tornow vonshire ( Wales ) ist eS zu recht folgenschweren
Differenzen zwischen den Arbeitern und den Betriebsführern ge -
kommen . — Der Besitzer der Brüche , Lord Penrhy » , hat sich vor
drei Jahren nach einem langen Lohnkampf der Arbeiter auf eine

Arbeitsmethode geeinigt , mit der die Arbeiter zufrieden waren . Vor

kurzem hat nun der Besitzer eine andere Aiisbentnngsmcthode
angeordnet , die . die Arbeiter zum Widerstand aufstachelte .
Dabei soll es ' zu Ausschreitungeii gekommen sein , wobei
einige Aufseher und Betricbsführer mißhandelt wurden .
Sofort ist nun auf Veranlassung des Besitzers Militär herbei -
gezogen . das die aufsässigen Arbeiter niederhalten soll . Wegen
der Vorkominnlsse ivurde 14 Arbeitern der Prozeß gemacht . Und als

dieser Tage der Prozeß stattfand , feierten die 3000 Schicferbnich -
orbeiter , um ihre Kollegen im langen imposanten Zuge bis zur
nächsten Stadt . Ivo die Gerichtsverhandlung stattfand , zu begleiten .
Wegen dieser Demonstration hat nunmehr Lord Penrhy » 14 Tage
die Betriebsstätten geschlossen . Wahrscheinlich ist damit mir neuer
Konfliktsstoff angesammelt und es dürste wieder zu ernsten Kämpfen
kommen . _

Sociales .

Ans bem Reich ber Jnnungöschwiirmer . München , den
10. November . <Eig . Ber . ) Bor dem Münchener Schöffengericht
wurde eine Beleidigungsklage verhandelt , die ein bekannter JnnungS -
apostel , der Buchbindermeister und Kommcrzienrat Mar Ragler
gegen zwei Kollegen angestrengt hatte . Endete die Gcschichte > auch
mit einem höchst faulen Vergleich , nachdem die Angeklagtenj erklärt
hatten , datz sie der persönlichen Ehrenhaftigleit NaglerS nicht zu nahe
treten wollten , so ist der Prozeß doch nach zwei Richtungen hin
interessant . Einmal zeigte er , wie sehr den zünftlerischen Schrei -
Hälsen jede organisatorische Fähigkeit abgeht und zweitens wurde mit
bemerkenswerter Ungeniertheil eine der bayrischen Regierung offenbar
höchst unangenehme Erörterung abgeschnitten .

Bezüglich des ersten Punkts wurde im der Beweisaufnahme
zunächst festgestellt . datz die von Nagler im Jahre 1892 trotz aller
Warnungen Einsichtiger gegründete Krankenkasse der Buchbinder -
Innung von vornherein ein totgeborenes Kind war und bereits »ach
dem ersten Jahre ihres Bestehens zweimal hintereinander die Beiträge
erhöhen mutzte . Da es nicht gelang , die von N. in Gemeinschäft
mit dem Rendailten Eckel in höchst autokratischer Weise verwaltete
Kasse zu sanieren , griff man nicht nur zu dem sehr bedenllichen
Mittel der Pränumerando - Erhebung der Beiträge , sonder »
man ließ sich von den Aerzten und Apothekern auch noch
deren Rechnungen auf Jahre hinaus stunden , ohne in den
Abrechnungen in der vorgeschriebenen Rubrik „ Ungedeckte Forderungen "
einen entsprechenden Eintrag zumachen . Diese Manipulationen gaben
den Angeklagten den Anlatz , in einer Jnnunasversamnilung von
falschen Bilancen zu reden , woraus die Beleidigungsklage entstand .

Natürlich konnten diese Zustände auch der Aufsichtsbehörde nicht
verborgen bleiben , und der städtische Nechtsrat Haindl hat wieder -
holt den Kläger aufgefordert , entweder durch weitere Erhöhung der
Beiträge die Kasse z » sanieren oder — was noch besser sei — sie
anfzulosen . Die AusstchtSbehörde lietz sich jedoch eine Reihe von
Jahren mit dem Hinweis auf die bevorstehende Gründung '

der ZwaiigsimiUNg vertrösten . Verschiedene Zeugen äutzerten sich ,
nach ihrer festen Ucberzeugnng sei die Begründung der Zwangs -
inming seiner Zeit von Nagler nur deshalb so forciert worden , weil
er glaubte , damit die in ' Grund und Boden aewirtschaftete Kasse �
vor ' dem schimpflichen Bankrott bewahren zu können . Mit andren
Worten : er wollte die durch eine reaktionäre Gesetzgebimg zu
Jiniinigsmitgliedern Gepretzten zwingen , die in solcher Weise ent -
standeue Ueberschuldung von über 4000 M. zu decken .

Die ganze saubere Geschichte kam erst dadurch auf , datz bei der

Wahl der Vorstandschaft in der neuen Zivangsiimung zur grötzten
Ucbcrraschung Naglers die Liste der Jnnungsgegner durchging . Als
nun der neue Obermeister , erschreckt durch den Einblick in seine Erb -

schaft , sich auf den , Nathans VerhaltnngSmatzregeln erbat , Ivurde

ihm vom Nechtsrat Dr . Menzinger empfohlen : er solle zu
einem namentlich bezeichneten Ministerialrat
gehen , der ihm aus einem GeheimfoubS der Regierung
die zur Deckung der Schulden nötigeSumme geben
werde !

Der RechtSrat Dr . Menzinger war nun in der Berhandlung
als Zenge geladen , erklärte jedoch sofort , daß seine Aussagen für
keinen der beiden Teile von Belang sein könnten und — wurde

deshalb ohne weiteres entlassen . So kam man um eine Erörterung
der intereffauten Geheimfonds - Affaire herum , was verschiedenen
Leuten offenbar sehr angenchni sein wird .

In höchst bezeichnender Weise schweigen sich die bürgerlichen
Blätter über diesen Vorgang völlig aus . Vielleicht wird sich aber
die Regierung veranlatzt sehen , im nächsten Landtage diese dunkle
Geschichte authentisch zu erklären .

vevvlkerimgSriitkgang infolge der Krise . Infolge der un -
günstigen geschäftlichen Lag » hat sich die Bcvölkenmgszahl der
Stadt M e e r a n e nicht unerheblich vermindert und zivar von
24 852 Einwohncni am 31. Januar d. IS . auf 24 858 Einwobner
am 31 . Oktober . Auch aus Krimmitichau wird ein derartiger
Rückgang der Einwohnerzohl , in dem die herrschende Krisis in der
Textil - Jndustrie zum Ausdruck gelangt , gemeldet .

Betrieb Setnfchrmikuiigeii sind auch auf dem Stahlwerk Werne
bei Bochum eingeführt worden , so datz die Woche 1 —2 Tage gefeiert
werden nmtz . Infolge des Mangels an Aufträgen ist ferner fünfzig
Arbeitern gekündigt worden , weitere Arbeilerentlassungen sollen
Vevorstehen . Auch ans den andren Werken in Werne wird über
Arbeitsmaiigel geklagt .

Die Arbeitslosigkeit macht sich , wie in vielen andren Orten ,
auch bereits in Karlsruhe bemerkbar . Nach einer Mitteilung
des dortigen Arbeitsamts konnten von 3669 Slrbeitsuchcndeu nur 1047
eingestellt werden ; die Zahl der Arbeitslosen hat sich gegen die



Zeiche Zeit des Jahrs 1839 um 883 vermehrt . Der Vorsitzende deS
Berems Verbands ermahnte angesichts dieser Situation , daß die
Arbeiter nicht eher eine Stelle verlassen möchten , bis ihnen eine
andre bestiinmt zugesichert sei . Diese Mahnung ergehe namentlich
cm die Bauschlosser , Maschinenschlosser , Eisendreher , Schmiede�
Schreiner , Maler , Wagner , Fabrikarbeiter und Tagelöhner . Der
Vorsitzende äußert zugleich die Ansicht , daß die Ärbeitslofigkeit
voraussichtlich noch längere Zeit andauern werde .

m. i -
�lhlimme Aussichten . Auf der Generalversammlung der

Aktionäre der Baroper Walzwerke erklärte , wie unser ' Dortz
munder Bruderorgan mitteilt , der Direktor Schmieding , daß er sich
einer solchen Geschäftsflaue , wie sie gegenwärtig herrsche , nicht zu
cntsmuen vermöge . Aus dem Jnlande kämen überhaupt keine Auf¬
träge und die wenigen Aufträge aus dem Auslaiide deckten kaum
die Selbstkosten . Da die Unternehmer sich bei flauerem Geschäfts
gang durch Lohureduktionen der Arbeiter schadlos zu halten
Pflegen , können die Arbeiter nicht oft und dringend genug zum Bei -
tritt in die Organisationen ermahnt werden .

Sechs Tage unter freiem Himmel mußte in Oberschlesien
die Familie eines bei der Arbeit verunglückten Arbeiters zubringen
da sie von dem Fabrikanten , der dem ' Verunglückten Stellung und
Wohnung im Fabrikwohnhause gekündigt hatte , exmittiert worden
war und keine anderweitige Unterkunft hatte finden können . Die
Wohnung des Exnüttierten hat noch mehrere Wochen leer gestanden .
Das Dorf Suchau , mit dem die Ziegelei , in der der Verunglückte zu. . . . .'

. . . . .. . nur in losem Zusammenhang steht , hätteSchaden gekommen war ,
sich geweigert , sich der
zunehmen .

subsistenz - und obdachlosen Familie an -

Zur Reform deS KrankenverficherungS - GesetzeS . Eine von
den Vorständen der verschiedenen Orts - Kraukenkassen , Betriebs
Krankenkassen und Freien Hilfskassen einberufene Bersanimlung in
Aachen nahm Stellung zu den bekannten Vorschlägen des
Dr . Hoffmann . Nach einem instruktiven Vortrag eines Herrn Otteu
wurde folgende Resolution Angenommen :

. Die am 7. November im Saale des Herrn Houben tagende
Versammlung von Mitgliedern der Orts - und Freien Hilfskassen
von Aachen und Burtscheid erhebt entschieden Protest gegen die vom
Herrn Regierungsrat Dr . Hoffmann angeregten Aenderungen des
Krankenversicherungs - Gesetzes , soweit dabei eine Beschränkung
der Rechte der Arbeiter in Frage kommt . Die Versammlung erblickt
in den Vorschlägen des Herrn Dr . Hoffmann eine weitere Ent -
rechtung der in den Orts - Krankenkassen versicherten und versicherungs -
Pflichtigen Arbeiter und Stellung derselben unter aemeindebehördliche
Vormundschaft .

Ferner protestiert die Versammlung gegen die Entrechtung der
dem § 75 genügenden Hilfskasse » und erwartet die Versammlung
von der Vertretung des Volks im deutschen Reichstag , daß sie jene ,
die Entrechtung der Arbeiter betreffenden Vorschläge energisch
zurückweist . "

Diese Resolution soll dem Vertreter Aachens im Reichstag , Herrn
Dr . Hille , übermittelt werden .

Grubcnexplofionen . Im Oberbergamtsbezirk Dortmund kamen
in , Jahre 1899 35 Grubenexlosionen vor . Davon waren 32 reine
Schlagwetter - Explosionen . 3 hatten Kohlenstaub - Entzündungen zur
Folge . Da sich in dem Bezirk 1897 LI und 1898 42 Explosionen
ereigneten , so ist allerdings eine Vernünderung der Explosionen zu
verzeichnen . Durch eine schärfere und ständige Kontrolle der Wetter -
führuiig dürften aber jedenfalls die Explosionen in noch weit höherem
Grade verhütet werden können .

AuS der jüdischen Arbeiterbewegung in Rußland . Mit
dem stetigen Wachstum der jüdischen Arbeiterbewegung wächst auch
die litterarische Thätigkeit sowohl des Centralkoinitees deS . Allgcm .
jüdischen Arbeiterbunds in Rußland und Polen " , wie auch seiner
östlichen Komitees , der Komitees in verschiedenen Städten . In der
letzten Zeit find wiederum zwei neue Organe erschienen . So giebt
jetzt das Homeler Komitee des „ ANgem . Jüdischen Arbeiterbunds
sein eignes Organ heraus den „ Kampf " und das Minskaer Komitee
die „ Arbeiter - Blätter " ( zwei Nummern erschienen ) ; im ganzen giebt
also jetzt der „ Allgem . Jüdische Arbeiterbund " acht Zeitungen heraus :
zwei Centralorgane , ein Gewerkschaftsorgan für die Bürstenarbeiter
und je eines für Wtlna , Warschau . Belostok , Minsk und Hömel .
Die Verhaftungen unter den jüdischen Arbeiten , hören nicht auf .
In diesen Tagen wurden in O r s ch a 8 Mann verhaftet , in K o w n o
drei Bürstenarbeiter , in M o h i l e w und S ch u I o w fanden viele
Haussuchungen statt . Ebenfalls wurden in den Städteu Minsk ,
Warschau und Lodz Verhaftungen vorgenommen .

Textilmaschinen üi den Bereinigten Staaten von Amerika
„ The Textile World " hat eine Uebersicht über die in den ver -
schiedenen Zlveigen der Textilindustrie in den Vereinigten Staaten
benutzten Maschinen veröffentlicht . Die Zahlen lassen die Ent
Wicklung seit 1890 erkennen . In den letzten Jahren ist diese
Entwicklung eine besonders schnelle gewesen .

Es waren vorhanden :

durch die Gesellen bei dem jetzigen Mangel an Gesellen für richtiger
hielt . Die Versammlung erklärte sich dann durch Annahme einer

Resolution für die Einführung eines kostenfrskn Stellennachweises
von feiten der Organisation der Gesellen und übertritt die Borarbeiten

hierzu dem Vorstand der Verwaltungssielle des Centrflverbands und
der Lohnkommission , die in einer der nächsten Virsammlungen
Bericht erstatten sollen . Aus den Ausführungen der Schlääfcrzesell
ging aber unzweideutig hervor , daß sie der ausbeuterischen p?'
und auch der Junungs - Stellenvermittelung überdrüssig sind .
sei noch erwähnt , daß , wie Keslinke berichtete , auch die Innung
die Vermittelung einer Stelle mit einer Mark bezahlen läßt .
Geldmangel soll man vom Gesellen sogar die Hinterlegung eiw
Pfandes verlangen . Vor einigen Jahren soll es selbst vorgekonimen
sein , daß ein privater Venni ' ttler für eine Stelle einmal 75 Mark
verlangt und auch erhalten haben soll , und dies könne sogar schwarz
auf weiß bewiesen werden .

Bei den ferneren Tagesordnungspunkten wurde betont , daß die

Lohnbewegung doch Vorteile , wenn auch nur geringer Art , gebracht
habe , da ja die Meister hierdurch aus ihrer Gleichgültigkeit auf «
gerüttelt worden sind und die Behörden der Lage der Gesellen jetzt
mehr Aufmerksamkeit widmen . Betreffs der Unterzeichnung der von
den Meistern in Umlauf gesetzten Fragebogen zwecks Ergründung der
Arbeitsverhältnisse der Gesellen wurde allseitig empfohlen , diese
Fragebogen nur dann zu unterzeichnen , wenn sie auch wahrheits
getreue Angaben enthalten , da ja die Meister durch ihre Umfrage
nur die Erhebungen der Gesellen entkräften wollen . Diese Ver -
sammlung legte wiederum Zeugnis davon ab , daß eS bei den Schlächter >
gesellen trotz aller Quertreibereien doch vorwärts geht . Die Organ ,
sation thut ihre Dienste .

Tic GaS - , Waffer - und HeizungS - Rohrleger und Helfer
hielten am 11. eine gut besuchte Bersanimlung ab , in der Reichs
tags - Abgeordneter R o s e n o w über wirtschaftliche Krisen sprach .
Sodann gelangte unter Vereinsangelegeuheiten folgender Antrag zur
Annahme : In allen Werkstätten sind sofort Versammlungen einzu
berufen und die Wahl von Vertrauensmännern vorzunehmen , welche
verpflichtet sind , an den Vertrauensmäiiner - Konferenzen teilzunehmen .

Baumwollspindeln . . . . .21 057
Baumwollwebstühle . . .
Wollgarn - Kämmmaschinen .
Sätze Wollkratzen . . . .
Wollwebstühle und Kammgarn

Webstühle . . . .
Strickmaschinen

. . . . .

Seidenspinnmaschinen und Dreh
spindeln

. . . . .

Seidenwebstühle

. . . . .

Im Jahre 1900 waren in den Vereinigten Staaten vorhanden :
21 057983 Baumwollspindeln , 490398 Baumwollwebstühle , 1426 245
Seidenspindeln , 48 246 Seidenwebstühle .

Vevssmnrl ungrn .

Auf Einladung der neu gebildeten Personen - Lohnfnhr -
werkS - Jnnung fand in der vorigen Woche im „ Prälaten " eine
Versammlung von bei Mitglieder, , der Innung beschäftigten Arbeitern
und Kutschern zwecks Wahl von zwei Beisitzern und zwei Stell -
Vertretern , zum Jnnungsschiedsgencht statt . Die gut besuchte Wer «
sammlung wurde um 10 Uhr abends vom Obermeister Herrn Haas «
eröffnet . Die Verhandlungen leitete der Altgehilfc Max Zeising .
welcher zunächst sich über die vorzunehmende Wahl verbreitete , die
Wähler ermahnte , nur solche Perioncn zu wählen , welche gewillt
und geeignet seien , die Interessen ihrer Kollegen mit allem Nachdruck
zu vertreten und veranlaßt « nach einer kurzen Aussprache den Vollzug
des Wahlakts . DaS Ergebnis der stattgehabten Wahlen war , daß
durch Stimmenmehrheit zu Beisitzern Prüfer und Neyen , zu Stell «
Vertretern Köhler und Müller gewäbl , wurden . Nachdem brachten
verschiedene Redner verschiedene Mißstände auf Fuhrhöfen zur
Sprache und legten es dem Jnnungsvorstande nahe , für eine Be -
seitigung der Uebelstände Sorge zu tragen .

Eine öffentliche Versammlung der Schlächtergesellen , die
am Sonntag in den Arminhallen tagte , beschäftigte sich in der
Hauptsache mit dem Problem : „ Gründung einer kosten -
losen Stellenvermittelung " . Das einleitende Referat
zu diesem Punkt hielt Genosse Rein . Er geißelte vor allem das
oftmals recht lichtscheue Treiben der Stelleuvermittler und ihrer Zu -
treiber und verwies im Anschluß hieran auf die Vorteile der un -
entgeltlichen Arbeitsnachweise . Weiter beleuchtete der Redner die
Verschiedenartigkeit der bestehenden Stellenvermittelungen und
empfahl die Einführung eines von den Gesellen verwalteten
kostenlosen Arbeitsnachweises . Die Diskussionsredner Arndt ,
KeSlinkc , Meyer . Sickert , Kielewitz und Kalließ gingen in
ihren Ansichten hierüber verschiedentlich auseinander . Einesteils
bcsürworte te man den Anschluß an den paritätischen Arbeitsnachweis ,
während man andrerseits die selbständige Vernüttelung der Arbeit

Der Fachverein der Musikinstrnmenten - Arbeiter tagte am
5. November . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des Reichs
tags - Abgeordneten E. Rosenow über : Die Verteuerung des Lebend
Unterhalts , der genossenschaftliche Konsum und die Arbeiterklasse .
An den beifällig aufgenomnienen Vortrag schloß sich eine rege Dis
kussion , in der sich mehrere Redner für und gegen die Konsumvereine
und Genossenschaften aussprachen .

Der Verein der Tischler ( Vertrauensmänner - Centralisation
hielt a », 6. November seine regelmäßige Vertrauensinänner - Vcr
ammlung ab . Zur Verlesung kamen diejenigen Mitglieder , welche

länger als sechs Woche » mit ihren Beiträge » restieren , und werden
die Vertrauensmänner ersucht , die betreffenden Kollegen an ihre Ver
�flichtungen zu erinnern . Eine längere Debatte entspann sich über
! >en in letzter Zeit viel genannten ß 616 des Bürgerlichen Gesetz
buchs . Die Unternehmer luchen durch Paragraphen in den Arbeits
ordnungen den § 616 zu umgehen , und werden die Kollegen ersucht ,
' alls sie solche Arbeitsordnung unterschreiben sollen , sich an den Vor -
tand oder die Agitationskommission zu wenden . Ferner wurde be
' chlossen , daß jeden letzten Freitag im Monat eine Sitzung der ge
ainten Verwaltung bei Franke . Pallisadenstraße 9, stattfindet , und

auch auf die am Sonntag , den 18. November , bei Thiel , Frucht
' trage 36a , stattfindende außerordentliche Generalversammlung hiw
gewiesen .

Centralverband der Maurer . In der Zahlstelle II sprach
am 9. d. Mts . das Mitglied Winzler über die Bestrebungen der
modernen Arbeiterbewegung . Unter gewerkschaftlichen Angelegen
heiten äußerten mehrere Redner ihre Unzufriedenheit m,t dem
System der Ueberstunden . Wie behauptet wurde , sollen auf dem

Erweiterungsbau der Firma Hertzog Maurer bis zu 13 Sttinden pro
Tag gearbeitet haben . Man war der Meinung , daß wenn die
Arbeiten so eilig gefördert werden sollen , die Einlegung von zwei
Schichten zu empfehlen wäre . Die Angelegenheit soll näher unter -

sucht werden .

Die Konditoren hielten am 7. November ihre regelmäßige
Mitgliederversammlung ob. Es wurde beschlossen , das Ueberstunden -
Unwesen statistisch festzustellen ; zu dem Zweck iverden Fragebogen
ausgegeben iverden . Die Fahnenflucht deS Hirsch - Dunckerscheu und
des sog . 1875er Konditorgehtlfen - VereinS zwang die Organisation , in
dem Arbeitsnachweis etwas mehr Sparsamkeit walten zu lassen .
Darum wurde , nachdem nunmehr die Verlegung noch Gormann -
straße 28 . part . , vollzogen ist . beschlossen , vom 1. Dezember an die

Soiintags - Bureaustnnden in Fortfall kommen zu lassen und nur noch
täglich nachmittags von 2 —8 Uhr Bureaustundcn einzurichten . Unter

Verschiedenem ivurde u. a. noch angeregt , Schritte einzuleiten , um
einen besoldeten Verbandsvorsitzendei , auzustellen .

Der Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen HilfS -
arbcitcr Deutschlands lZahlstelle I ) hielt am 4. d. Ntts . seine
regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Zum ersten Punkt der

Tagesordnung hielt Reichstags - Abgeordneter Rosenow einen mit

großen , Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema : Der
Kapitalismus am Ende der Prosperitätsperiode und die Aufgaben
der Arbeiterklasie . Von einer Diskussion wurde Abstand ge -
noinmcn . Unter Verbandsangelegenhciten wurde den Epe «
diteuren die Entschädigung von 10 auf 15 Mark er «
höht . Zu » , Schluß brachte Bukow noch die Arbeitsweise auf dem
Bau Bellevuestraße beim Kolonnenführer Zimmer zur Sprache und
drückte sein Bedanern darüber aus , daß die Kollegen , welche dort
arbeiten , schon früh 5Va Uhr anfangen .

Rixdorf . In der Versammlung de » Rixdorfer Gewerkschafts -
Kartells , welche am 31 . v. M. stattfand , gab zunächst der Obmann
den Kaffeuberickit für das dritte Quartal . Derselbe lautet :
Einnabme 147,28 M. , Ausgabe 43,67 M. , Bestand am
1. Oktober 103,61 M. Nachdem wurde über die am hiesigen
Ort herrschende Wohnungsnot diskutiert und nach längerer
Debatte folgende Resolution einsttmmig angenommen : In Anbetracht .
daß es eine vornehmste Aufgabe eines KommunalverdandS ist , für
seine Mitglieder für ausreichende Wohnungsgelegenheit zu sorgen .
ersucht die an , 31 . Oktober tagende Bersanimlung des Gewerkschafts -
kartellS von Rixdorf , welches etwa 3500 Arbeiter in 19 Gcwerk -
schaften vertritt , den Magisttat von Rixdorf . schleunigst Maßnahmen
in die Wege zu leiten , um der hier an . Ort herrschenden Wohnung » -
not entgegenzutreten . Die Versammlung hält eS für erforderlich ,
daß schnellstens der Bau von Arbeiterwohuungen in Angriff ge -
nommen wird , die gegen eine angemessene Miete kinderreichen
Familien , welche namentlich von der Wohnungsnot bettoffen werden ,

zu überlassen sind . — Es folgte nun die Wahl von zwei Ausschuß -
Mitgliedern ; gewählt wurden Winller ( Textilarbeiter ) . Heinz «
( Steinsetzer ) . Unter „ Verschiedenem " wurde zur Sprache ge -
bracht , daß der Fabrikant Herr Laborenz sich nicht scheut , ent -

gegen den Abmachungen vor dem Berliner Gewerbeaericht , zur
Zeit des Holzarbeiter - AusstandS im Frühjahr dieses Jahrs , die

Möbelpolierer , die bei ihm eingestellt werden , einen ReverS unter -

schreiben zu lassen , wonach dieselben nicht organisiert sein dürfen .
Außerdem wurde das Submisfionswesen einer herben Kritik unter -

zogen und mitgeteilt , daß Tischlern , eister . welche die Tischlerarbeit
auf den städtischen Bauten übernommen haben , nur deshalb billige
Preise bieten , weil sie den Gesellen äußerst minimale , d. h. nicht

tarifmäßige Löhne zahlen . Gefehlt haben in der Versammlung die

Delegierten der Bäcker und Töpfer .

Wilmersdorf . In einer gut besuchten Versammlung , die am
7. d. M. in Wittes Volksgarten tagte , hielt Ida Altmann einen

interessanten lehrreichen Vortrag , in dem sie besonders die Brot -

wuchcrpolitik der Agrarier kritisierte . Die Diskussion bewegte sich im
Sinne der Vortragenden . Als Delegierte zur Kreiskonferenz wurde »

odann Ida Altmaun , Kraft und Giebler gewählt . Hierauf erfolgte
die Abrechnung der Vertrauensperson und wurde bei der Neuwahl
Gen . Behrendt mit dem Amt bettaut .

China .
Die „ Einigkeit " der Mächte .

Wiewohl die Gesandten erklären , daß bei ihren Konferenzen
vollkommenes Einvemehmen herrschte und sie über alle erörterten
Punkte so gut wie einig seien , so liegt doch aller Grund zu der An -

nahine vor , daß die Besprechungen nicht über die elementarsten
agen hinausgegangen sind und die Jndcmnitälsftage noch

erörtert worden ist . Aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte »
späteren Verhandlungen mit de » chinesischen Bevoll -

igten sich auf unberechenbare Zeit in die Länge
M. Jetzt türmen sich neue Schwierigkeiten auf . Die kleineren

ächte haben nämlich die Forderung aufgestellt , den Verhandlungen
beiwohnN zu dürfen . Diese Mächte sind : Belgien . Däne -

mark , Holland und Spanien . Die Mehrheit der Groß -
mächte will aber diesem Verlangen der kleinen Mächte nicht Folge
leisten . Velgen hat sich auch , wie Rußland , eine „ Niederlassung "

zugeeignet .
Die Mandschurei , eine russische Provinz .

London , 12. November . Den „ Times " wird aus Peking in

einer am 10. Novettber in Taku ausgegebenen Depesche berichtet :

Li - Hung - Tschal . g . der erst Instruktionen aus Siugaufu ab -

wartet , hat auf die Mitteilung des russischen Admirals Alexejeff ,
in welcher China aufgffordert wird , die Civilverwaltung der

Mandschurei unter Rußland » Protektorat wieder zu übernehmen .

noch nicht geantwortet . Außland stellt die Bedingung , daß die

Wahl der chinesischen Beam - n für diese Civilverivaltung der Ge -

nehmigung Rußlands unterlilgen soll , das zum Schutz der Eisen -

bahn und seiner sonstigen Jiteressen eine Truppenmacht in der

Mandschurei unterhalten will . Derartige Bedingungen , wonach

Rußland das Recht erhielte , etwa 40000 Mann zun , Schutz der

Eisenbahn in der Mandschurei zu unterhalten . sind gleichbedeutend
mit einer endgültigen militärischen Okkupation .

Die Bestrafung der „ Schuldigen "

dürfte den Verbündeten noch mancherlei Schwierigkeiten bereiten .

Denn auch in China hängt man keinen , ehe man ihn nicht hat . Der

chinesische General T u n' g fu h - s i a n g soll auf Wunsch der Mächte

geköpft werden . Er befindet sich jetzt aus Urlaub und hat dem kaiser -

lichen Hofe mitteilen lassen , daß . wem , ber Hof etwa gedenke , sich
der Forderung der Mächte zu fügen un' ) ihn enthaupten lassen

wolle , er sich genötigt sehen ivürde , zu rebellieren . Die ganze
Provinz Kansu soll auf seiner Seite stehen . Der Hof darf es mit

dem gefürchteten General nicht verderben , oeshalb auch die nach -

tehende Meldung des „ Reuterschen Bureaus " sehr glaubhaft erscheint .

Danach hat Li - Hung - Tschang eine Note des Kaisers von China
erhalten , in welcher der Kaiser es ablehne , in die Bestrafung

Tungfuh - siangs zu willigen . Der Kaiser »olle nur die V e r -

b a n n u n g des Gouverneurs von Schanfi Dnhsien zugestehen . Die

Note sei den Gesandten noch nicht formell mitgeteilt .
Die Verbreitung deS Schrect ' nS

wird von den abendländischen Hunnen als das beste Mittel erachtet .
die Chinesen für deren Kultur zu begeistern . Es wird gemeldet :
Die Hinrichtung der drei Beamten m
Provinzial - Schatzmeisters Tiengjang , des
Wangsckangu und des Kavalleric - Obersten Kiil,' �.

olgende Ausstellung der Köpfe auf Pfähle » "
Eingeborenen des Bezirks Paotiugfu einen tief '

Zündstoff für den Weltkrieg ? ! f

bietet , wie wir schon mehrfach betont haben , schön . «lleft , der Um

r u g f u , deS
andante, ,

darauf -
auf die

druck .

beteiligt
Ver -

en zu
irzlich in
von dort

tand . daß bei der Jagd auf Boxer so verschiedene - !
ind . Eine Soldnteukeilerei , wie sie unte

Hältnissen nicht selten ist , kann den Ai
ernsten internationalen Verwickelungen . Eine sin -
Shanghai stattgefunden . Einem hiesigen Blatt wird ' hn
gemeldet : Große Aufregung herrscht hier über folgenden Vorfall :

Zwei deutsche Soldaten wurden in ein Theehaüs durch eine

englische Polizistenwache gelockt und dort überfallen . Einer

erhielt einen Schuß in den Rücken , der andre wur�e geknebelt
und durch Hiebe auf den Kopf und Fußtritte mißhandelt
und ins Zellengefängnis gebracht . Der Hauptnianw der be -

nachrichttgt wurde , befreite ihn . Angeblich soll von beiden Seiten

versucht worden sein , die Sache zu vertuschen . Es wird behauptet ,
die Soldaten seien betrunken gewesen . Diese Behauptung hat sich
als unwahr erwiesen . DaS wahrscheinliche Motiv der That ,st

Rache . _

Urtzto Mschvichken nnd VepeMen .
Selbstmord . In Abwesenheit seiner Frau erhängte sich Montag «

abend um 8� Uhr der Cementarbciter H. Hilbrecht , Dunckerstr . 17.

Nahrungssorgen sollen ihn in den Tod getrieben haben .

der

Der Vormorsch der Socialdcmokratie .

Stettin , 12. November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " - /

heutigen Stadtverordnetenwahl wurden vier

Bei

kraten gewählt : Herbert . Knappe , Schmidt , Möws . Ferner
wir an drei Stichwahlen beteiligt . ( Im Stettiner Rathau » Witt die

Socialdemokratie bisher nicht vertreten , der diesmalige Sieg ist also

besonders bedeutsam . Red . des „ V. " )

Hildeöhcim , 12. September . ( Privat - Depesche des „ Vorwärls " . )

Bei der heutigen Gewerbegerichtswahl erzielten die freien
Gewerkschaften 1067 , die „christliche " Liste 537 Stimmen .

Französische Kammer .

PartS , 12. November . ( W. T. B. ) Gerville - Röache beantragt .
die Veranstalter und alle Mitarbeiter der Ausstellung z »
ihrem Erfolge zu beglückwünschen . Der Antrag wird ein -

tinnnig angenommen . Hierauf beschließt die Kammer »uit

395 gegen 154 Stimmen , an vier Tagen der Woche des Vor¬

mittags und Nachmittag « Sitzungen zu halten ; am Vormittag wird

über das Budget , am Nachmittag über die Reformvorlagen , in�der
von der Regierung vorgeschlagenen Reihenfolge , beraten werden .

Ausgenommen ist hiervon der Freitagnachmittag , an welchem J-' si -r-
pellättouen auf der Tagesordnung stehen sollen .

' SBBtt
Pest .

Alexandrien , 11. November . ( SB. T. B. ) Heute sind WMWLe ,
neue Pestfälle festgestellt worden . istuMo

Prag , 12. November . ( B. H. ) Der „ Narodni - Listh " , ,
teilte der Präsident des Präger Civil - Landgerichts sämtlick
itzenden des Senats mit , daß nunmehr bei allen weitere .

Handlungen einzig und allein die deutsche Sprache als inferlie
Amtssprache angewendet werden müsse . Kein SeuatSvorsitzcnder soll
Prottst erhoben haben .

Paris , 12. November . ( B. H. ) Die Regierung verfügte die

rengste Ueberwachung aller aus Spanien kommender politischer
slüchtlinge und wies die Grenzbehörden an , keine karlistischen �ex -

annnlungen auf französischen , Gebiet zu dulden . >

Bukarest , 12. November . ( B. H. ) Heute begann die Schign '
Verhandlung in der bulgarisch - macedonischen Mordaffcv ' re .
Dos Präsidium führt der Appellatiousgerichls - Rat Djuvasi . Das

gesamte diplomatische Corps , sowie viele ausländische Zeituitll »'
Berickterstatter haben Plätze reserviert .

New - York , 12. November . <B H. ) Wie es heißt , sist BrtM »

entschlossen , an allen Versuchen teilzunehmen , die zum Zwecke der

Reorganisation der demokratischen Partei unteniommen werden . F561 " ®

Anhänger erklären , er babe die Absicht , ein drittes Mal seine Mandl .

datur für die Präsibcntschaftswahl aufzustellen . Wie verlauteit . wird

der Staatssekretär Hay Botschafter in London un - d durch

Choate oder Rood ersetzt werden . '

_ _ _

Verantwortl . Redacteur : Dr. Georg Graduauer in Grotz - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlm . Hierzu S Beilagen «. llnterhaltnrGtzblatt .
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1. Bremerhaven . 3tX) M. Geldstrafe Genosse D i t t m a n n

weqen Beleidigung von Polizeibeamten .
Zittau . Wegen Beleidigung eines Steinbruchsbesitzers
nosse Fischer 150 M. Geldstrafe .
Greiz . Genosse F e « st e l wegen Beleidigung eines Pastors
50 M. Geldstrafe .
Hamburg . 200 M. Geldstrafe Genosse Molkenbuhr
wegen OfstzierSbeleidigung . — Ein Werftarbeiter wegen Bc -

drohung eines Streikbrechers 5 Monate Gefängnis . —

Genosse W a b e r S ky wegen Richterbeleidigung 50 M. Geld -
strafe .
Dresden . Wegen Beleidigung dcS Zittauer Stadtrats Genosse
Fleißner 50 M. Geldstrafe .
Magdeburg . 1 Monat Gefängnis Genosse Haupt wegen
Beleidigung ' eines Offiziers .
Halle .

'
Genosse Thiele 25 M. Geldstrafe wegen Be -

leidignng eines Gendarmen .
Finsterwalde . 6 Arbeiter wegen Beleidigung von Streik -
drechcrn Gefängnisstrafen von 1 Tag bis zu 2 Wochen .
Düffeldorf . � Wochen Gefängnis je 2 Arbeiter wegen Be
drohung von Streikbrechern .
Saalfeld . Ein Maurer wegen Beleidigung eittes Streik¬
brechers 15 M. Geldstrafe .
Altcnbnrg . Genosse S t ü ck l e n 2 Wochen Gefängnis wegen
Beleidigung des Ministeriums .
Halle . Wegen Beleidigung eines Lehrers Genosse Thiele
800 M. Geldstrafe .
Dresden . Die gleiche Strafe Genosse Fischer wegen Be -
leidigrmg eines Buchdruckereibesitzers .
Augsburg . Ebenso 300 M. Geldstrafe Genosse Rollwage it
wegen Offizicrsbelcidigung .
München . Wegen Nötigung der Maurer Riedl 20 M
Geldstrafe .
Stettin . Genoffe F a b e r wegen zweier Beleidigungen
300 M. Geldstrafe .
Magdeburg . Die gleiche Strafe Genosse A l b r e ch t -
Halle wegen Beleidigung des Bürgermeisters in Staßfurt . —
Genosse H a n p t wegen Majestätsbeleidigung 0 Monate Ge
fäugnis .
Görlitz . Wegen VerÜbung groben Unfugs Genosse K l ü ß
100 M. Geldstrafe .
Dortmund . 100 Mark Geldstrafe Genosse Bredenbeck
wegen Beleidigung des Verlegers des ultramontancn Blatts
„ Tremonia " .
Hamburg Die gleiche Strafe Genosse Molkenbuhr
wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze .
Neu - Nuppin . G Woche » Gefängnis Genosse Schujlze -
Charlottcnburg wegen Beleidigung eines Polizeibeamten .
Berlin . Genosse K » ü p f e r 14 Tage Gefängnis wegen Ver -
aehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung .
Ribniti . 2 Arbeiter je G M. Geldstrafe ivegen Bergchens
gegen die Verordnungen betr . die Sonntagshei ' lighaltung .
Hamburg . In der Revisionsinstanz Genosse P ä p l o w
30 M. Geldstrafe ivegen Uebertretuug des PreßgesetzcS .
Sarau . Wegen Beleidigung eines Fabrikanten Genosse
3 a p p c y - Forst 100 M. Geldstrafe .
Duisburg . Maurer Lösche Wege » Vergehens gegen § 153
der Gewerbe - Ordnung 1 Monat Gefängnis .
Leipzig . In der Revisionsinstanz Genosse Thielhorn
Hannover 3 Monate Gefängnis wegen Beleidigung eines
Polizeibeamten .
Halle . G Tage Haft Genoffe S w i e n t y wegen VerÜbung
groben unfligs .
Zwickau . In der Berufungsinstanz Genosse Sachse eine
Woche Gefängnis wegen Vergehens gegen ß 153 der Gewerbe�
Ordnung .
Saalfeld . 21 M. Geldstrafe Genosse L e w h wegen Be
Icidigung eines Fabrikanten .
Dortmund . Genosse Leinpeters - Eving 1 Monat Ge
fänguis wegen Beleidigung von Polizeibeamten und Gew
d armen .
AscherSlcbeu . Wegen Vorübung groben Unfugs Genosse
G r e i n e r 10 M. Geldstrafe .
Zwickau . 200 M. Geldstrafe Genosse Albert wegen Be
leidigung des Professors Johnson .
Essen . Der Genosse Lüdbering wegen Vergehens gegen
§ 153 der Gcwerbe - Ordnung 40 M. Geldstrafe .
Rostock . Sechs Arbeiter wegen Beleidigung von Streikbrechern
Geldstrafen von 10 bis 30 M.

» Königsberg . Wegen zivci Beleidigungen Genosse H e n n i g
80 M. Geldstrafe .

» Elbiug . Die Maurer R o st und K ri ese je ein Jahr Zucht -
haus wegen Verleitung zun , Meineid .

Insgesamt ivurde erkannt auf 2 Jahre Zuchthaus . 1 Jahr
S Monate 3 Wochen und 6 Tage Gefängnis , sowie 3273 M. Geld
strafe .

Berlin , den 10. November 1VOO.
Der Parteivorftand .
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Prozeß Sternberg .
Der heutigen Sitzung , die Landgerichts - Direktor Müller um

9�2 Uhr eröffnet , wohnt der Oberstaatsanwalt Dr . W,a ch l e r bei .
Unter den aufgerufenen Zeugen befindet sich auch die bisher nicht in
Berlin weilende unverehelichte Klara Fischer , ebenso der niehr -
fach genannte Herr Schneider . Beide sind in London zum Be -
iveise dafür geladen worden , daß es nicht richtig sei , daß Herr
Schneider der „ Modellmalcr " geivescn oder daß die Denunziation im
Falle Wohda von diesen beiden Zeugen eingereicht worden sei . Einige
andre neu acladcne » Zeugen sollen über die Vergangenheit beziehungS -
weife die Glaubivürdigkeit des Schutzmanns Stierstädter vernommen

werde «, .
Ehe die Beweisaufnahme fortgesetzt wird , tritt der Zeuge Schindler

vor , um nochmals auf die Aeußerung , die Frieda Woyda eines Tage
zu den , Barbiergehilfen gemacht haben soll , zurückzukomme « .
Der Zeuge sowohl , wie seine Ehefrau halten es für möglich , daß
dos Mädchen nur den Aufpasser für den Gehilfen gespielt habe .
irgend etwas Bestimmtes darüber kann aber nicht festgestellt werden .

Als Zeugin wird
Klara Fischer

vernommen . Sie ist 35 Jahre alt . Zeugin bestreitet , daß sie d » s
Verfahren im Falle Woyda veranlaßt habe . Sie habe Herrn Stern -
berg jahrelang nicht gesehen , bis eines Tags ihre Schwester mit der
Angeklagten Wender bei ihr erschienen und ihr den in der
„ M o r g e » p o st *

erschienenen Artikel zeigte , in welchen , von der
Fonrnayon . von dem „ Maler aus Frankfurt a. O. " und Unsittlich -
leiten die Siede war . Auf die Frage der Zeugin , ob denn das alles
wahr sei . habe die Schwester gesagt , es sei vieles erlogen , auf die
weitere Frage , wer dem , der in dem Artikel bezeichnete Mann sei ,
habe sie den Namen des Herrn Sternberg genannt . Die Schivcster
sei sehr erregt gewesen und habe gemeint , sie müsse so schnell wie
inöglich weg . Sie sei denn auch aiis Berlin verschlvunden und ließ
längere Zeit nichts von sich hören . AIS die Zeugin nun weiter die
Zeitungsartikel las , in welchen immer die Rede von einem Hern ,
ans Frankfurt a. O. war , habe sie sich an eine Freundin ihrer
Schwester gewandt , um fie zu fragen , ob sie wisse , wo Margarete
Fischer sei . Bei dieser Gelegenheit habe sie erklärt , daß sie Wiste ,
wer der betreffende Mann sei . und es sagen wurde , Ivenn der Herr ans

Frankfurt o. O. etwa fälschlich in die Sache verwickelt werden würde .
Bald darauf sei jene Freundin ihrer Schwester , ein Frl . Suchart . mit

Herr » Sternbcrg zu ihr gekommen , letzterer habe gefragt , ob sie
etwas gegen ihn unternehmen ivolle , und auf ihre Frage , wo ihre
Schwester sei . habe sie die Antwort erhalten : „ Die ist in Sicher -
heit . " Auf weiteres Befragen habe man ihr gesagt , daß die
Schwester in Amerika sei . Sie hat dann eines Tags den Besuch
des Herrn Ctierslädtcr erhalten , der sich erkundigte , ob
sie Iviffe , Ivo ihre Schwester sei . Dann sei ei » Brief ihrer Schwester
ans Amerika gekommen , worin die Schwester schrieb , daß es ihr sehr
kläglich dort gehe und sie zu darben habe . Sie sei deshalb mit dem
Brief zu Herrn Sieniberg gegangen , dieser sei sehr erschrocken ge -
Wesen , habe gesagt , die Grete dürfe

unter keinen Umstäuden

zurückkehren und habe sofort 200 M. zur Uebersendung an die Fischer
angewiesen . Als dann die Zeitungsnotizen weiter erschienen , habe
sie sich hingesetzt und der Kriminalpolizei mitgeteilt , daß sie den
Mann , den sie suche , kenne und wisse , daß es Herr Sternberg sei .
Ans die Frage des Präsidenten , ob Herr Stierstädter mit diesen ,
Briefe das allergeringste zu thnn hatte , erklärt die Zeugin , daß sie
den Brief ohne Zuthun des Herrn Stierstädter geschrieben habe .
Sie habe dann an ihre Schwester geschrieben , ihr Vorwürfe gemacht
und sie gefragt , was denn an den Zeitungsnotizen wahr sei . Als
Antwort kam der bei den Akten befindliche und schon verlesene Brief
ohne Datum , von welchem ein Couvert nicht mit bei den Akten ist
Dann sei Herr Sternberg in ihre Wohnung gekommen und sie habe
ihm gesagt , daß er doch nicht immer von Dankbarkeit sprechen
solle , daß das . Iva ? er an der Grete thue , doch nur seine Pflicht
sei . Herr Stcniberg habe dicS zuerst entschieden geleugnet , sie habe
aber gesagt , daß die Grete doch weniger schuldig sei , als er und
als sie den Brief der Grete und das , was darin stand , erwähnte ,
und etwas

vom Zuchthaus
fallen ließ , sei er sehr erschrocken gewesen und habe gesagt , er
habe so wie so beabsichtigt , der Grete von Zeit zu Zeit
etwas zu schicken . Herr Stentberg habe ihr dann noch einnia
800 M. gegebe » , die sie mit versichertem Brief an ihre Schwester
nach Amerika geschickt habe . Die Zeugin erklärt auf Befragen des
Vorsitzenden , daß sie keine Ahnung davon gehabt habe , daß in der
Wohnung ihrer Schwester , mit der sie nicht gerade sehr intim verkehrte ,
Unsittlichkeiten stattfände,, , obgleich sie mehrfach unangemeldet
dort erschien . Der gegen Hern , Schneider erhobene Verdacht , daß
dieser der „ Maler aus Franlfnrt a. O. " sei , sei gänzlich hinfällig .
Sie selbst habe gar kein Interesse daran , was hier aus
diesem Prozeß werde , sie bestreite auch , in ihren Briefen
die Margarete Fischer verhetzt zu haben , gebe aber zu , daß
in diesen Briefen hier und da ein unparlameutarischer
Ausdruck über Herrn Sternberg tmtcrgcloufen sein mag
— Die Angeklagte Wender behauptet , daß die Zeugin
gemeinsam mit Frl . Pfeffer einen verhetzenden Brief nach Amerika
geschickt habe . Die Zeugin bestreitet dies und setzt ans Befragen
hinzu , daß Frl . Pfeffer über ihr Verhältnis zu Herrn Sternberg und
dessen Verhalten ihr gegenüber genau dasselbe gesagt habe , was sie
hier vor Gericht bekundete . Die Thaffache , daß die Briefe ihrer
Schwester hier bei der Pfeffer eingingen , sei auf einen Wunsch des
Herrn Sternberg zurückzuführen , der die Benutzung einer

Deckadresse

anempfahl . Auf weiteres Befragen erzählt die Zeugin , baß eines
Tags ein Herr zu ihr gekommen und ihr nahe gelegt habe , doch
nicht zu ungünstig für Stern berg anszusäge », der doch
unschuldig sei und ihr ewig dankbar sein würde . Sic habe geant -
wortet , sie halte Herrn Sternberg doch nicht für so unschnldig und
werde nur die Wahrheit sagen . — Die wetteren Aussagen der Zeugin
betreffen Mitteilungen , die ihr die Pfeffer vor Jahren über die
Neigungen des Angeklagten Sternbcrg gemacht haben soll .

Jnstizrat Dr . Seile macht darauf aufmerksam , daß der Antrag ,
die sogenannten Erpresserbriefe unter den Skripturen de ? Ange¬
klagte » herauszusuchen , noch nicht erledigt sei . Der Präsident teilt
init , daß dies am Mittwoch , wo keine Verhandlung stattfinde . ge -
schehen solle .

Zeugin Fischer holt noch noch , daß der betteffende Herr , der sie
beeinflussen wollte , noch ein zweites Mal bei ihr gewesen sei , daß sie
ihm aber die Thür gewiesen habe , nachdem sie gehört , daß er gleich -
zeitig einem Fräulein Bieber 1000 Mark dafür geboten habe , wen »
diese ihm

Ungünstiges über die Zeugin
mitteilen könnte . Außerdem führt die Zeugin noch an : im vorigen
Termin habe sie erfahren , daß ihre Schwester den Verdacht aus -
gesprochen haben solle , der „ Maler aus Frankfurt a . /O . " sei Herr
Schneider . Sie habe deshalb aus England an ihre Schwester ge -
schrieben , wie sie denn zu einer so ungehenerlichen Lüge komme , die
Schwester habe geantwortet , daß s i e diesen Verdacht durchaus nicht
ausgesprochen habe . — Justizrat Dr . Sello stellt fest , daß dieser
Verdacht auch nicht von der Verteidigung , sondern von der Polizei
angeregt worden sei . — Auf Befragen bekundet die Zeugin , daß sie
eine Staffelei in den Zimmern der Schwester nie gesehen , daß diese
sich auch nie Vögel gehalten habe . Die Schwester habe allerdings
ihr Möbclarrangement öfter umgeändert .

Angeklagter Sternberg
erklärt , daß die Zeugin sich in manchen Punkten geirrt habe und
zwar immer zu seinen Ungunsten . Außerdem stehe fest , daß Fräu -
lein Margarete Fischer zuerst zu Protokoll gegeben habe , daß der
„ Maler " ein Herr aus Frankfurt a. O. fei , der in der Richtstraße
wohne . Nun wohne Herr Schneider in der Richtstraßc , es sei
also eine unbegreifliche Unwahrheit , wen » Fmulcin Grete Fischer
der Zeugin schreibe , daß sie den Verdacht gar nicht auf Herrn
Schneider gelenkt habe . Der Angeklagte bestreitet alle belastenden
Aussagen der Zeugin . Er behauptet , daß er gar nicht aus eigenem
Antriebe zu der Zeugin gekommen fei , sondern auf «ine Aufforderung
deS Frl . Snchari , die er vorher gar nicht gekannt habe , während sie
eine Bekannte des Frl . Fischer war . Bei dieser Unterredung init
der Zeugin sei es durchaus anders zugegangen , als diese geschildert
habe . Die Zeugin habe ihm bei dieser Unterredung direkt gedroht ,
sie würde einen angeblich von ihr crnuttelten Fall eines angeblich
begangenen Sittlichkeitsverbrechens an einem kleinen Mädchen zur
Anzeige bringen , wenn er nicht

tv ov « M. gebe .
Er habe darauf gesagt , sie solle den Fall nur anzeigen , er werde

sie wegen Erpressung anzeigen , darauf habe die Zeugin klein bei -
gegeben und er habe ihr gesagt , daß er daS Geld , welches er für
die Grete Fischer ausgesetzt habe , dieser auch zu den festgesetzten
Terminen schicken werde . Darauf habe er der Zeugin anheini
gegeben , nach 14 Tagen auf sein Bureau zu kommen und da habe
er ihr dann die 800 M. zur Uebersendung an die Schwester ans -
gezahlt . Er bedanre jetzt , daß er damals nicht seinem erste »
Impuls gefolgt sei und die Anzeige erstattet habe , denn dann
säße die Zeugin auf der Anklagebank und er würde als Zeuge gegen
' ie aussagen .

Die Zeugin widerspricht dieser Darstellung mit großer Eni -

schiedenheit . Sie habe nun und nimmerinebr eine
'

Erpressung
beabsichtigt , sondern nur aus Mitleid für ihre Schwester gehandelt .
Sie habe nicht nötig , von dem Angeklagten Geld anzunehmen ,
ie habe sogar bei der Abseudung der 800 Mark noch

etwas Geld aus ihrer Tasche zugelegt . Der Angeklagte hält der

Zeugin mit gleicher Entschiedenheit » seine Behauptungen entgegen
tnd sucht innere Unwahrscheinlichkeiten in der Aussage der Zeugin
estzunageln . Diese bleibt dabei , daß alles , was sie gesagt habe ,

wahr set . Angell . Sternberg bleibt dabei , daß die Zeugin voll

Haß gegen ihn erfüllt und mit der Pfeffer innig bcfretmdct gewesen
sei . Die ganze Form des angeblich von der Zeugin geschriebenen

Deminziantenbriefs deute darauf hin . daß ein Mann die Hand dabei
im Spiele gehabt habe . Wenn er wirklich etwas begangen hätte ,
dann würde er , der nach der aufgestellten Behauptung später

Hunderttausende für Recherchen

ausgegeben haben soll , nach dieser Unterredung , bei welcher er an -

geblich „erbleicht " sein soll , sich gewiß schleunigst mit der Zeugin
verständigt haben . Statt dessen habe er die Zeugin erst nach
14 Tagen ans sein Bureau bestellt und dort ganz ordnungsmäßig
die fälligen 800 M. ausgezahlt . In dem DcnuuziationSbriefe stehe
auch wieder , daß er „ wegen solcher Sachen schon vorbestraft " sei :
das sei grundfalsch , thatsächlich sei er innerhalb 20 Jahre zweimal
in so unangenehme Sachen verwickelt worden . cS stehe aber fest ,
daß er beide Male durchaus gerechtfertigt aus denselben hervor -
gegangen sei . Der Vorsitzende hält dagegen dem Angeklagten vor .
daß er sich doch

nicht so ganz makellos

fühlen solle ; es seien doch in der Verhandlung schon viele Dinge
vorgekommen , die auf einen verheirateten Mann ei » böses Licht
werfen müssen . — Angckl . Sternberg : Er gebe zu , die Gebote
der Tugend und der Ehe nicht inne gehalten und sich in dieser
Beziehung vergangen zu haben , der Gerichtshof werde aber doch
einen Unterschied niachen zwischen Fehltritten und strafbaren Hand -
lungen .

Zwischen dem Angeklagten und der Zeugin kommt es noch zu
erregten AuSeinandcrsetznngen . Die Zeugin bleibt dabei , daß sie die
Wahrheit gesagt habe . Sie sei auf Grmid der Zeitungsnotizen frei -
willig aus England zurückgekehrt , damit nicht auf ihr oder Herrn
Schneider etwas sitzen bleibe . Der Angeklagte führt noch eine große
Reihe von Momenten a», um seine Behauptung zu unterstützeii , daß
die Aussage dieser Zeugin voll innerer Unwahrschcinlichkcit sei und
keinen Glauben verdiene . Er bleibt dabei , daß die Zeugin init der
Pfeffer Hand in Hand arbeite und daß beide von intensiver Feind -
schaft gegen ihn , „ verbunden mit praktischen Erwägungen " , getrieben
würden .

Die Verteidigung stellt noch durch eine Reihe von Fragen fest ,
daß Herr Schneider , der jetzt in Ehescheidung liege , Hans , Frau
und Kinder verlassen habe und niit der Zeugin nach England ge -
gangen sei .

ES wird dann noch einmal der Brief verlesen , den die
Margarete Fischer anS Amerika an ihre Schwester geschrieben hat .
In demselben ist von einem zwölfjährigen Mädchen die Rede , die
Verteidigung sticht aber anS bestimmten Momente » nachzuweisen ,
daß die Stelle dieses Briefes sich gar nicht auf die Frieda Woyda
bezichen könne , sondern wahrscheinlich auf die damals schon 14jährige
Chlert .

Die Beweisaufnahme greift hierauf nochmals auf die Er -
Zählungen zurück , die die Frieda Woyda über ihre Erlebnisse mit
dem „ Maler " ihren Miffchülerinncit gcniacht haben soll . Tie kleine

Clara Krause

weiß nur , daß Frieda , als sie gefragt worden , warum sie
denn aus der Schule so oft abgeholt iverde , gesagt habe : sie
habe bei einem Herrn Modell stehe » müsse » und sie sei gemalt
lvorden . Frieda habe aber nichts Näheres erzählt , namentlich auch
nichts von Unsittlichkeiten niitgcteilt . — Frieda Woyda bestreitet , daß
sie vom „ Modellftehen " gesprochen habe . „ Sie wußte ja gar nicht ,
was ein Modell sei . " — Klara Krause bleibt ihrerseits bei ihrer
Bekundung nnd weiß auf Befragen des Vorsitzenden recht aiffchaulich
darzulegen , ivas f i e unter dem Begriff , ) Modell " versteht . Justizrat
Dr . Sello hält der Frieda Woyda vor , daß sie dieser Zeugin
gegenüber wieder etwas andres erzählt habe , wie andren .

Eine andre Mitschülerin , G r c t e L o r c n z , hat von Frieda
Woyda selbst auch nur vom „ Modellstehen " gehört ; alle sonstigen
Einzelheiten , die sie andern Freundinnen mitgeteilt haben soll , will
sie von andern Schülerinnen gehört haben . Woher die letzteren ihre
Kenntnisse hatten , wisse sie

'
mcht . — Frieda Woyda bleibt

dabei , daß sie das alle ? nicht erzählt habe ; sie habe gar nicht
gewußt , >vns Modellstehen ist , dagegen habe Grete Lorenz erzählt ,
daß ihre Schwester schon Modell gestanden habe . — Die Zeugin
erklärt dies für unwahr .

Nach kurzer Pause wird auf Antrag der Verteidigung und de »
Staatsanwalts beschlossen , noch einige neue Zeuget : zu laden .

Der Zeuge
Redactcnr Rud . Cuno

von der „Berk . Ztg . " war als Zeuge darüber vorgeschlagen worden .
daß Herr Sternberg ihm gegenüber zugestanden haben soll , etwas
mit der Woyda vorgehabt zu haben . Zeuge erklärt , daß dies nicht
der Fall sei . Herr Sternberg sei nur ein einziges Mal auf der
Redaktion gewesen , um gegenüber den aggressiven Zeittings -
artikeln ihm Informationen zu erteilen . Der Zeuge hat die Ent -
gegeimahme solcher Informationen abgelehnt , darauf hat Herr
Sternberg mit de », Verleger gesprochen und diesem die Versicherung
abgegeben , daß er kein Verbrechen begangen habe .

Genau so negativ fallen die Bekundungen der über dasselbe
Thenia vorgeladenen Zeugen Nedacteure Dr . Brehm er und

0 1 t e r aiis . Wer sich nun veranlaßt gesehen hat , in zwei anonymen ,
an die Staatsanwaltschaft gelangten

'
Postkarten auf diese Zeugen

hinzuweisen , bleibt eine offene Frage .
Die alsdann vernommene alte .

Frau lvlümke ,
die Mutter des Zeugen B I ii m k e weiß zur Sache nicht viel mit «
zuteilen , namentlich nicht , ob auf das Kind Frieda eingewirkt worden
ist . Sie hat der letzteren eingeschärft , die Wahrheit zu
sagen ; das Kind habe ihr gesagt , sie habe das erste Mal die
Unwahrheit gesagt und sage diesmal die Wahrheit . Auf Befragen
dcS Staatsanwalts erklärt die Zeugin I sie habe wohl manchmal
fremde Leute bei ihrem Sohn gesehen , wisse aber nicht , was diese
mit ihm gesprochen . Sie habe ihren Kindern gesagt , sie seien zwar
arm , aber sie s o l l t e n ehrlich bleiben , sich ans nichts ein -
lassen und die Frieda zur Wahrheit ermahnen . Auch Stierstädter
sei ntchrmals in der Wohnung gewesen . Frau Blümke schildert ihren
Sob » als einen guten und ordentlichen Metischen , der ein ruhiges ,
geordnetes Eheleben führe .

DerZeuge Ehlert , Vater der IGjährigen Ehlcrt , schildert
seine Tochter als ein schon

jung perdorbcnes Mädchen .
Er habe sie züchtigen müssen , sie habe sich umhergctrieben , gelogen ,
Schulden auf den Namen der Eltern gemacht und er habe sie auch
deshalb züchtigen niiissen . Sie sei dann weggelaufen und er habe
die Thatsache der Polizei mitgeteilt . Der S ch n tz in a n n Stier -
t ä d t e r habe ihm gesagt , er solle doch mal nach der Alexandrinen -
ttaße 1b gehen und sehe », ob das Mädchen etwa bei der Fischer
ei. Er habe dies auch gethan , aber ohne Erfolg . Infolge dessen

habe er der Staatsanwaltschaft angezeigt , daß das Mädchen
vagabondiere und habe dann den Bescheid erhalten , daß das
Mädchen ergriffen sei und als krank nach der Charit « ge -
bracht werden mußte . Der Zeuge hat dann die Frau Schnör -
Wange , bei der daS Mädchen sich aufgehalten hatte , wegen ge -
werbsnmßiger Kuppelei angezeigt . In dieser Sache habe die Tochter
einmal längere Zeit auf dem Gerichtskorridor gewartet und nachdem er
eine Zeit lang mit ihr gesprochen , habe der Schutzmann Stierstädter ihn
gebeten , sie auf kurze Zeit mit ihm allein zu lassen . Der Schutz »
mann Stierstädter habe dann mit dem Mädchen längere
Zeit gesprochen nnd das Mädchen habe wiederholt mit
>cnt Kopf geschüttelt . Am nächsten Tage habe das Mädchen

brieflich mitgeteilt , daß sie sich mit dem Schutzmann noch sehr ge -
zankt , er habe auf sie eingeredet , ob sie denn nicht bei dem Frl .
Fischer in der Alexandrinenstraßc wax und nicht mit dein Maler ans
Frankfurt a. O. verkehrt habe . Der Zeuge hat seine Tochter dann
auch im Kranlenhause besucht , sie sagte aber immer , ein Maler aus
Frankfurt a. O. sei ihr gar iiicht bekannt . ebenso kenne



ffc auch die Fischer nicht . — Präs . : Wenn Sie nun
i) oreii , tmfe Ihre Tochter hier eins eindringliches Befragen

Staatsanwalts endlich gesagt hat . daß sie i » der
Mcxaiidrinenstr . IL bei der Fischer niit Sternberg verkehrt habe . —
Zeuge Ehlert : Entweder hat sie den Staatsanwalt belogen oder
mich . Prä s. ; Hedwig Ehlert , haben Sie uns hier vorgestern die
reine Wahrheit gesagt ? — Zeugin Ehlert : Jawohl ! — Der
Zeuge schildert seine Tochter als ganz unglaubwürdig . Sie habe
das erste Mal zugestandenermaßen ihre belastenden Aussagen
gemacht , um zum Termin ans Kottbus entlassen zu werden .
Nach einem Brief des Anstaltsdirektors habe sich seine Tochter
so betragen , daß es sich mit Worten nicht sagen lasse , sie sei arbeits -
tchen , böswillig , zerschlagene Fensterscheiben , zerbrochene Kannen zc.
waren ihr Werk gewesen . Der Zeuge beruft sich auf die Oberin der
Anstalt in Brandenburg dafür , daß die Tochter auch dieser gegenüber
erklart habe , mit Herrn

Sternberg nichts zu thun
gehabt zu haben . Er sei selbst in Brandenburg gewesen und habe
das Madchen unter Hinweis auf das achte Gebot zur strengsten
Wahrheit ermahnt . Vor 5 —6 Wochen habe er einen Brief von dem
Mädchen erhalten , in welchem sie erklärte , daß sie n i e mit einem
Steruberg zusammen gewesen sei . Das Mädchen habe auch ihm
selbst und ihrer Stiefmutter allerlei böse Dinge nachgesagt . —
Auf eingehendes Befragen des Staatsanivalts erklärt der Zeuge .
daß von keiner Seite auf ihn eingewirkt worden sei und daß der
Schutzmann Stierstädter vier - bis fünfmal bei ihm gewesen sei . —
Auf Befragen des Justizrats Dr . S e l l o bestätigt der Zeuge . daß
seine Tochter leicht Thräncn bei der Hand habe und auch ihm
gegenüber mit Thränen in den Augen Lügen als Wahrheiten be -
teuert habe . — Der Zeuge wird nochmals hin - und hcrgefragt .
ob er irgendwie beeinflußt sei oder direkt oder indirekt mit
Steruberg in Verbindung stehe . Der Zeuge verneint dies bestimmt .
Auf ivciteres Befragen gicbt er an , daß er bis vor kurzen ,
in einer Versicherungsanstalt thätig war , diese Stellung aufgegeben
habe , iveil er seinen Namen durch diesen Prozeß geschändet sah und
sich jetzt mit privaten schriftlichen Arbeiten beschäftige .
Ueber Einzelheiten seiner Aussage kommt es zwischen ihm und dem

Schutzmann Sticrstädter

zu I e b h a f t e n Auseinandersetzungen , in deren Verlauf
der Zeuge ausruft : „ Herr Sticrstädter . Sie werden mich doch hier
nicht zum Lügner stempeln wollen , ich stehe unter meinem
Eide 1" — Der Präsident dringt nochmals sehr ernstlich darauf ,
daß Hedwig Ehlert ihm sagen möge , ivas denn nun die Wahrheit

sei . — Die Zeugin erklärt : ihre vorgestrige Aussage sei die
wirkliche Wahrheit , früher habe sie nur aus Furcht vor ihrem Vater
und auf Grund der Instruktionen des Herrn Ebstein die Unwahrheit
gesagt . — In , weiteren Verlauf seiner Aussage , bei welcher die
Rechtsanwälte Dr . S e l l o , H e i n e in a n n , Dr . Werthauer
und F u ch s I zahlreiche Zwischenfragen stellen , bestätigt der Zeuge
auf Anregung des Staatsanwalts , daß er sich nach seinem Besuche
in Brandenburg die Bekenntnisse seiner Tochter von dieser habe
schriftlich geben lassen . Diese schriftlichen Aufzeichnungen habe er einem
Manne ohne Entgelt überlassen , der sich eines Tags bei ihm nach der
Tochter erkundigt und den er für einen Kriminalbeamten gehalten
habe . — Auf Antrag der Verteidigung soll die Oberin der
Brandenburger An st alt vorgeladen werden , die Zeugin
Ehlert regt an , auch zwei Aufseherinnen des Moabiter

Untersuchungsgefängnisses zu vernehmen , denen sie bei
der ersten Verhandlung die ganze Wahrheit gesagt habe . —
Staatsanwalt Braut hält es für ganz unverständlich ,
daß der Zeuge am 8. November schon eingehende schrift
liche Bekenntnisse seiner Tochter in Händen hatte und
dennoch 4 Monate später einen Strafantrag gegen Herrn Sternberg
wegen

Verführung setner „ unbescholtenen " Tochter

stellte . Rechtsanwalt Fuchs I klärt diesen Widerspruch dahin auf :
Hedwig Ehlert habe bei ihrer ersten Vernehmung Herrn Kriminal -
kommissar v. Tresckow gesagt , ihre erste Begegnung mit Sternberg
habe im Sommer 1889 stattgefunden , diese Aussage habe dem
Zeugen vorgelegen und er möchte wohl der Ansicht gewesen fein ,
daß seine Tochter zu jener Zeit noch unbescholten war . — Zeuge
Ehlert giebt noch an , daß einmal ein Herr zu ihm
gekommen sei und ihm gesagt habe , wenn er in der Sternberg -
scheu Sache thätig sein Ivolle ,

könne er sich Honorar vcrdicucn .
Er habe dies aber abgelehnt . — Justizrat Dr . Sello stellt
durch Befrage » des Schutzmanns Stierstädter fest , daß die Zeugin
Woyda diesen , mal gesagt habe , sie habe einmal bei einer be -
stimmte » Gelegenheit das Kattunkleid der Angeklagten Wender an -
gehabt , eine Angabe , deren Unwahrheit sich schon aus der grund -
verschiedenen Körpergröße der Angek ' agten Wender ergebe .

Auf Antrag des Staatsanivalts wird die Aussage des Zeugen
Ehlert . soweit sie sich auf etwaige Beeinflussungsversuche
bezieht , protokolliert . Die Rechtsanwälte Dr . Mendel und
H c i n e m a n n betonen , daß sich die Verteidigung auf diesen Zeugen
nicht berufen habe , derselbe viel », ehr mitten in der Verhandlung vom
Staatsanwalt herbeigeholt worden sei.

Hierauf Ivird die Verhandlung um 5 Uhr vertagt . �
Von morgen an wird die Verhandlung im kleinen Sitzungs -

zimmcr Nr. 55/56 fortgesetzt werden , da der große Schwurgerichtssaal
vom Schwurgericht des Laudgerickits I, der kleine Schwurgcrichtsfaal
vom Schwurgericht Berlin II in Anspruch genommen wird .

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit « ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

6. Heft des lg . Jahrgangs erschienen . Ans dem Inhalt heben wir hervor :
Zwei Prozesse . — Kommunale Wohnungspolitik . Von Paul Hirsch . — Der
Kohlenwucher und die Verstaatlichung des Kohlenbergbaus . Von
K. Kautskn . — Arbeitsteilung und Frauenrecht . Zugleich ein Beitrag zur
materialistischen Geschichtstheorie . Von Heinrich Cunow . ( Schluß . ) —
Berliner Theater . - Notizen ; Kosten der Kohlenproduktion in verschiedenen
Ländern . Von P. M. Grempe . Die Handelsflotten der wichtigsten
Nationen . — Feuilleton : Wie die Heimat stirbt ! Bilder aus dem Osten von
Fritz Skowrounek . ( Schluß . )

Dr . Franz Oppenheimer : „ Das Bevölkerungsgesetz des T. R.
Malthus und der neueren Nationalökonomie . " Tarstellung und Kritik .
Berlin 1901. Akademischer Verlag für sociale Wissenschaften . Dr . I o h »
E d e l h e i m. Preis 4 M.

R. E. May : „ Die Wirtschaft in Vergangenheit , Gegenwart und Zu -
kunft . " Mit 130 Tabellen und vergleichenden Uebersichten . Berlin 1901 .
Akademischer Verlag für sociale Wissenschaften . Dr . John E d e l h e i m.
Preis 10 M.

Ed . Sacher : „ Die Massenarmut . Ihre Ursache und Beseitigung . "
Berlin 1901 . Akademischer Verlag für sociale Wissenschaften . Dr . John
E d e l h e i m. Preis 1,50 M.

Witterungsüb erficht vom 1Z. November 1900 . morgen ? 8 Uhr .

Stationen Staiionen

757 SSW
768; S
7ö3,SW

2 Regen
3 bedeckt
3 Regen

2
- 1

11

Swinemde . 762 W ZDunst 5 Haparanda
Hamburg 76LSSW 3 Nebel 2 Petersburg
Berlin 762 NW �2 bedeckt 5 Eork
Frankf . /M. 76b. Still - Nebel 3 Äberdeen
Mtinchc » �763 W j 3 Regen 4 Paris
Wien

Wetter - Prognose für Dienstag , den 13 . November 1900 .

Teils heiter , teils neblig bei mäßigen südlichen Winden , etwas kälterer
Nacht und steigender Tagesteniperatur ; keine erheblichen Niederschläge .

B e r l i » e r W e t t e r » II r e a ».

£ | Wetter

& S
c -•
d "
i ä
« 3 .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Vcrnutwortuug .

Theskev .
Dienstag , den 13. November .
Opernhaus . Cavallsria rusticana .

Bajazzi . Anfang 7Va Uhr .
Schauspielhaus . Der wilde Reut -

lingen . Anfang 7V2 Uhr .
Neues Opern - Theater lKroll ) .

Die Fledermaus . Ans. Tfa Uhr .
Deutsches . Die Macht der Finsternis .

Anfang ?>/ , Uhr .
Lessing . Die Mission . Ans. 7»/� Uhr
Berliner . Ueber unsre Kraft . An-

sang 7Vj Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Ansang 7Vs Uhr .
Neues . Gerda Mohr . Anfang

7- / - Uhr .
Westen . Boccaccio . Anfang 71/, Uhr .
Schiller . Faust . Ansang 8 Uhr .
SeeessiouSbUhne . Der Tod des

Tintagilcs . Ein Heiratsantrag
Anfang IVz Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7- / - Uhr .

Thalia . Der Liebesschlüssel . Anfang
7V- Uhr .

Luisen . Meine Tochter . Borher :
Mein Stern . Anfang 8 Uhr .

Friedrich Wilhelmstädtisches .
Ter Zigeunerbaron . Ans. 71/, Uhr .

Earl Weift . Faustrecht und Land -
ftiedensbruch . Anfang 7»/ , Uhr

Belle - Alliance . Grad ' a Todsüud
wert . Ansang 8 Uhr .

Metropol . ispecialitäteuvorstellung .
Die verlehrte Welt . Anfang
Tyj Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
Fräulein Lorelei, . Ans. 71/2 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Die Regimentsnumnier . Ansang
7i/z Uhr .

Rcichshallen . Stettinsr Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Passage > Panoptikum . Special ! -
täten - Vorstellung . China in
Berlin . Ansang mittags 12 Uhr .

Urania . Taubcnstr . 48/10 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Auf den Wogen des OceanS .

Im Hörsaal : Wie soll man heizen .
Jnvalidenftr . 57/62 , Der Mond .

Bon K. Grass .
Täglich abends von b —10 Uhr :

Sternwarte .

Wlltt-Thtliter
( Wastner - Thraler ) .

DienStag , abendS8 Uhr :
Fnri « t

von Goethe , der Tragödie H. Teil .
(1. Abend . Das Reich der Mütter . )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Fsont .

II . Teil (2. Abend : Fausts Tod und
Erlösung ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
VI « Welt in der man nich

langweilt . _

StWoilsIislljilt .
Alexanderstr . 40 .

Der Tod des Tintnglles .
Ein llelrafi - inntrng .

Morgen : Die Itildnchniieer .
Daheim . — Der lliir .

Carl Welss - Theater
Gr . Fraukfurterstr . 132 .

iSF FauslreclU und

Landfriedensbruch . �3
Gr . historisch - romant . Schauspiel in
3 Akten ( 7 Bildern ) von E. Ritterfeldt .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : RUbezahl u. Tchueider
Benedict . Ein „ e u c s Kinder », är -
chen von I . Dill .

Central - T Nrntcr
Die < Zei « ha .

Operette in 3 Akten von S. Jones
WT " Anfang 71/2 Uhr : " WW

Mittwoch , Donnerstag . Freitag :
Die « eisha .

Sonnabend , den 17. November zun ,
erstenmal : Der Drautvater .
Gesangsposse in 3 Akten von Adolf
_ Rosse und H Platzbccker .

Thalia Theater
Dresdenerftr 72.

Der Liebesschliissel .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .
Anfang 7>/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Apollo -Theater ,
Um O Uhr :

FrSulein Loreley
Ferner :

Ghavita. O Madge Ellis .
Um S' /a Uhr :

The Josephis
unerreichte Fesselsprenger .

Cäcilie Carola .
Suli ? an u . Äranka .

10 Specialitäten .
DM " Anfang 8 Uhr . " MO

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Monat November !

Gr . Konkurrenz - Prosramm !
Nc » : SVallöt ! Neu :

We Reglnmltsmtmmer
Posse mit Gesang von M. Reichardt .

Schladebach , Schlächtermstr . :
Direktor Richard Winhler .

Durchweg lauter Schlager :
Glsella ,

preisgekröntes Ges. - u. Tanz - Quartett
IHIsb Rosa Bonnet und der

kleine Willi , Ringturner .
Rorle� - Trio , Musik - Exentric - Akt .

Außerdem :
IS sr » tU » sigv Schaannmmerii .
Anfang ! Wochcnt . 7' /2, Sonnt . 6 Uhr .

_ Entree : bn Pf .

Ciphtis

Schumann .
Heute , Dienstag , den 13. November :

abends präc . 7' / , Uhr :

Gala - Porstell,t «g.
Ganz exquisites Programm . Auf -
treten sämtlicher neu engagierten

Specialitäten , u. a. :

Der lömen - Daron .
Vorführung der anerkannt unerreicht
dastehend . Drixinnldrenanren

des Dir. Alb. Schumann .
Zum Schluß zum 52. Male :

DaS größte Wafser - Schaustuck der
Gegenwart , der Schlager der Saison :

CHINA .
Bilder auS der Gegenwart in 3 Ab-
teilungen vom Hofballettmeister A.
Siems mit nie gesehener Pracht .
insceniert und mit ganz neuen
Wassereffekten versehen vom Direktor

Alb. Schumann .
Stürmischen Beifall entfesselt all -

abendlich die neue Einlage :
Ersturniung der groft . chinesische »
30 Fuft hohen glatten Mauer .
( Hissung der deutschen Flagge ) . Die

größte Attraktion der Gegenwart .
Beginn der Pantomime B/z Uhr .

RANIA

Tanbenstr . 48/49 .
Im Theater

abends 8 Uhr :
Anf den Wogen des Oceans .

Im Hörsaal ;
Wie soll man heizen .

Von Dr . Nass .
Invalidenstr . 57/62 :

Der Bond . Von K. Graff

Invalidenstr . 57/63 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr. _

» CASTANS « " ■

PANOPTICUM
Friedrichstr . 163.

Neu ! Dahomey ' Dorf . Neu !
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzin .
Kriegs - u. Gefechts - Soenen ,
Exercitien , Nationaltänze .
Vorstellung . ; 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .
. . Allerseelen " , neue Illusion !
Euss . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf
■ ■ Militär u. Kinder 25 Ff . El

Zum 126 . Male :

Ncktk Welt!
Ausstatlungsoperette in 6 Bildern
mit der originellen , prachtvollen

Franenparade .
Borher :

Das brillante TOlDtändlg neue

Uovrmber -

Specialitaten -Programm.
Bonhair - Truppe

Alice Berley " �2

Brüder Pautzer
etc . etc .

Beginn der Borstellung 8 Uhr ,
der Operette 9 Uhr 15 Min .

Rauchen überall gestattet .

?A88aA6- Tii6at6r

D Vorstellung
ununterbrochen

von 12 Uhr mittag »
bi » 11 Uhr nachts .

Jenseits d . kpummenLanke .

3. Seebataillon2 . Gom| iagnle
1 % l > eh ü ts spSä ».

Passage - Panoplicum
geöffnet von 9 Uhr morgens

bis 11 Uhr nachts

China in Berlin .
Chinesischer Marktplatz mit

chinesischem Theater .
Die Katze und tler Engel .

Eintrittspreis f. Theater rft flf
( soweit der Raum reicht ) hll r |
einschliesslPanopticum *' 0 ' ' •

Jede Daschenuhr , einigen
od. Feder eins . i . i >0 M. unt .
Gar . Gold . Damen - Uhren
iö —100 M. Getragene

silberne Uhren 5,50 M.
Teilzahlung gestattet .

in . Paetzel ,
Wallstrafte 14 , nahe Spittelmarkt .

W. Hoacils Theater .
Brunueustraße IG.

DttBetteWeiltimVerltil .
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akt.
von Brau » u. Busse . Musik v. Franke .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Mittwoch : Der Hütteubesitzer .

Weddino - Park
IdUller - KtraMae 178 .

U
B «
I *

I �
� »»

et

O ifiA . ia ,
Norddeutsche sancrer .

Bieglsr , Wolff , Hohenberg etc . [ ♦
Nachher ; Tanz . W. Trapp .

Sanssouci
Kottbnseratrasse .

Donnerstag ,
Sonntag u. Montag :

HofTnianna
Nordd . Sänger .

Nach jeder Soiree :
Tan » . hrZinz ! ohrn .

Wochentags Tanz frei .
Dienstag , den 13. :

Extra -Vorstellung
zum Besten einer

Weitlnachtstielcherung
armer Kinder . Die ganze Einnahme ,
obneAbzug , verbleibt dem guten Zweck.

Lirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasae .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Speolällrätzen . J . m. Hütt .

Jede » Sonnabend »ach der Vorstellung : Da » z ohne Nachzahlung

Cliarlottenbiirg !

_ _ _ ührmachep Kunstmann , Wallstrasse I .

Eeparaturen schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ B524L *

■ UEShöl uml Polslerwaren .
m onei scimiz ,

Reichenbergerstr . 5 . Auch Teilzahlung ! ( *

Dienstag , den 13. November ,
Anfang 71/2 Uhr :

OroaKer Sports - Abend .
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

!il!
Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser

und zu Lande in 2 Akten .
Besonders hervorzuheben :

Die höhere » Töchier in der
Schwimmanstalt .

Nur noch dreiiiliiligeS Ans-
treteil des Prof. Hermlinn!
Vorführung seiner sensationellen
Dcmonslrationcn :

Fesselung und rätselhafte E» t -
sesselniig eines Sträflings .

Die Flucht ans drin verschloss .
Reisekoffer initte » in der Manege .

„ Ararat , arabischer Boll -
blut . Schimmclhcngst , in der hohen
Schule geritten von Herrn Burkhardt -
Foottit . — Miß Lala - Lce , Schul -
rcilerin . — Mlle . Spampani mit
ihrem Springpferd . — Auftrelen der
Reilkünstlerinne » : Mlle . Zlndalusia
und Miß Elarke sowie der Reit -
künstle, ' : Mr . G Harles Klarte ,
Szedoglavits , Vedini und The
Utile Toney . — Vorführung aktueller
Bilder durch das amerik . „Bioscope " .

Zähne 2 III
16 Jahre Garantie . Vollkommen schmerz ) . Zahn¬
ziehen I Mk. Plomben 1,50 Mk. Teilzahlung wöchentl .
l Mk. Zahn - Arst Wolf , Lelpzlgeretr . t30 . Spr . 9- 7. *

Reichshallen .

Täglich : Stettiner Sänger .

Zum Schluß ; ( nur
noch kurze Zeit ! )
llzcellenz kommt !

Ansang 8 Uhr .
Vorher : Konzert .

Gliius Jansly.
Schöneberg , Hanptstrasie ,

vis - a- vis dem Rathaus .

Tonnerstag . den 15 . November ,
abends 8 Uhr :

Eröffniinp-Vorstellüng.

Deutsche

Konzerthallen
Spandauer Brücke .

ijßf Täglich - Mv

4 ausländische i

Kapellen

Gr. Theater-Vorstellung .

aie Scharig ,
Dresdenerstr . 188 ,
- nahe Kottbuser Thor . -

Kaffee 15, Bier 10 ;
ca. 50 hiesige u. auswärtige
Zeitungen ; zwei Billards

( Kerkau ) , Stunde 40 Pf .
Zahlstelle Freie Volksbühne .

Zjirtchzeit an Soiiiitniicit
nur v . 9 - 1� Uhr .

Dr. med . Laskers
958 * Institut ,
BERLLV , Alexandcr -

» traBse 4L

Bruch - Pollmann
emp stehlt sein Lager in Zruchban -
dagen , Leibbinden , Geradehalter ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
SM - Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 5299Ö *
für Orts - und Hilss - Krankenkassen .

Serlln C. ,

30 . Witii - Araße 30 .

l ! Pst . Ml AM .
2 D. Albrechts5 ' 1 " ICiiol�erci

Wraugclstr 9, Krautstr . 19 .

Fallke »stciustr . L8, Lausitzcrstr . L.

W Gelegcnheitskanf .
Vorjährige Winterpaletots in schwarz

und blau Eskimo , gute Qualität ,
II reihig , eleganter Sitz , s586VL *

tili ' llemn . . . M. 15, —

Jünglings - Paletots „ 10,50
J . Reisner , Friedrichstr . 244.

Stempel - Fabrik
von ' 55268�

Robert Hecht,
11 erlin S. .

Orauieustr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschut - �ypeu „ Perfekt »

zun . Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,30 M. an.

Empfehle meine diesjährigen

Gdei - Kanarien ,
vorzügl . geh. in Hohl , Klingel , Knorre ,
Schocke ! u. leiser Pfeife , a St . 6, 7,
8, 9 u. 10 Mk. . Wbch. a 1,50 Mk.
Garantie für fleißige Sänger ». für
gesundes Eintreffen . Etwa nicht Ge-
fallendes zahle Betrag zurück oder
Umlausch . ? 84b

Frau Dertha George « ,
_ Dhale ( Harz ) . _

Deutsche

Kaffee-Mischung
cinxip ; in « einer Art .

40 Pf .

Diese seit Jahren so oelieble Mischung
giebt von I Lth, 2 Ltr. vomtgllches

Kaffeegetrank
Deutsche Kaffee - Bösterei

A. PenniiZf
Berlin C. , Rosenlhnlerstr , 59
and mit Placat versehenen Handlungen .

Das [ 58688 *

Krausensir . 14 I. Etage ,
fertigt nach HasM unter

garantiertem Sitz :
Hochelegante Winterpalstots für 36 H.

Hochelegante Anzllga für 30 M.
Hochfeine Boinkleider für 10 —12 M.



III. Wahlkreis. Socialdemekratischer Wahlverein .
Heute abend , im „ APallo - Taal - , Sebastianstr . :

jgT VevkÄlttJnluns .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Mittwoch , den 14 . November , abends SV« Nhr , im GewerkschaftS -

hause . Engel - Ufer 16 :

N ertranens « l ann er - V ersammlnng
sän »tlicher Bezirke und Branchen .

Tages - Ordnung :
1. Die socialpolitische » Aufgaben der Gewerkschaften . Ref . : Kollege

Robert Schmidt . 2. Werkstattstreiks und Differenzen . Verbands -
angelegenheiten . 2S4/1 »

VervandSbuch nebst Mitgliedsbuch legitimiert .
Jede Werkstatt ist verpflichtet , eine » Bertranensmann z « ent >

senden . _ Die Ortsverwaltnng .

Vereinigung der Maler etc .
ienstag . den 13 . November er . , abends SV- Uhr , in de « Armi

hallen , Kommandantenstraste Nr . SO/Sl :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Anträge .
Die regelmäßigen Mitgliederversammlungen finden jeden zweiten Diens -

tag im Monat statt . 12ö/13
Die Ortsverwaltung . I . A. : lob . plum .

Achtung ! Achtung !
Mittwoch , den 14 . November , abends VV- Uhr :

Ooffentl . Versevnrlnlung
im Lokale des Herrn reaeroteia , Alte Jakobstr . 76 .

Tages - Ordnung :
l . Die Maßregelungen in unsrer Filiale und der Beschluß des Vor -

stands der Arbeitgeber . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes . 137/10
Es ist Pflicht eines jeden Bemsskollegen , in dieser Versammlung zu

erscheinen . _ Der ' Vertrauensmann .

mmi Kistenmacher . AM « - -
Heute , Dienstag , den 13 . November , abends 8V2 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Lokale von Stechert , Andreasstraste 81 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom Streit . 2. Verschiedenes . 35/20
Das Erschemen aller Kollegen , der wichtigen Tagesordnung wegen , ist

Ehrensache .
Der Einberufer : K a r l I u cke l , Rummelsburg , Kantstr . 43.

enjcffetrasteue .
Für ein süddeutsches Parteiblatt wird ein wissen -

schaftlich gebildeter und durchaus zur Leitung be -

fähigter Chefredacteiir gesucht . Stelliing dauernd

und angenehm . Offerten unter Li . t an die

Expedition des „ Vorwärts " . um »

Charlotteubarg .
Donnerstag , IS . Nov . , abdS . 8 Uhr , i » der GainbrinuSbrauerci ,

Wallstrastc 94 :

\ olks - V ersammlimg
für Franen und Männer .

TageS - Ordnung :
Der Kohlcnwucher , die Arbeiterfrauen und die Socialdemokratie .

Refercntin Frau Dnnher - Leipzig . 2. Diskusston . 204/16
Zahlreichen Besuch erwartet

_ Der Vertranensmann .

Tanzlehrerverein „Solidarität " .
Dienstag , den 20 . November 1900 :

3 . Stiftungsfest
in KUems Festsiilc », Hasenheide 13 —15 .

Uni 10 Uhr : Pause ,
nach derselben graste Festpolonaise , BflBOB

verbullden mit verschiedenen Ueberraschungen .
Zur Aufführung gelangen die neuesten Rund - und Gesellschaftstänze ,

u. a. : HuldigungS - Reigen , Gavotte Louis XIV . , Rokoko Rhein -
liinder . — Anfang 9 Uhr . 200/2 »

Hierzu ladet ergebenst ein Der Vorstand

Verviv » Her Arbeiter unä �rdeitei innen

der Wäsche - und Kravattenbranche
Berlins und Umgregend .

( Zuschneider , Zuschneiderinnen , Näherinnen , Plätterinnen , Wäsche .

1 rinnen , Stemplerinnen , Elnstemmerinnen nsw . )
Mittwoch , den 14 . November , abends SV: Uhr ,

vi Grand Hotel Alexanderplast . Blauer Saal , Eingang Neue KSnigstr .

Tersammimig . " WG
Tagesordnung :

1. Vortrag deö Genossen Waldeck Manasse über „Allerlei Not in
Staat und Geuieinde " . 2. Diskusfion . 3. Antrag des Lorstands . 4. Ver -

fchiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet 251/12

Der Vorstand .
Die Zahlstellen deS Vereins befinden fich bei : M. Stanowsky ,

SO , Höchstestr . 48 ; C. Hergt , SO , Landwehrstr . 1; SB, Eue , O, Weiß -
bachstr . 6 ; A. L e 0 p 0 l d , N, Jnvalidenstr . 15 : Frau E. Reiß , 17,
Chorinerstr . 3 : Frau E. Hill , N, Reinickendorserstr . 60 ; Frau
«. Buckow , SW , Arndtstr . 11, Laden ; Frl . A. Seiler , 80 , Liegnißcr -
Vraße 11 ; in Weißensec bei S p e ckm a n n , Königs - Chaussee ; Kassierer
P. Keller , Straßburgstr . 51 ; in Steglitz bei Frl . H. A st e r , Adolsstr . 10.

Fliesenleger !
Donnerstag , den 15 . November , allrnds 8 Nhr , bei Schulz ,

Grenadierstraste Nr . 33 ,

AUttKtte <Ier - V« K' 8 » ini » Iunj »
des Vereins der Mosaik - Fliesenleger

Berlins und Umgegend .
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Ad . HolTmann über :

„Weltpolitil , der Krieg in China . 2. Diskussion . 3. Vereinsaugclegeuheiten .
63/1o Der V 8 rtttand .

Orts - Krankenkafse
d ° s Mamerötmerbes .

Einladung .
DienStag , 89 . Novbr . , abends

SV: Uhr , findet in den Armi » Halle »,
Kommandantenstr . 20, gemäß § 52
des KaffcnstaMts , eine

ordentl. lZeiieralversamiiiIuiig
der Vertreter der Arbeitgeber

und Kassenmitglieder
statt . 1003b

Tagesordnung :
1. Bericht über die Thätigkeit deS

Vorstands . 2. Ergäiizungswahl zum
Vorstande für die Jahre 1301 und
1302 für die ausscheidenden Vor
standsmitglieder , und zwar aus der
Gruppe der Arbeitgeber die Herren
Stelldinger und Schmidt , ans
der Gruppe der Kassemnitglicder die
Hrn . Dähne,Simanomski,TrilI
Lehmpfuhl und Hähnel . 3. Wahl
des Rechnungsausschusscs . 4. Mit -
teilungen des Vorstands . 5. Ver -
fchiedenes .

Berlin , den 3. November 1300.
Der Vorstand .

A. Dähne , Vorsitzender .
A. Kelpin , Schriftführer .

Ordentllelre

General - Versammlung
der

NtS-Krailkenkasse
her DachdelNer Berlins

am Freitag , den 1«. November ,
abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Feind ,
Weiustr . 11 .

Tagesordnung :
1. Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern

( 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ) .
2. Wahl des Rechnungs - Prüfungs -

Ausschusses 1300.
3. Abänderung 1. Nachtrag Z 12.
4. „ des z 18 ( . Erhöhung

des Sterbegelds ) .
5. Abänderung des § 33.
6. Gehaltszulage des Rendanten .
7. Verschiedenes .

Nur die Delegierten haben zu dieser
Versammlung Zutritt .
Karte legitimiert . [ 1007b

G. ttrebs , 1. Vorsitzender .
Bergstt . 28, I.

Örts - Krankenkasse
der Knpferschmiede .

Mittwoch , den 21. November 1300,
vormittags 11 Uhr :

Geueral - Versamtulttug
im „Rosenthaler Hof" ,

Rosenthaler Straße Nr. 11 —12 .
Die Arbeitgeber werden ersucht ,

zur Wahl um 10 Uhr zu erscheinen .
Tagesordnung stehe übersandte Ein¬
ladung des Vorstands . 274/3

Rum
selbst zu bereiten
Herstellungspreis Liter 1 Mk .

Rezept .
1 Ortg . ' Flasche echte Jamaiea -

Nnm - Basis für 75 Pf . 1 Liter
Weingeist ( Spiritus vini ) zu
1,40 Mk. und 1 Liter Waffer .

Die Mischung ergicbt einen
feinen , kräftigen Rum von
wnndervollem Aroma und köft -
lichem Geschniack , eine natur -
getreue Wiedergabe des echten
Jamaiea - Rums mit den eigen -
artigen Vorzügen und Merk -
malen desselben , vorzugsweise
geeignet zur Dhee - und Grog -
bereitung .
isslan priife selbst ! — Ein
Versach wird es beweisen !

Combinierte

Original - Reicliel - Essenzen
( gef . gesch . )

Allein Rxine Natur
Produkte . Abeohtk

Echt
Original !

Salliilteppich .
exttagroßes Prachtexemplar 89,99 ,
wunderschöne Zimmerteppiche 8,00 ,
prachtvoller Säulentrumeau 30,00 ,
wundervolle , gestickte Uebergardinen ,
Portieren , Spachtelstores , Salon -
Uhren , Muschelspiegel , Sofastoffbezüg «,
Steppdecken , Remontoiruhren , Salon -
bilder , Plüschdecken 5,00 , gediegene
Nußbauinniöbel , Paneelsofas , Plüsch -
garnitnren , ganzeEinrichtungen werden
beim Aglitlonator , »öallornstr . lZ7
i�nbaitsr Kaiinbotj , naohmittag » rw»i
bis achtühr spottbillig verkauft , lieber -
nehme ganze Warenlager , Wirtschaften ,
Nachlässe zum Verlans » nd zur Ver -
steigernng . Gekaufte Möbel können
in meinen großen Lagerspeichereieu
unentgeltlich lagern . [ 5735li *

MMlmKt .
selbstspielend , mit auswechselbaren
Dlatten , schöirste Fainiltenunter -
Haltung , werden »ei nur geringer
Teilzahlung vergeben . 5b80L *

J . Itnrasberg , NO.

LliMnznsir . l »

Specialität :
Seressious - und Jugend - Stil .
250 Muster . Reste von 2 — t Fenster »
selten billig . Katalog ( 450 Jllnstrat . )

gratis und franco . sllL »

tmil t.eföVI ' e. Oranienst�eisg.

solut nichttrübend , zur Selbst -
bereitung v Cognac , Brannt¬
weinen und sämtl . Elqncnren
von wundervollem Aroma und löst -
lichem Geschniack .

Elite - 7 Orig . - Fl . sortiert 1 CA
Kollektion : I franco Deutsch ! .
Feinster Weingeist Ltr . 1,40 exkl.

Zusendung auch einzelner Flaschen
trei » aue durch meine Oetpanne I
Versand gegen Voreinsendung oder
Nachnahme . Einzig echt und
garantiert mir in Originalflaschen
mit meinem Namcnsznge !

Otto Reichel,
Berlin SO. , Eisenbahnstr . 4.

Fcrnsp . IV . 3190 .
Gröfttr Fabrik Deutschlands

im Verlehr unt Konsumenten .
Man verlange Prospekte mit wert -

vollen Rezepten rostentrei . Taufende
ehrenvoller Anerkennungen k

Von 010 hl vor den miserablen
I UI dlblll Nachahmungen ! 1 !

Verkaufsstellen für den Norden :
Ackerstr . 63 bei IV. Wohlgemuth ;

Ackerstt . 139 bei C. Zobel ; Brunnen¬
straße 41 bei C. Kenne ; Demmincr -
straße 5 bei Hugo Lubowsky ; Fehr -
bellinerstr . 80 bei F. Sonnenberg ;
Jnvalidenstr . 128 bei P. WUrfling ;
Jnvalidenstr . 139 bei A. Buhr ;
Miillerstr . 40 bei F. Kröbor ; Prinzen -
Allee 23 bei Friede Thiele ; Reinicken¬
dorserstr . 26 a bei Paul Recollln ;
Reinickendorserstr . 56 b bei C. Leiee -
gang ; Reinickendorserstr . 70 bei Paul
Trapp ; Rheinsbergerstr . 55 bei Alex
Hoveitr ; Weinbergsweg beiV . Zaremda .

Pankow .
Florastr . 35 bei 0. Buciimann ;

Brehmestr . 65 bei R. Rosemann .
Reinictendorf - Wcst .

Scharnweberstt . 117 bei A. Zobel .
Weitere Verlanfsstellcn werden noch

bekannt gegeben . _

Kaffee! Kaffee !
Billiarste Bezugsquelle für

ItOstkairee . [57821 . *
Hoohvorzügl . in allen Preislagen

von 80 Pf. bis 3 III. per Pfd .

bei F. Max Schmidt, tcS " ;
genannt der Kaffee - Schmidt .

Luisenstd . Klubbaus
Annenetr . teCJlth . H. Grupe )

für Vereine , Hochzeiten
u. Privat - Gesellschasten .
Telephon Amt 7a No. 7Z0i .

Als Verlobte empfehlen sich
Elisabeth Dratkow ,

Karl Seifert . [ 120Q

Deutscher

Metallarbeiter - Verband .
Ortsverwaltnng Berlin .

Todesanzeige .
Aul 10. November 1300, vormittags

3 Uhr , verstarb unser Mitglied , der
Schnittarbeiter

Nermanv Wolfram .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am 13. d. M. ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Emmans - Kirchhofs in Britz
aus statt . 121/12

Die Ortsverwaltnng .
Statt besonderer Meldung k
Am Sonnabend , den 10. d. M. , ver »

schied nach schwerem Leiden meine
heißgeliebte Frau , unsre unvergeßliche
Mutter

RosaMaass . ° ° b Rosenbaum
im 66. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am Mittwoch -
nachmittag 2>/2 Uhr auf dem Begräbnis -
platz der jüdischen Gemeinde zu Weißen -
see statt .

In unsäglichem Schmerze
Keymann Kaass , Gatte
t - ireto 9Iaass ) omh . r
Benno Knass ! 5 ™oer

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung der Frau Restaurateur
Karle L - ehmann .

sagen allen Freunden und Bekannten
allerbesten Dank . s334d

Die Hinterbliebenen .
londoner Privat - Auekuntte » Bureau

Eondon [ 42/13 *
East finchley

32 Huntingdon Boad .

Die beliebten

fWohlfahrts-
Loose k Mk. 3 . 30 hietoZd ? !
_ _ _ _ _ _ _ _ __ extra )

iu Zwecken der
Oeuilshen Schutrjeblele .

Zietiung 29. ftoYERilier II. folg. Tage
xa Berlin .

IC 870 ötldgewinne , »»hibar
obnt Abruj im Betrage von M.

575 ) 000
l - ir 100,000
I 80 000

i %%. «25,000
t ss . - « i §,000
2 - 10008 - 20000
4 » 5000 - 20000
10 - 1000 - 10 000
100 . 500 - 50000
150 . 100 - 15000
000 . 50 - 30 800
16000 . 15 240 000

Loosaneahl sooeoo. — Versand geg .
Postanweisung oder Nacbnabme
durch Qeneral - Deblt : Bankjsaohäft

Lud. Müller & Co.
in Berlin , Ureltestr . 5 und
Hamburg , Nürnberg , MUnohen .

■ I TeliBr . ' Adr. ; QlUekimUller. U

Sensatlonerre�end
sind die Preise im

Total - Ausverkauf wegen

1
1 Posten Waschstoffe

Cretonne , Zephyru . Blaudruck
jetzt 24�

Korsettgchnöre Stück

Wäsche - Konogrtmm « Dtzd .
Telonrshorden Meter 3k|

Geschäftsauflösung !
A 1 Posten ( zum Aussuchen ) OO B

Pf B elegant . Bali - Handschutie
'

A Pf . H
früher 80 Pf. , jetzt

■ nS > WHM1IW�IMWITIHITIWEaH�BSBaaKaBiaHHaHCT

Pa . HohlbnndstHbe . . Dutz .
Schwarze Hakenn . OcsenPaket
Pa . Dockenzwirn . . . . Dutz .

i Posten Damenhemden
i Posten Kaffeedecken

jetzt 60fJ
1 Posten farbige früher 1,10 ,

Rockmoirö , 68 « | 1 Posten

Moirö und Tuehröeke jetzt 2. 90 1
1 Posten ( zum Aussuchen )

eleg, Batist - Tändelsclnlpzeii 48mJ
i Post . Dowlashemden
i Post Bettlaken o . Naht

ietzt
1 Posten doppelthrt . früher 80, 140, 175

8Cehn«i!r Kleiderstoffe jetzt 28, 60, 75 «
1 Posten doppeltbr . früh . 1. 75, 8. 60 - 3 . 25 1 1 Posten : waschechte

eleg. FanlasieslolTe jetzt 80 - l . so J jTischdecken jetIt

Unrr�Wlir » Usneesn in Xleideretoffen , 8eide , l . emen - und LaumMli -
, . . . . « .myWKmz Mengen nesie

waarent ggpckenlf . Inlett . Handtuch etc . Zu jedem nur annehmbaren Preise .

7 R kloiflaMetAfr Docfn
flUh<>r * ~n - 7 ' * s n to "■ iS - 7B 117li ™ H : « * » * u « 4 Mk.

C . O . niClUcrSIOH - ncSlC jetzt a , 40 3 . « » u. s . a » H. T' s s . » « « » . » « S . vs dis IZ . OS lilk .

J. lf ' l . . ' BJjJlif. lP

Kaufhaus M. Schneideret Berlin 0 Alexanderstr . 14a,
vis - i - vis der Blumenstrawc ,

9 m i» MUjiqten tob 4er Jannewitikr .



Eine prüfende Knnsfran
wird von den verschiedenen angebotenen „ Malzkaffees " den Kathreinerschen wählen , denn er allein besitzt Geschmack
itttd Aroma des Bohnenkaffees , ist ergiebig und sehr wohlschmeckend . Diese Eigenschasten fehlen den offen ansgewogenen
Malzkaffees , die nur geröstete Gerste oder gebranntes Malz ffnd . Der „ Kathreiuer " kommt ausschließlich in

Plombierten Paketen zum Verkauf . Losen Kneipp - Malzkassee giebt es nicht !

tin grosser
Posten Teppiche

in vnschiedenen KrOSLöll und Qualitäten wird am Dienstag , den

13 . November , " Nd folgende Tage im Geschaftslolcale des

Teppich - Fabrik - Lagers Hauptstrasse 1
ca . 33 Prozent unter Listenpreis zum Verkauf gebracht .
Der iverkauf dieser Devpiche . worunter sich grofte schwere Exenipinre befinden ,
welche alS MiisterDeppichc gebraucht wurden , findet nur in den XirctiinittvA » -
« taoeleii von ! ö —8 �Iii » statt .

Teppich - Pabrik - Lager Verlin - Schöneberg , Hauptstr . 1.
Knicrom - LaeerrUnnie Hauptstr . 5/0 .

Kösllner Hof , AöSliiierßr. 8.
Dienstag , den 13 . November er . , abends 8 % Uhr :

+ Herren - Vortrag +
liber geheime Leiden , ihre schweren Folgen in« späteren Alter >md in der Ehe
infolge der Behandlung mit Querkstlber . Ref . : H, MUller , Nawrheilkundiger

( Entree nach Belieben . ) Kurbad : Magazinftr . 17 .

_ Sprechstunden 2 —4 , 6 —8 . Sonntags 10 —12 .

4- 3 Lichtbilder -Vorträge - L
I über : |

Alvattgtrschaft, Etttßehuttg iniD Verhiitung .
Vortragende Frau und O. <* r u n d ni a n n , pralt . Nawrbeilkundige .

Heute , Dienstag , für Frauen , Nauuynstr . 27 .

Mittwoch , den 14 . für Männer am Wedding , Mllllerstr . 178 .

Freitag , den 10 . , für Männer ZludreaSstr . 21 , ab . S' /s Uhr .
Aufnahme neuer Mitglieder tu de » Vorträgen » nd

"ÄSf. "' S) öpiiirfcistinsje 72 « ÄJ ?
NaNirörztl . Sprechst . 11- 2, 0- S, Sonntag ? 11- 12. Gr . Berk . Raturheilverein .

Kranz- unh Blttmeitbmliereil
m Robert Meyer ,

ttttr Mariattnett - Straße 2.
V- reinsiKränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sei » u. preiswert geliefert .

Siinsesedtril Kit pf.
pr- Pfd . ( gröbere zum Reißen) .
' Schlachtfedern , «ie sie p. d. Gans
«Um, mit allen Daunen IN. 1. 50,

. ällfrrtiact «Säiiftrupj M. t . OO,
btfftre bannige wanre m. 2. 50 ,
3. 0O, beste schneeweihe IN. . ' 1. 50,
rnssifche Daunen M. Z. 50 , weihe
bölim . Daunen M. 5. 00 , ge>
eissene Gedern m t . 50, 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissene M. Z. OO,
2. 50 » Versand gegen I - achnahrne .
Mn Lustig, ÄWw
krste Beltfedcrnfabrli ! m. rlettr .
betriebe . Viele Ilnerfennnngsfchreib .

MSMSMsasaaMassMimaMn

Begrlindwng des Geschäfts 1878 . �

Schulmeister
en gros Schneidermeister en detail B6942 *

4 , am Kottbuser Thor .

Herren - und Knaben - Hohenzoiiern - Mäntel .
Dndft - und lüiiifct -Dalftiito " ÄÄ " " » » 16,50 - 42 am .

GehrotK Auzüge . . »onsmt , ä ? an Winter - Joppen . von Ml . 3 a «

Rock - Anzüge . . . . „ „ 23 , Schlafröcke

. . . . . . . .

8 , so .

Jackett - Anzüge . . . . .15 . Jünglings - Anzüge . RS .

KeinKleider . . . . .. . 5 . Knaben - Joppen , - 0, «! »- Kosen .

SM " Knaben - Anztige zu außergewöhnlich billigen Preisen . - W «

Bestellungen nach Mast von englischen , französische » « nd deutschen Stoffen
werde » i » eigner Werkstatt uuler meiner persönliche » Leitung gut n. billig ausgeführt .

\ Streng reelle Bedienung ,

LOLichuna 4 . Na ! ft20Z . Kgl. Pteub . Lttttrit .
hiedn », »«« >». 5! «»esbtt 190« sSchluhs.

Rr Mt Gewinne über j »go «n- I fin» de» CdteOnbn
flUMwern m iateulbl ' brijeKiat

) C| ue • evAhr. )
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440 512 «65 741 72 804 »972 835 994
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12358 482 935 [3000] 55 1 8011 277 412 56 88 761 861 14390
15139 213 92 fSOOl 422 510 69 [3000) 70 685 1 0241 665 814
53 949 17038 83 188 268 [800] 339 54 462 591 639 58 707
18037 296 354 452 506 978 1»426 664 824 [ 5000 ]

201M 97 656 81 955 21295 365 747 873 22025 420 554
754 869 271069 1300] 285 629 735 847 24314 502 13000] 641
11000) 25583 642 868 903 20297 538 27137 392 431 896
■97 904 24 42 2- 8741 [3000] »4 2009 « 378 «17 713

740104 245 489 31 «79 860 913 88 31 145 82022 94 247
30« 6« 490 788 871 7,3026 29 92 34617 97 401 610 55 710
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20 020 891 33375 575 861
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76 813 ( MW) 35 58« [8000] 724 812 [1005] 72 75 99 4 3023
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60256 857 80 915 74 [1000] 61009 22 27 73 104 350 5 «
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268 897
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253 59 571 86 606 [3000] 80 897 [300] 105066 177 216 484
[300] 006 082 10639 ) 452 58 532 702 346 107D91 403 4 26
«6 912 10 »588 609 15 883 10VI24 [8001 48 237 343 471 «87

110312 634 111177 231 43 420 602 [300] 54 935 112132
(300) 241 46 758 118332 409 90 806 957 63 114096
116001 718 95 110,89 205 436 826 1300) KZI 74 117337
SWJ «47 77 [390] SS« 118167 299 UUKö 190 M5 931 70

1*0308 375 684 998 121083 [300] 5 « 21 779 99 801
122225 000 128058 257 6W 976 1 2 1.167 433 516 31 745
126127 445 955 [300] 93 126305 418 514 127052 48 533
138118 253 77 603 ' 29 703 129076 541 55 604 14 707

130412 [300] 787 97 985 1 31128 408 51 832 916 44
182404 «15 44 80 886 947 1 33004 543 {300] 67« 134 . 19
130 454 527 CT 92 727 821 003 136018 31 10« 19 76 [1006]
292 310 16 873 995 136. 136 180 227 [590] 570 611 137065
190 640 817 87 921 13B176 295 467 535 715 810 49 983
138- 261 1300] 72 391 7») 972

146091 222 354 488 511 698 141110 497 662 773 [ . MO]
872 902 7 1 42375 79 81 572 727 840 930 [500] 81 1433 6
31 569 95 780 [390] 14- 4058 369 [390] 403 584 146702 41
815 146239 730 [300] 852 991 147437 614 779 801 42 67
68 931 (3000) 14 «014 314 410 507 30 740 81.4 14 »648 905 1»

150129 62 [3001 475 595 700 1 61209 621 60 709 99 831
99« 152045 389 549 65 775 1 53272 479 [319] -588 SO 791 881
68 1 6 4117 22 [300] 84 250 «18 889 0« 9-50 16639 « 54« 715
73 332 166090 194 32» 502 825 167115 234 315 401 «24 4«
727 1»«Z32 485 «ZI 742 955 16Si >?0 133 324 [1000] 353 490
[800] 511

160191 213 483 590 «09 66 161069 186 673 728 95»
162118 41 KO «70 1633 ( 8 66 164926 156 234 «34 983
165062 140 346 «66 166 . 11 400 «6? 942 167060 102 225
56 469 16- 6030 «I » 9 » 3 « ü (560) 71 715 22 842 »35 63
1 603 ( 7 501 [3011 «33 794

170210 315 [3001] 32 574 736 ,171274 «41 474 §47 ( 3000)
172054 415 « 0 792 844 90 176220 8 » 403 546 718 9717
174150 533 78 608 40 73 312 28 986 176571 176070 [ 500»
162 323 47 591 [ 500t 177136 531 «74 [3001 387 17W03 453
798 815 4C (3001 53 17813 ] Tu 31» 44 867 935 [500]

130111 40 [ZOO] 752 IS11S3 337 57 71 695 851 1821 »
390 387 4 » 53 536 63 «71 IWUTS 218 (00" ] 42 5 » 953
184061 III 18 91 305 79 523 186055 [ MO] 275 524 601
186079 [509] Ul 97 ZV 95 537 55 91 WC 59 921 18T065 128
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Iwlotterle fiiidci statt am S.. 9. und 10. Januar 1901.

Kleine Anzeigen . Wi
Jg 16 BurJistaben zählen doppelt , | p _ �

Anzeigen
in den An/ßa hmes feilen für Bertin

Öiibis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der IIa 11p itxp ed. it ion Bouthsir . S

bis 4 Uhr angsnomtnen .

k « . A
rtf ' n M
tot jSM

M

Verkäufe .

oigarrengefchüft , gangbares , Der
täuflich für 600 Mark , schöne Wohnung
Näheres Manteuffelstr . 70, Seifen
gcschiist . _ tll |
Borjührige elegante Herren - Winter
paletois und Anzüge ' aus seinsten
Stoffen 2b —40 Mark . Berkans Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
töermauia , Unter den Unden 21 II .

GordiuenhniisGroficFranlfniter
strabe 9, parterre . 001b

Luid

beyrc

vi «rdtnen - Spectalgeschäst , Blumen -
slraße 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
laussguelle für Gardinen , Stares ,
Roulcaux , Tüllbett - und Schiuink -
derken . 31 751»

ZÜinterpaletot « , Remantoir -
uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Haus Reonderstrafie 6. _

Betten , Steppdecken , spottbillig
Lethhons Neanderstrofte 6

_ 42/5 »

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Lellihaus Neanderstrafie 0.

_
Maiirerstlzc stets vorrätig Hut -

gefchäst nur Potsdamerstrahe 61.

■Möbelverkauf . Kletdertpinden ,
Vcrtikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Küchcnmöbcl billigst Sebastian

0. I .

- - - - - -

strahe 70,

_ _

Möbelfabrik .
_

30851 *

Orantenftrahe 2a,
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
5kfichrnspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
ftühle 6, Kleidcrspinde , Wäschespinde ,
LluSzugtische Ib , Söuleutrumeau ,
Muschelbctten , Mannorioiletten 27,
Plüschgarnitilren 95, Paneelsofa 75.
Vollftändtae Einrtchtunge » allcrbilllgst .
Gventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungew _ 34151*

Tetkelhunde , sunge , zu verlaufen .
Pasewalkerstrahe 9, Cigarrenladen .

Kanärienhahn « , seine Sanger ,
vertäust 51rrbs , 5köpniikcrstrahe 154a .

Äanartenhahnc , junge , find zu
verlausen . Mischte , Beufselftrahe 32,
iligarrengeschöst . 182 »

Fahrräder , Teilzahlungen , geringe
Anzahlung , Lager vierhundert Touren .
matchtnen , Tnmenräder , Ströhen -
renner , Zweisitzer , Gcpäckdreiräder ,
Kinderräder , gebraucht « Fahrräder von
30 M. an. Jniperial >Fahrradwerke ,
Dicffenbachstrah « 33. s384 51*

Singer . Nähmaschinen . RuigMuff ,
Bobbin , Adler - Schnellnähcr , ohne 2lii -
zohlung . Wöchentlich� Mark , sofortige
Liescrung , Postkarte . Schmidt , Garten -
strahe 41 II . 409 « *

fftingschiff - , Bobbin - , Adler -
Maschinen . Siünelliiäher , vor - und
rückivartsnähend . Ohne Anzahlimg ,
wöchentlich I Marl . Lieferung sofort .
Postkarte . LoutS Landsberger , Lands -
bcrgersi raste 35. Kein Laden . Ist 130 »

Näh « aschimeu . best « Ringschtff ,
Bobbin , Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzakf -
lung , wöchentlich 1 Mark , Sjäbrige
Garantie , Postkarte . Frcisc , Nene
Königstrahe 82, Laden . [ 36951*

Gaskocher ! Sparsystcuie . Zwei¬
loch 6, - , Dreiloch 10, - . Gasvlött -
eisen , Schueider - Bügelapparate billig .
Gasbratöfen 12, —. Wohlauer , Wallncr -
theatcrftraste 32. 767b *

( St fern . ! Oese « aller Systeine ,
Kiouen , Lyren , Doppelarme , sowie
sämtliche BeleucktungS - Gegenstände .
Karl . Kauffmaun , Miillcnhonstrahe 19,
am Urban . 38/6 »

Malzkraftbicr , blutbildend , für
Blutaruie , Brustfrank «, Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bester « Gesichts¬
farbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tanne 3,50 erklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
sche
Ber

idet . Porterlellerei
erncmerstrastc 119.

Ringler
87/8 »

Kanarienhähne . grobe Auswahl ,
separat , 5ttiorr - , Hohl - , Klingelrover ,
fünf Mark an. Bogelhandlung
Oranien strahe 87. fg70b

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Frankfurterprah « 9, parterre .

Teppiche mit Farbeufehlern ,
Fabriknicderlage Grobe Frankfurter
strahe 9, parterre . 902b

Nnfsbanmmöbel . ganze Wirt -
schaft, auch einzeln , billig Garten -
strahe 148, vorn I links . _ [ +141

Kinderwagen ist zu verkaufen
Kcffclsti . ihe 26, Plamann . [ 1010b

Gasheizöfen ! Sparsyfteme 7. —,
10, —, Reslettor 14, —. Gaskocher !
Zwetlochkocher . Schueider - Bügel¬
apparate , Gasplätteisen dillig !
Wohlauer , Wallnertheaterstrahe 32. �

Nähmaichiiren samtlicher Systeme ,
auch rückwärt » nähend , ohne An-
zahlung , wöchentlich 1. 00. Bestellung
Postlarte .

■
Fechncr , Hussttenstrahe 26.

Vermischte Anzeigen .

Elektrotechnik . Abendkursus be¬
ginnt Jackson , Alte Jalobstr . 24. 837b

Unfallsachcn , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
strahe 65. 9k9d »

Patentanwalt Dammann , Ora -
niensttahe 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abeudS tis neun

e 12 Btsil , 2 Kabinett
3 Mark 80 Pfenntge , E. Hering ,
Schönhauser All « 14». _ t64 *

Biviscltion ! Wer sich über dies «
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter deS Weltbunds gegen Bivi -
settion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverew Berlin ,
Königgrätzerstrahe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . Ardeitervereine ,
welche tn ihren Versammlungen Vor -
träge wünschen über Lwisektton ,
wollen sich um Resermten an die -
selbe Adreste wenden . _ [ 9256

Badeanstalt Köpenickerstrahe 60.
Bader jeder Art für sämtliche
Kranlenkassen . [ 40151'

Knnftstopferci von Frau KakoSly ,
Steinmetzstrahe 48.

_

_ _ _

Bnchbinder - Rrbeit jeder Ar -
erdinand Klcinert , WUülow -

3. Hos parterre . 23876
fertigt Fei
strahe 66,

Ueberzteher . verschossene , werden
von 3 Mark an aufgefärbt in Rotwicks
Färberei , Andreasstrahe 78 parterre ,
Eisenbahnstrahe 18. 846b *

Wer Stoff hat ? Fertige Winter¬
paletots und Herrenanzüge mit Futter¬
sachen für 15 ; wer keinen Stoff für
30 Mark . Wagner , Schneidermeister ,
Frankfurterstrabe 59 III . Bitte Namen
beachten . 1017b

Möbel , gebrauchte , laust Römer ,
Ecbastianyrahe 81. _

8646 *

Bereiiiszimmer frei .
Kommandantenstrahe 65.

Ladewig ,
283K »

BereinSzinimer empfiehlt Lier
Alte Jakobstrahe 119. _ 1388K *

Saal und Veretiizimmcr empfiehlt
Jannafchk , Juselstrahe 10. [ 20651

Beretuszimnier Simeonstrahe 23
Flick . _ .' 145K»

Vcreinszimmer mit Piano
empfiehlt Psefferbcrger Ausschank ,
Brückenstrahc 2. 945b »

Rcchtsbureau AndreaSstrahe 63
[ neben „Eancardia " ) . Gewissenhafter
Rcchtsbeistaud . _ _ 10116

Saal mit Theaterbühne noch einige
Sonnabende zu vergeben , Langhaus ,
Lichtenbergerstrahe 21. _ 10146

Zahnatelier T Gedicke , Star -
garderstrahe 3, Ecke Schönhauser - All «.

Damen - und KinderNeider serttgt
billig und sauber Frau Stechert ,
Mariannenstrahe 2, vorn I. _ 1015b

Wer borgt einem Genossen 100 Mark
zu 5 Prozent auf eio Jahr ' ? Sicher -
heit vorhanden . Offerten F. K. Post¬
amt 3«. t12

Vermietungen .

Zimmer .

Leere Stube oder Schlafstelle
dennicttt Wolgast , Lortzwgstrahe LI,
vorn 4 Treppen . t71 «

Freundlich möbliertes Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Korst . rsiratze 54, Seiten -
stügel III , bei Witwe Roienthal .

Zimmer mit Pianino , eventuell zur
Zahlstelle , zu vergeben . A. Wenier ,
Plan - Ufer ■[ 123

�rbeitsniÄrkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlfiechter bittet m»
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dtcieiben werde » abgeholt » nd zurück -
geliefert . Gläser , Muiacksirahe 27. »

Suche Waschstelle .
gracht 16, grau Wölke .

Friedrichs -
S70b

Stellenangebote .

Tüchtige Varockvergalderaus Leisten
»ertangen Hans (Soft u. (So. , Kur -
fürstentrahe 146. _ 9520

Sattler auf Musterloffcr verlangt
Kommandantenstrahe 33. 968v »

Bilderrahmenmacher verlangt
Kriftan , Kottbuser Ufer 32. 94? b

Tapezierer - Lehrling verlangt
Robert Fischer , Manteufielsttahe 90.

S tüchtige Bautischler werden Keibel -
strahe 2 verlangt . _ [ IQOCb

Rahmenmacher verlangt Lazarus ,
Alexandrinenstr . 22, Portal 5. [ 1012b

Politararbeiter verlangt Raschig ,
Wrangelstraße 4. _ [ 1013b

Bergolder verlangt Rande , Fnicht -
strahe 63. _ _ _ [ fs ?

Wollhäkleri » verlangt Gericke ,
Demmwerstrahc 4, 4 Treppen , [ f ? ! *

Farbigmachcriu verlangt Lazarus ,
Alexandrmensttahe 22, Portal 5.

ch . cbtai >g ! Achtung ! ;

tf
J » der MeMtM Ml ' i -

cttiits -WZjch-tst , Abteil . Z,
haben sämtliche Kollegen wegen Lohn -
differenzen die Arbett niedergelegt .

Zuzug scriiznhaltcn . 278/13
Die Lohnkammissto » .

Sämtliche Arbeiterbliitter werden
um Abdruck gebeten .

fislitung, Orechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : [ 106/12
Grund . Frledenstr . 48.
Rost . Markilsstr . 36.
Walter . Rüdersdorfcrstr . 48.

Tie Lohnkomuilssion .

Achtung k Achtung !

fsiliMlißeiilEef!
Folgende Firmen find geiperrt l

(Sörlitz - Elasten . Parle « - Fabrik
LI. - ®, vormals Mengert , Dresden .

Tie Kommission .

Mttttg ! StntMttntf !
Gesperrt find folgende Firme » :

Drechsler . Bau CHarlottenbnig ,
Kurftirstendawm , Ecke SnefebeckstraHe .
CHarlotteuburg , Berlinerstr . 66.

M . Tröffe , Schöneberg , EberS -
strahe ( Fiedler ) . Berlin , Pücklsr -
strahe 28. Stralau , Tun. ieifnahe .
Karlsborst .

. Hossmann , Hampel und Bogt .

Achtung k Achtung !

I ksMIilK ! Ulligsl!
In der Tischlerei von l ' rr�ahn ,

Ziethenslr . 27 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeil r - ieder »
reiegt . Zuzug ist streng fernzuhalten .
108/10 Ortsverwaltnng .

Verantwortlicher Redacteur : vr . Georg Gradnaner in Groh- Lichtersetde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing tn Berlin .
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St. 265 . 17. rnmn . 2. StllllAt
Berliner Partei - Angelegenheiten .

Zweiter Wahlkreis . Die Mitglieder des Wahlvereins werden
ersucht , zu der heute stattfindenden Versammlung in Hcllenbrands
Festsälcn , Hasenheide S2/53 , recht zahlreich zu erscheinen . Ans der
Tagesordnung steht ein Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Richard
Fischer über das zeitgemäße Thema Polizcimoral und Re -
gierungsmoral . Der Vorstand .

Dritter Wahlkreis . Heute , Dienstagabend , spricht Genosse
S ch i p p e l in der im Apollosaal , Sebastianstr . 39, stattfindenden
Wahlvereins - Versammlung über die Wandlung der
deutschen Handelspolitik im 19. Jahrhundert .

Köpenick . Am IS. , 16. und 19. November finden die dies -
jährigen Stadtverordneten - Wahlen der dritten Abteilung
statt . Es sind zu wählen : a) fünf Stadtverordnete auf 6 Jahre und
ein Stadtverordneter auf 2 Jahre ; davon müssen zwei Hausbesitzer
sein ; b) für die vom Ober - Verwaltungsgericht für ungültig erklärten
Wahlen der bürgerlichen Vertreter vier Stadtverordnete auf 4 Jahre ,
davon müssen drei Hausbesitzer sein . Die Stinnnabga . be findet an
allen drei angegebenen Tagen von vormittags 19 bis 12 Uhr und

nachmittags 3 bis 7 Uhr statt , und zwar für die unter a. ) angegebenen
Wahlen im großen Saal des Hotel Klein und für
die unter b) bezeichneten Wahlen im kleinen Saale des
Hotel Klein . Parteigenossen , es ist Pflicht eines jeden , die wenigen
Tage noch nach Kräften auszunutzen , damit die Lauen und Lässigen
aufgerüttelt werden und von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen .
Gleichzeitig sei hierbei nochmals auf die heute ( Dienstag ) , abends
6V2 Uhr stattfindende Flugblatt - Verbreitung aufmerksam
gemacht ; die Genossen werden ersticht , dieser Angelegenheit wegen
recht zahlreich bei A. R 0 ch l i tz zu erscheinen .

Das Wahlkomitee .
Rixdorf . Heute abend hält im Lokal von Lanckner , Bergstraße ,

der socialdemokratische Verein „ VonvärtS " seine Mitgliederversamm¬
lung ab . In derselben hält der Genosse Dr . R. Steiner einen
Vortrag über : „ Ernst Hacckels Welträtsel " .

Treptow - Baumschulenweg . Der socialdemokratische Verein
„ Vorwärts " hält seine diesmonatliche Versanimlung schon morgen
bei Michler , Ernst - und Marienthalerstraße »- Ecle ab . Genosse Paul
Jahn spricht über Humanität und Weltpolitik . Unentgeltliche Aus -
gäbe der Parteitags - Protokolle in dieser Versannulung .

Friedrichsfelde . Dienstag bei Bube Versammlung des Social -
demokratische » Wahlvcreins . Wichtige Tagesordnung ; außerdem Vor -
trag des Genoffen Schubert aus Schönebcrg .

Groß - Lichterfclde . Am Mittivochabcnd 8 Uhr findet in Pagels
Saal , Chausseeslr . 194 , eine Mitgliedervcrsnmnilung des socialdemo -
kratischcn Vereins statt . Stadtv . Genosse Wach - Rixdorf spricht über
„ Die Voraussetzungen des Socialismus " . Die Mitglieder werden
ersucht , zahlreich zu erscheinen . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Mommunolles .
Aus der Herberge des Elends .

Daß die Frequenz des städtischen Obdachs bereits
im vorigen Jahr bedenklich zu st e i g e n anfing , darauf haben wir
damals und noch in den letzten Monaten iviederholt hingewiesen .
Der jetzt vorliegende Bericht der Obdachverwallung über das
Jahr 1899/1999 verbreitet sich init keinem Wort über die
Ursachen dieser Erscheinung , ja sie wird darin gar nicht
einmal erwähnt . Es werden lediglich die Frequcnzzahlen mit -
geteilt , die allerdings auch so eine hinreichend deutliche Sprache
reden . Das Familie nobdach nah » , 1899/1999 ( bezw . 1898/99 )
1229 ( 1155 ) Familien mit 4172 ( 3849 ) Köpfen und außerdem 2379
( 2459 ) Einzelpersonen , also im ganzen 6551 ( 6299 ) Obdachlose auf .
252 ( 259 ) Familien sowie 519 ( 533 ) Einzelpersonen wurden in dem -
selben Jahr 2 mal , 3 mal oder noch öfter aufgenommen . 269 ( 235 )
Familien destanden aus Ehemännern mit ihren Frauen und Kindern ,
28 ( 46) aus Witwen mit Kindern . 462 ( 425 ) aus Ehefrauen
mit Kindern ( die Männer wurden hier nicht mit auf -
genommen ) . 98 ( 94) aus Witwen oder geschiedenen Frauen mit
Kindern , 69 ( 62) aus Männern mit Frauen ohne Kinder , 393 ( 293 )
aus Unverehelichten mit unehelichen Kindern . Unter den 828 ( 768 )
mitaufgenommeiiei , Männern waren 348 ( 328 ) Arbeiter , 424 ( 397 )
Haudiverker und Gehilfen . 24 ( 16) Kaufleute . 3 ( 2) Beamte . 29 ( 25)
dienende Personen . Unter 1724 ( 1787 ) männlichen Einzelpersonen
waren 437 ( 531 ) Arbeiter . 955 ( 988 ) Handwerker und Gehilfen .
129 ( 147 ) Kaufleute . 34 ( 14) Beamte , 128 ( 145 ) Dienende . 3928
( 2747 ) aller Aufgenommenen waren in Berlin geboren . Im
Kindesalter standen 2521 ( 2293 ) Aufgenommene , darunter
waren 525 ( 485 ) Säuglinge , 1996 ( 923 ) Kinder von 1 —6 Jahren ,
999 ( 885 ) von 6 — 14 Jahren . Von den Säuglingen starben im
Obdach 38 ( 21) , darunter 29 ( 11) an LcbenSschwache . Das Familien -
obdach hatte im ganzen 114 132 ( 75 654 ) Verpflegungstage zu leisten .
Im Jahresdurchschnitt waren täglich 313 ( 269 ) Personen z » ver¬
pflegen . Eine Betrachtung der Monatsdurchschnitte zeigt , wie der
Andrang im Laufe des Verwaltungsjahrs 1899/1999 — allerdings
unter mehrfachen Schwankungen — gewachsen ist . Der Durch -
schnitt der täglich zn verpflegenden Personen war 1899 im
April 214 . Mai 198 , Juni 231 . Juli 279 , August 274 , Scp -
tember 362 , Oktober 343 , November 396 , Dezember 389 , 1999 im
Januar 384 , Februar 382 , März 395 . Im Vorjahre ivar der Durch -
schnitt von April 1398 bis März 1899 nur von 183 auf 269 gestiegen .
— Die Abteilung für männliche Obdachlose nahm
1899/1999 ( bezw . 1898/99 ) 359 599 ( 294 992 ) männliche Per .
sonen , darunter 45 ( 43) Knaben . 12 961 ( 11377 ) weibliche .
darunter 49 ( 46) Mädchen , überhaupt 371 651 ( 396 369 ) Personen
auf . Die Frequenzsteigerung gegenüber dem Vorjahre beträgt hier
über 21 Proz. Von den Monaten des letzten JahreS hatten den
schwächsten Beiuch der August 1899 mit 14 881 Personen , den stärksten
der Jannar 1999 mit 56 995 . Die geringste Tagessrequeuz hatte der
8. August 1899 mit 349 ,

' die höchste der 25 . Dezember 1899 mit
2994 Personen . Im ganze » ging die Frequenz an neun Tagen über
2999 hinaus ( im Vorjahr an keinem Tage ) . Wiederholt anwesend
waren 854 951 ( 299195 ) männliche , il 671 ( 11 154 ) weibliche
Personen , zum erstenmal 4639 ( 4887 ) männliche , 399 ( 223 ) weib -
liche . 1699 ( 3959 ) männliche und 72 ( 69) weibliche Besucher wurden
wegen zu häufiger Inanspruchnahme des Obdachs dem Ämtsanwalt
zur Bestrafung übergeben . Der beträchtliche Rückgang der Zahl der
bestraften Männer erklärt sich daraus , daß im letzten Jahre in dieser
Beziehung erfreulicherweise eine ntzildere Praxis bei der Obdach -
Verwaltung Platz gegriffen hat .

TaS gesamte unbewegliche Gemeindcvermögen der Stadt
Berlin betrug am 31 . März 1899 395 911 624 M. , das bewegliche
Gemeindevermögen 182 411336 M. Mithin betrug das gesamte
Aktivvermögen der Stadt Berlin am 31. März 1899 577 423 969 M. ,
das sind 8 738 964 M. mehr als im Jahr zuvor . Die Passiva be -
liefen sich am 31. März 1899 auf 287 589 737 M. Das Rein -
vermögen der Stadt Berlin belief sich am 31 . März 1899 auf
289 834 223 M. und hat sich gegen das vorausgegangene Jahr um
414 585 M. vermindert .

Die Stadt Berlin hatte im Mittel des Etatsjahrs 1898/99
eine Bevölkerung von 1 788 636 Einwohnern einschließlich des Militärs .
Sie hat sich vermehrt : gegen das Jahr 1897/93 um 44 348 , gegen
das Ergebnis der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 um
111582 Bewohner .

te . Imiills "
Lokales .

Zu wenig Heilanstalten .

Amtlichen Nachrichten zufolge sind in der ersten Hälfte dieses

Jahrs bei der Landes - Versichcrungsanstalt Berlin 1691 Anträge an'

Uebernahme des Heilverfahrens gestellt ivorden . Nur 745 Autrag -
stell « konnte » an Heilanstalten überwiesen werden , während 946

Kranke zurückgewiesen wurden . Also weit über die Hälfte jener kranken

Proletarier und Proletarierinnen — eS handelt sich zumeist um Lungen -
leidende — die sich in derHoffnnng , sachgemäße Pflegennd Behandlung in
einer Heilstätte zu finden , an die Landes - Versicherungsanstalt ge¬
wandt hatten , fanden keine Hilfe in ihrem Leiden . Und warum

mußten allein in einem halben Jahr fast tausend Hilfesuchende ab -

gewiesen werden ? Abgesehen davon , daß ein Teil dieser KrankhcitS -
fälle wohl keine Aussicht auf Heilung oder wesentliche Besserung
mehr bieten niag . hat die Znriickivcisnng einer so großen
Zahl von Patienten darin ihren Grund , daß wir nicht
genug Heilstätten haben . Müssen doch selbst die -

jenigen Kranken , die in Behandlung genommen werden , monate -

lang warten , ehe sie Aufnahme finden , da alle Plätze , ivclche
dcr ' LaudcsversicherungS - Anstalt in den Heilstätten zur Verfügung
stehen , besetzt sind . Wird es besser werden , tvenn erst die Heilstätte ,
welche die Berliner Versicherungsanstalt in Beelitz baut , fertig
gestellt ist ? Gewiß werden dann viel mehr Kranke Unterkommen
finden als jetzt . Andrerseits ist aber zu bedenken , daß es

noch viel mehr heilungsbedürstige und auch hcilnngs -
fähige Versicherte giebt , als

'
zur Zeit um Uebernahme des Heil¬

verfahrens »achsuchen . Erstens ist es einem großen Teil der kranken

Proletarier noch gar nicht bekannt , daß ihre Behandlung von der

Jnvaliditäts - und Altcrsversichernngs - Anstalt übernommen werden
kann , und ferner können sich sehr viele krauke Familienväter nicht
ciitschließeii , monatelang in einer Heilanstalt zu tveilen , da

doch die Familie von dem geringen Krankengelde nicht
leben kann . Ja , in vielen Fällen , wo die Krankheit schon
längere Zeit andauert , hat der Patient überhaupt kein Kranken -

geld mehr zu beanspruchen . So schleppt sich denn der Arbeiter , der
» » Dienste des KapitalisniuS die tödliche Krankljeit erworben hat ,
nicht selten so lange hin , bis Heilung überhaupt nicht mehr möglich
ist . Die 946 hilfesuchenden Kranken , welche die LaiidcS - Versicherungs -
austalt Berlin in einem halben Jahre ziirückgcivicscn hat , bilden somit
nur eiuen Teil der hilfsbedürftigen Versicherten . Diese Zahl stellt also
bei weitem noch nicht die ganze Größe dcS Elends dar , welches die
Proletarierkrankheit in den Reihen der Berliner Arbeiter und
Arbeiterinnen verursacht hat . Unter doch ist schon der Umstand , daß
in einem christlichen Staate , in dem die sociale Fürsorge angeblich
auf einer ungeahnten Höhe stehen soll , eine so große Zahl von
Leidende » vergeblich Hilfe sucht , eine furchtbare Anllage gegen die
heutige Gesellschaft . Man möge nicht einwenden , der Bau von Heil -
niistaltcn lasse sich nicht so schnell bewerkstelligen . Wenn Staat und
Gemeinden sich verpflichtet fühlten , die Linderung des Proletarier -
elcnds , so weit es durch Krankheit , namentlich durch die Schlvind -
sucht verursacht wird , nach Kräften zu betreiben , dann hätte in dieser
Hinsicht s ch 0 n v i e l mehr geschehen können . Es sei nur
daran erinnert , wie schnell seiner Zeit die von privater Seite er -
richtete Lungenheilstätte am G r a b 0 w s e e entstanden ist . Für der -
artige hnmanitäre Einrichtungen , die Kulturwerke im wahren Sinne
des Worts sind , hat der christliche Staat allerdings kaum Geld übrig .
Wenn es aber gilt , neue Waffen zur Vernichtung von Menschenleben
anzuschaffen , oder wenn die sogenannte europäische Kultur durch
moderne Hunnenscharen nach dem fernen Asien gelragen werden
soll , dann werfen wir Hunderte von Millionen hinaus , noch ehe sie
von den berufenen Faktoren bewilligt sind .

Ucber de » Besuch der öffentlichen Spielplätze Berlins
findet sich eine Angabe in dem jetzt erschienenen Bericht der all -
gemeinen Verwaltung des Magistrats im Jahre 1898/99 . Die neun
Spielplätze , die der Schuljugend zu Bewegungsspielen unter Aufsicht
von Lehrern überlassen werden , wurden in den Sommermonaten
des Schuljahrs 1898/99 an den Mittwoch - und Sonnabend -
Nachmittagen von durchschnittlich jedesmal 2599 Gemeindeichülern
besucht . Den stärksten Bestich hatten der Platz an der Wilms -
straßc und der Exerzierplatz vor dem Schlesischen Thor , durchschnitt -
lich jedesmal 471 bezw . 436 Knaben , den schwächsten der Platz an
der Wiesen - und Pankstraße , der Exerzierplatz hinter der Ulanen -
kaserne in Moabit und der Exerzierplatz „ Zur eiinomcn Pappel " an
der Schönhaiiscr Allee , durchschnittlich jedesmal 169 bezw . 159 und
159 Knaben , lieber die Schüler der höheren Lehranstalten , die
erfahrungsgemäß in verhältnismäßig viel größerer Zahl an den
Bewegungsspielen teilnehmen , macht der Bericht keine bestimmten
Zahlenangaben .

Die Erteilung deS EhrenbiirgerrcchtS an den zum
1. Jannar d. I . ans dem städtischen Dienst ausscheidenden Stadt -
Schulrat Dr . Bertram ist nun doch von de » Stadtverordneten
Dr . Virchow , Dr . Nenmaini und Dr . Langerhans und 89 andren
Stadtverordneten beantragt worden !

Wer ist Normann ? Diese Frage beschäftigte bekanntlich den

Gerichtshof in der Sache Sternberg , als Herr v. Mcerscheidt -
Hülleffem erklärte , daß er auf einen Brief eines anscheinend ihm
unbekannten Normann sich zu Schritten gegen den Kriminalschutzmann
Stierstädter veranlaßt sah . Ist der Briefschreiber am Ende der

berüchtigte N 0 r m a n n - S ch u ni a n n , der im Tansch - Prozeß und

auch sonst eine so zweideutige Rolle spielte ? Dessen Handschrift
ist Herrn v. Meerscheidt - Hiillessem aber doch sehr bekannt , und da

Normann - Schuniaun bei der Kriminal - und politischen Polizei ein

Hans Danipf in allen Gassen war , so ist sehr wahrscheinlich , daß er
auch seine Finger in der Sternbergsache hatte . Legt der Gerichtshof
auf die Feststellung der Persönlichkeit des Noimann Gewicht , so
könnte eine nochmalige Befragung des Herrn v. Meerscheidt -
Hüllessem möglicherweise Aufklärung schaffen .

Ein weißer Rabe ist in einer Versammlung der U n e r s ä t t -
lichen schön angekommen . Heftige Auseinandersetzungen gab es
nämlich in der letzten Versammlung des Bunds der Berliner Haus -
b e s i tz e r , als dort die „Gcneralschutzliste " zur Debatte stand .
Gegen die in der Versammlung laut werdenden Angriffe auf die
Mieter trat ein Hansbesitzer Namens M e w e s energisch auf . Er
betonte u. a. , daß das Geld für die schwarze Liste den Zweck voll -
ständig verfehle . und daß die Wohnungsnot zum Teil Schuld
der Hausbesitzer sei . Es entstand eine große Unruhe in der
Versammlung . Zwischenrufe aller Art ertönten , und der Redner
wurde schließlich zur Ordnung gerufen . Der Antrag , eine General -
schutzliste , welche die Namen sämtlicher nicht genehmer Mieter
enthalten soll , herzustellen und dafür 2999 M. auszuwerfen , wurde
angenommen . An die Hausbesitzervereine der Vororte will
man herangehen , um diese zum Anschluß an die Gencralschutzliste zu
bewegen .

Also noch mehr Drangsalierungen sollen feige aus dem Hinter -
halt an den Mietern verübt werden !

Die Kirchenwahlcn haben vorgestern in Berlin stattgefunden .
Der Besitzstand der beiden bürgerlichen Parteien — Positive und
Liberale — hat sich kaum verändert . Von den 34 Wahlen , ivorüber
berichtet wird , sind 19 zu Gunsten der Posiiiven und 13 zu Gunsten
der Liberalen ausgefallen . Ferner fand eine Kompromißwahl der
beiden Parteien statt , endlich blieb in St . Simon durch den an -
gemeldeten Protest die Wahl unentschieden . ES braucht ivohl kaum
hervorgehoben werden , daß die Arbeiterschaft Berlins keinerlei An -
teil an den Wahlen nimmt .

Der Magistrat wird vorsichtig — nämlich der Großen
Berliner Straßenbahn gegenüber . In der Vorlage , in welcher die

Zittslez . 13. Zwtmdtt 1900 .

Zustimmung der Stadtverordneten - Versammlung zum Bau eines

Anschlußgeleises zwischen dem neuen Gefängnis an der Stadtbahn
und den Straßenbahn » Geleisen in der Schicklerstraße zwecks be -

quemeren Gefangenentransports nachgesucht wird , ist die besondere
Bedingung vorbehalten worden , daß der Stadtgemeinde sowohl die

unbeschränkte Mitbenutzung der neuen Geleisanlage , als auch —

nach Wahl des Magistrats — das Recht des jedcrzeitigen entgelt -
lichen ErtvcrbS derselben gegen Zahlung der Herstellungskosten ( bei

Zusicherung fernerer Mitbenutzung für den Gefangeneiitransport )
eingeräumt werde . Die Stadtgemeinde hat bekanntlich in Aussicht

genommen , eine eigne städtische Linie durch die Straße An der

Stadtbahn zu führen .

Sind dazu die Eoldaien da ? Soldaten werden jetzt bei den

Ncgnlierungsarbeiten vor der im Rohbau nnnniehr vollständig

fertigen neuen Kaserne des Alexander - Regiments am Kupfergraben
verwendet . Sie sind gemeinsam mit den Civilarbeitern bei der Auf -

schüttung des Bodens , der Herstellung der Bürgcrsteige sowie der

Planierung deS Exercierplatzes thäsig . Unter ihrer Beihilfe geht jetzt
die Neuregulierung der Straße „ Am Knpfergraben " . die ein gegen
früher vollständiges Niveanverhältnis erhalten hat , ihrem Ende eut -

gegen , so daß die Straße in kurzer Zeit dem Verkehr übergeben
tverden kann .

Man darf wohl fragen , ob die Soldaten zu diesem Zweck ans

den Steuergroschen der Staatsbürger erhalten werden ?

Eilt nächtliches Drama . Ein lauter Wortwechsel erregte am

Sonntag früh kurz nach 4 Uhr in der Gegend der Waldemar -

brücke am Lnisenstädtischen Kanal die Anfmerksamkcit der

wenigen Passanten . Bald darauf rief ein Mann mehrmals

hintereinander : „Hedivig I Hedwig !" und fast im selben Angeii -
blick schwang sich zwischen der Waldemar - und Königiiibrücke vom

Elisabethufer eine Frauensperson über das Geländer und stürzte sich
in den Kanal hinab . Ein Brllckenaufzieher , der den Vorgang sah ,

warf der Lebensmüden einen Rcttnngsball zu, sie nahm ihn aber

nicht und ging unter . Schiffer von Obstkähnen , die in der Nähe vor

Anker lagen , kamen mit ihren Booten zu Hilfe , aber es war schon

zn spät .
'

Die Untergegangene tauchte zwar bald wieder auf und es

gelang auch , sie in ein Boot zu ziehen und zu landen . Als man

aber auf der nahegelegenen Unfallstation III , wohin man sie auf
einer Tragbahre brachte , um Wiederbelebungsversuche zu machen ,
mit ihr ankam , stellte sich heraus , daß sie schon tot war . Der Mann ,

der ihr nachgerufen hatte , war davon gegangen und ließ nichts mehr
von sich sehen .

Von der Universität . Auf die Vorstellungen des Präsidiums
der Finkenjchaft hat der Rektor Prof . Harnack sein Verbot des Ans -

legens der „ Berliner Hochschulzeitung im Universitätsgebäude für das

Winterhalbjahr zurückgezogen und für später die Bedingung gestellt ,
daß jedesmal zu Beginn jedes Halbjahrs die Geiiehmignng von neuem

nachgesucht werde .

Das rücksichtslose Wegwerfen eines ObstresteS hat gestern
Ivicdcr einmal Unheil angerichtet . Das 29jährige Dienstmädchen
Anna Hahjcck , das am Alcxanderufer Nr . 5 in StcNnng ist , trat vor
dem Hause Nr . 3 auf eine Birnenschale , die jemand auf den

Bürgcrsteig geworfen hatte , glitt auS , fiel hin und zog sich einen

Uiiternrmbruch zu.

Der WohnnngSfchwindler Willy Ecke , der , wie wir ge -
meldet , eine große Anzahl Wohnnngsfucheuder unter der Vorgabe ,
Hausbesitzerssöhn und Hausverwalter zu sein und unter Vorlegimg .
gefälschter Mietskontrakte um erhebliche Geldbeträge , die er sich als

AnzahklNigen auf gemietete Wohnungen bezahlen ließ , geprellt hatte ,
ist von der hiesigen Kriminalpolizei in Pankow festgenommen und

nach dem Untersuchungsgefängnis in Moabit gebracht worden . Ecke

hat alSbald bei seiner ersten Vernehmung im Polizeipräsidium ein

umfassendes Geständnis abgelegt , in 25 Fällen Betrügereien verübt

zu haben .

Zwei Revolverschüffc feuerte , tvie der Polizeibericht meldet ,
in der Schwedtcrstraße gestern nacht der Gerichtsassistcnt Fritz H.
nach einem thätlichen Angriff auf einen Tischler ohne jede Ver -

anlassung ab , von denen der eine den Zinimcrpolier August Vogel
in den rechten Vorderarm und der andre den herbeigeeilten Schutz -
mann Braun am rechten Fuß traf . Die Verwundungen waren
nur leicht . Der Thäter wurde verhaftet .

Vom Tanz in de » Tod . Einen traurigen Abschluß fand
gestern abend eine Festlichkeit , die der katholische Gcscllciiverein zum
Besten seiner Waisenpflcge iib dcn Armiuhallcn in der Kommandanten -

straße Nr . 29 veranstaltete . An dem Tanze , der dem Konzert folgte ,
nahm auch der Schlvssergeselle Eberhard Wessel teil , ein junger
Mann von 21 Jahren , der vor sieben Wochen aus Westfalen nach
Berlin kam und im katholischen Gesellenheini in der Niedcrwallstr . 32

wohnte . Kurz nach 19Vi Uhr wurde Wessel bei einem Walzer unwohl .
Nachdem er seine Dame zu ihrem Platz geleitet hatte , wollte er sich
setzen , brach aber auf dem Stuhle zusammen und starb nach wenigen
Minuten . ZweiAerzte bemühten sich vergeblich , ihn ins Leben zurück -
zurufen . Das Fest wurde sofort abgebrochen und erschüttert ttaten
die Teilnehmer den Heimweg an . Die Leiche wurde zur Feststellung
der Todesursache nach dem Schanhansc gebracht . Wahrscheinlich ist
der junge Mann einem Herzschlag erlegen .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag In der M a r t e n k i r ch e am Mitt -
woch, de » 14. November , mittags 12 Uhr , bringt Orgelstllcke , Quartetts ,
DuettS , Arien und Violinkouipositionen von Bach , Grell , Schumann , Thiele ,
Bruch und Dtenel , ausgeführt von Frl . Gertrud Mauklch , Frl . Lotte Diencl ,
Herrn Alex Curth , Herrn Carl Racks , Herrn Hans Busienins , Violinist .
Herrn Ad. Bvlte und Herni Musildtrektor Otto Dtenel . Der Eintritt
ist frei .

Im Hörsaal der Urania , Taubenstraße . wird heute , abends
8 Uhr , Herr Dr . Naß einen Vortrag halten „ Wie soll man heizen ?"
an iuteresianten Experimenten und ' an der Hand zahlreicher Licht -
bilder wird Herr Dr . Naß auf die verschiedenen Heizmethoden und
- Materialien eingehen .

Nächsten Sonntag , den 18. November , findet im Schau -
spielhause eine Matinee zu Gunsten der UnterstützungS -
kassen des Vereins „ Berliner Presse " statt , bei tvelcher neben
einer lange nicht mehr in Berlin gegebenen Operette von
O f f e n b a ch und humoristischen Vorträgen eine der
Hauptattraktionen der Pariser Weltausstellung , die P a n t 0 m i m e
„ lo , main " von B e r e n h i zur nur einmaligen Aufführung
gelangen wird . Frau Prasch - Grävenberg , Herr Ober -
regisseur Max Grube und der kgl . Hofschauspieler Herr Böttcher
haben die drei Rollen dieses Melodramas übernommen . Wegen des
Billetverkaufs , des Beginns der Vorstellung usw . wird näheres noch
bekannt gemacht iverdcn .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher
Benutzung für jedermann . Berlin , Alexandrinenstr . 26, Garten -
hanS . Geöffnet iverktäglich von 5Ve — 19 Uhr abends , an Sonn - und
Feiertagen von v —1 und 8 —6 Uhr . Reichhaltige Bibliothek und
nahezu 499 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art und Richtung .

Daö Carl Weiß - Theater scheint jetzt den Lanff - Stil kultiviere »

zu wollen , nachdem „ Boerenkrieg " und „ WeltauSstclliliigs - Abentcucr "
ihre dramatische Wirkung allgemach eingebüßt haben . In einem
Schauspiel „ Fau st recht und Landfriedensbruch " spüren
lvir das Wirken des „ Großen Kurfürsten " als Kncgsheldeii und
Retter der bedrängten Tugend . Ein gräßlicher Ausbund rebelliert
nämlich gegen seinen Landeshcrrn und entführt überdies mit Gewalt
die Tochter deS nöpenicker Bürgermeisters in seine starke Beste . Der
Kurfürst belagert die Burg dcS Frondeurs , besiegt den Unhold nach
allen Regeln hohcnzollernscher Tapferkeit und befreit bei der
Gelegenheit auch die holde Jungfrau . die derweil große
Not hatte , ihre Tugend vor dem Austurm des gräflichen
Entführers zu retten . Das Stück bot den ersten Kräften



des Carl Weiß - TheatcrS reichlich Gelegenheit , im martialischen Kostüm
ihre Talente zu entfalten . Auch der Direktor Weist spielte die wird
fame Nolle eines Obergesellen und wurde selbstverständlich nacb
Gebühr mit Beifall überschüttet .

Feuerbericht . Bei einer Gasäther » Explosion erheblich verletzt
wurde Sonntagnachmittag der Schriftsetzer Bayer , Solmsstr . 30 .
Als er die Lampe stillen wollte , fing die Flüffigkeit Feuer und setzte
das Bett in Brand . Autzerdem erlitt Bayer im Gesicht und an den
Händen Brandwunden , so dah er nach Anlegung eines Notverbands
seitens der Samariter der Feuerwehr sich in ärzliche Pflege begeben
muhte . Das Feuer wurde von Nachbarn noch iin Keim erstickt . Kurz
darauf war Hirtenstr . 14 ein Kellerbrand abzulöschen , der allerle
Hausgerät zerstörte . Bülowstr . 80 brannten Kolonialwaren und
Petroleum in einem Keller , und hatte die Wehr längere Zeit Wasser
zu geben , um die Gefahr zu beseitigen . Zimmerbrände , die Möbel
und Kleider beschädigten , riefen die Wehr nach Nykestr . 43 und
Stallschreiberstc . 62 .

AuS den Nachbarorte « .

Aus Wcistensee wird uns berichtet : Sonnabendnachmittag
4 Uhr stürzte der Maurer Ludwig Harb ach vom ersten Stock des
Neubaus an der Falkenbergerstratze in Weistensee ab . Er wurde in
besinnungslosem Zustande nach dem neuen Krankenhause
unsres Orts gebracht . Einigen Kollegen , welche den Verunglückten
bald nach der Einlieferung sprechen wollten , wurde bedeutet , dah
solches unmöglich sei, doch erhielten sie die merkwürdige Zw
sichening . Harbach werde nach Hause kommen , wenn er
seinen Rausch ausgeschlafen habe . Zur gröstten Ver
wunderung der Angehörigeng�wurde der Verunglückte in der
That am selben Abend gegen neun Uhr auf einer
Tragbahre in seine Wohnung gebracht . Ein Arzt , so wurde
den Angehörige » bedeutet , brauche am Abend nicht mehr geholt
zu werden , am Sonntagmorgen könne der Verletzte aber selber einen
solchen aufsuchen . Der augenscheinlich recht bedenkliche Zustand , in
welchem sich Harbach befand , liest seiner Frau aber keine Ruhe , sie
liest den Arzt Dr . Leiser holen , der den Verletzten eingehend unter
suchte . Auf die Frage nach dem Zustand ihres Gatten ' erhielt Frau
Harbach eine ausweichende Antwort von dem Arzt und die Zu -
sicherung , dast er am kommenden Morgen wieder vorsprechen werde .
Dies war nicht mehr nötig , denn nachts zwei Uhr war
Harbach eine Leiche .

Eiu Mordversuch ist in der Nacht zum Sonntag in
Spandau ausgeführt worden . Der Fuhrherr Marzahn hat
Arbeiten beim Bau des Abzugsgrabens der Charlottenburger Riesel -
selber übernommen und Sonnabendabend im Altcndorfichen Gast -
Hof, der austcrhalb der Stadt in den Weinbergen liegt . Lohn gezahlt .
Unter den Gästen befand sich auch der Pächter Muth ans Amalien -
Hof, der mit ihm in Feindschaft lebt . Muth versuchte schou im
Schanklokal mit Marzahn Streit anzufangen , es gelang ihm
aber nicht und er entfernte sich dann . Als nun Marzahn
gegen 12 Uhr nachts den Hein , weg nach der Stadt antrat ,
stellte sich ihm Muth , der ihm draußen aufgelauert hatte , auf
der Landstratze eutgegen und griff ihn an . Marzahn wehrte einen
mit einem Knüppel gegen ihn geführten Hieb ab und cutwand ihn
dem Gegner . Darauf schoß Muth zweimal mit einem Revolver
auf Marzahn und sprang dann zurück . Marzahn , der glücklicherweise
nicht getroffen war , warf sich jetzt dem Angreifer entgegen , der aus -
rief : „ Vier Schüsse habe ich noch drin . Du Hund , konim nicht ran . "
Unter dem Schutz der Dunkelheit ist Muth dann verschwunden . I »
seiner Begleitung fand sich noch sein erwachsener Sohn , der abseits
gestanden hatte .

Gefährdung eineS Eisenbahn - TranSportö . Die Vereitelung
eines Eisenbahn - Attentats , das ernste Folgen hätte zeitigen können ,
ist der Aufmerksamkeit eines Zugführers gelungen . Der Kleinbahn -
zug R ix d o r f - M i t t e n w a l d e hatte vorgestern morgen 6� die
Station Selchow passiert , als der Zugführer Backhaus an der nächsten
Chauffee - Uebcrführung trotz des dichten Nebels ein Hindernis auf
den Schienen bemerkte und sofort mit aller Energie die Bremse in
Thätigkeit setzte . Trotzdem fuhr der Zug noch das Hindernis an .
ohne jedoch Schaden zu nehmen . Die Untersuchung ergab , dast
Eisenbahn - Bohlen quer über die Schienen gelegt und mit großen ,
schweren Feldsteinen beschwert worden waren; ' die Steine wurden
durch den Schienenräumer beiseite geschoben , eine Bohle wurde zer -
splittert . Es ist unzweifelhaft , dast die Absicht vorgelegen hat , den
Zug zur Entgleisung zu bringen . Die sofort durch den Amtsvorstand
in Selchow angeordnete Untersuchung hat bisher den Thäter nicht
ermitteln können .

Unter dem Verdacht des Raubs und Mordversuchs wurde
der Gärtnergehilfe P. aus Woltersdorf bei Erkner festgenommen
und dem GerichtSgefängniS in Rüdersdorf zugeführt . Wie verlautet ,
soll der Verhaftete verdächtig sein . Ende vorigen Monats den Besitzer
des SchützenhauseS zu NowaweS - Neucndorf , Restaurateur Siegmund ,
während der Nachtzeit überfallen und durch mehrere Schüsse ' schwer
verletzt zu haben . In dem Besitz des Verhafteten wurde ein Annee -
revolver nebst einer größeren Menge scharfer Patronen vorgefunden .
Auster einigen Diebstählen wird dem Beschuldigten auch noch ein
Ueberfall auf eine Frau in der Nähe von Alt - Buchhorst zur Last
gelegt . Die Untersuchung dürfte das Weitere ergeben .

Auf eigentümliche Weife ist in N o w a w e S ein Schweine
dieb entdeckt worden . Sonnabendabend ward von dem Restaurateur
Schuster in der Lindenstraste die Unthat bemerkt . Der Gauner wurde
von einigen Leuten überrascht , als er mit seiner Beute den Wald
erreicht hatte , wo er jedoch entfloh . Am nächsten Tage stellte sich das
brave Tier von selber wieder vor dem Stalle ein , wo man nunmehr
die Militärpapiere und die Juvalidenkarte des DiebeS fand . Am
nächsten Tage wurde der Mann verhaftet .

Geviitzks - - Leitung .
Ein „ Satyr - Prozeß " vor dem Kammergericht . Nach ß SS

Nr . 12 der Gcwerbe - Oronnng sind vom Feilbieten im Umherziehen
solche Druckschriften ausgeschlossen , die in sittlicher oder
religiöser Beziehung A e r ' g e r n i s zu geben geeignet sind .
Hierzu bestimmt � 66 ferner in seinem letzten Absatz : „ Wer Druck -
schriften, andre Schriften oder Bildwerke im Umherziehen feil -
bieten will , hat ein Verzeichnis derselben der zuständigen
Berwaltungs - Behörde seine » Wohnorts zur Genehmigung
vorzulegen . Die Genehmigung ist nur zu versagen , soweit
das Verzeichnis Druckschristen k. der v o r b e z e i ch n e ten Art
enthält . " Und endlich dürfen nach Z 42a u. a. derartige vom Feil -
bieten im Umherziehen ausgeschlossene Druckschriften ec. auch
innerhalb des Gemeindebezirk » des Wohnorts
oder der gewerblichen Niederlassung von HanS zu HauS
oder auf öffentlichen Straßen und Plätzen nicht feilgeboten
werden .

Gegen diese Bestimmungen sollte sich der Händler Pinkus
oadnrch vergangen haben , dast er in der Friedrichstrasto am
IS . Februar 1900 die Nummer lS des „ Satyr " feilbot . Der Polizei -
präfident von Berlin hatte nämlich diese Nummer der Zeitschrift
wegen zweier Artikel für geeignet erklärt , in sittlicher Beziehung
Aergernis zu erregen , und wollte deshalb nicht dulden , dast sie in
den Straßen Berlins feilgeboten werde . Pinkus rief die Gerichte
an und erzielte in ziveiter Instanz seine Freisprechung . Das
Landgericht hatte den Inhalt des Blatts selber nach -
geprüft und war zu der Ueberzeugung gekommen .
daß die beanstandeten Artikel die Sittlichkeit nicht ae -
fährdeten . — Die Staatsanwaltschaft legte Revision
ein und machte geltend . das Gericht fei mit der
selbständigen Prüfung und Beurteilung deS
Inhalts der Druckschrift über seine Befugnisse
hinausgegangen . Die Frage , ob diese Nummer de » » Satyr "
in sittlicher Beziehung Aergernis zu erregen geeignet fei , wäre

lediglich von der Verwaltungsbehörde zu ent -

scheiden gewesen . Der Oberstaatsanwalt schloß sich dem an .

Der Straffenat deS Kammergerichts verwarf aber die
Revision der Staatsanwaltschaft mit folgeiider Begründung
Das Landgericht habe mit Recht den Inhalt nach
geprüft und sei nicht an die Auffassung des

Herrn Polizeipräsidenten gebunden gewesen . Denn die Be
stimmungen im Schlußabsatz des 8 66 der Gewerbe - Ordnung
betreffend das Schriftenverzeichnis und die Ge -

nehmigung durch die Verwaltungsbehörde seien
nur anzuwenden auf den Gewerbebetrieb im Umher -
ziehen , nicht aber auf das ö f fe n t l i ch e F e i l b i e t e n
oder das Feilbieten von HanS zu Haus im Genwindebezirk deS
Wohnorts oder der gewerblichen Niederlassung deS Betreffenden
In den letzteren Fällen habe bei Anwendung des § 42a und der
entsprechenden Strafbestimmungen der Richter das Recht weitgehender
Nachprüfung und selbständiger Beurteilung des Inhalts . Da nun
daS Landgericht selbständig festgestellt habe , daß die Nummer IS des
„ Satyr " die Sittlichkeit nicht bedroht habe , so scheitere die Revision
an den thatsächlichen Feststellungen . �

Eine wichtige Entscheidung hat das Hanseatische Ober - LandeS >
gericht zu H a m b u r g in dem bekanuten Postasfistenten
Prozeß gefällt . Der vierte Civilsenat des hanseatischen Ober
landesgerichts verkündete gestern im Prozeß der Post - und
Telegrapheiiassisteiiten gegen den Reichs - Postfiskus wegen Nach
zahlung des während der Probedienstzeit zu wenig gezahlten Gehalts
folgenden Urteilsspruch : Der Reichs - Postfiskus hat d e n Klägern
den eingeklagten Betrag zuzahlen nebst 6 Proz . bezw .
4 Proz . Zinsen seit 1900 . Autzerdem hat der Reichs - Postfiskus die
Kosten zu tragen . _

Nns dev FrÄuenbeivcgttng .
Der Verein der Dienstherrschaften und Dienstangestelltc » ,

der vor kurzem gegründet worden ist , hatte am Freitag im Friedrich
städtischen Kasino zum erstenmal eine öffentliche Versammlung
für Hausfrauen und Dienende veranstaltet . Erschienen Ivaren bürger -
liche Frauen und Dienstmädchen in annähernd gleich großer Zahl .
Die Versammlung war gerade nicht sonderlich stark

'
besucht . cS

mögen lvohl in der Mehrzahl Vcreiiismitglieder zur Stelle
gewesen sein . Frau Sera P r ö l ß ,

'
die das ein -

leitende Referat hielt , vertrat die Ansicht , daß die
Dienstbotenbewegung mehr vom Standpunkt der Frauenbewegung ,
als von dem der Lohnarbeiterbelvcgnng behandelt iverden müsse .
Sie hält eine höhere Wertschätzung der häuslichen Frauenarbeit , sowie
Hebung des Bildungsniveaus der Dienstmädchen und Verbreitung
ocialen Denkens unter den Hausfrauen für die notwendige VoranS -
etzung der Besserung des Loses der Dienenden . Mein Ideal — so
chloß die Vortragende — ist eine Häuslichkeit , in der die gebildete

Hansfrau als Rcgcntin waltet , und ihr zur Seite als treue Gehilfin
die gebildete Angestellte . — Der zweite Referent , Herr v. Gerlach ,
kennzeichnete die Rechtlosigkeit der Dienstangestelltcn unter der
Herrschast der Gesinde - Ordnung . Er machte den Vorschlag , daß eine
gemeinsame Deputation von Hansfrauen und Dienstangest ' ellten beim
Minister deS Innern wegen Abschaffung der Gesinde - Ordnung vor -
stellig werden möge . Die nächste Forderung der Dienenden ' — ein
halber freier Tag in jeder Woche — sei so maßvoll , daß
jede social denkende Hausfrau dieselbe unterstützen müßte .
Wenn die Hausfrauen sich an dieser Bewegung nicht beteiligen ,
dann könnte sie leicht Iverden , was sie nicht werden solle : ein
Klassenkampf . Die Hausfrauen sollten deshalb helfen , daß an die
Stelle deS Gesinde - Ordmings - Unrechts daS Recht der Gewerbe -
Ordnung trete . — In der Diskussion sprach Fräulein Rau , die
Vertreterin eineS Vereins , der nur weibliche Dienstangestellte auf -
nimmt , gegen die Beteiligung der Herrschaften . Nachdem noch
mehrere Redner und Rednermnen sich über die Dienstbotenfrage im

allgemeinen ausgelassen hatten . nahm Frau Ihrer daS
Wort . Sie sagte , ein Zusammengehen der Herrschaften mit
den Angestellten sei nicht bedenklich . Sie nehme an , daß die Anae -
tellten , die natürlich die benifensten Vertreter ihrer eignen Interessen
eien , die Mehr. heit im Verein bilden , und je größer deren Zahl sei,

um so weniger ' würde ein etwaiger Versuch der Hausfrauen , den
Interessen der Angestellten entgegenzuwirken , aufkommen können .
Im weiteren vertrat die Rednerin ebenso sachlich wie entschieden
den Standpunkt , daß die Dienstbotenbewegung nicht als

Frauenbewegung aufzufassen sei , sondern als ein Teil der
Arbeiterbewegung angesehen werden müsse , da die Interessen
der Hausangestellten Hand in Hand gehen mit den Interessen der
Lohnarbeiter . Dem Vorschlage des Herrn v. Gerlach , eine gemein -
same Deputation zum Minister zu senden , stimmt die Rednerin
nicht zu . Die Angestellten selber müssen ihre Rechte fordern , nur
durch sie selber könne ihre Befreiung erfolgen . — Nachdem Herr
v. Gerlach hierauf erwidert hatte , daß er sich gerade davon , daß
auch die Hausfrauen die Abschaffung der Gesinde - Ordnung fordern ,
eine gute Wirkung verspreche , bemerkte der Leiter der Versammlung ,
Herr Weinhausen , der Vereinsvorstand werde zu dem Vorschlag
des Herrn v. Gerlach Stellung nehmen .

Vermipstzkes »
DaS Etsenbahn - Uuglllck bei Offenbach beschäftigt die Ocffent -

lichkeit noch lebhaft . Schwere Vorwürfe , die nur zu berechtigt sein
mögen , werden namentlich in solchen Blättern erhoben , deren Leser -
schast sich den Luxus einer Fahrt in D- Zügen leisten kann und die
daher an einer Beseitigung der vorhandenen Uebel besonders inter -
essiert sind . So gern wir die erhobenen Klagen nachdrücklich unter -
stützen , liegt uns bei dieser Gelegenheit docki die Pflicht ob . überdies
darauf hinzuweisen , daß die Bauart der Wagen vierterKlasse ,
die bekanntlich nicht entfernt so solide ist , wie die der schweren Durch -
gangswagen , ein ähnliches Unglück wie das Offcnbacher mir zu leicht
ermöglicht und daß in Bezug auf diese Wagen ebenfalls der

Sparpolittk unsrer Eisenbahnverwaltung ein entschiedenes
Halt geboten werden muß .

Die Zahl der Opfer bei der Eistnbahnkatastrophe wächst leider

noch immer . Wie mitgeteilt wird , hat der Kellner des Speise -
Wagens , welcher sich in dem verunglückten Zuge befand , folgendes
bekundet :

Er habe den sämtlichen Verbrannten eine halbe Stunde vor der

Katastrophe daS Souper im Speisewagen serviert , und er wisse daher ,
daß sich kurz vor dem Unglück noch vier Russen in dem Speisewagen
besimden hätten ; drei von diesen hatten sich nach dem Essen bereits

nach dem letzten Wagen begeben , während der vierte , ein älterer

err , im Begriff war , dies zu thun , und bis in den vorletzten
lagen gekommen war , als der Zusammenstoß erfolgte . Die drei

Russen , die bereits im letzten Wagen waren , sind sämtlich ver «
b rannt ; es find also mindestens dreizehn Tote .

Eine sehr lebendige Schilderung des schrecklichen Unfalls , aus
der zugleich die eigentliche Ursache klar hervorgeht , hat Herr
A. M. M a r ck x , Besitzer einer Frankfurter Großweinhondlung , ge «
liefert . Dieser einzige gerettete Insasse de » letzten Wagens in dem

verunglückten D- Zuge schreibt :
» Ich kam von einer längeren Reis « aus Schweden zurück und

war einige Nächte durchgereist , um rasch nach Frankfurt zurück -
zukommen . Durch die lange Reise ruhelos geworden , verließ ich
meinen Platz und ging , die Reisetasche in der Hand , in den

Korridor , gleichzeitig in der Absicht , bei der baldigen Anlunst in

Frankfurt so schnell wie möglich aus dem Wagen heraus -
zukommen , um meine anf dem Bahnhof mich erwartende Frau
möglichst rasch begrüßen zu können . Mit mir hielt sich ein

Schaffner in dem Korridor auf . Wir gingen eben auf die Glas -

thüre zu . die den Abschluß des D- Wagens am Hinteren Ausgang
bildet , als plötzlich der vor mir gehende Schaffner sich totenbleich
umwandte — <ch werde d « » Gesicht in meinem Leben nicht ver -

essenl — und mir zurief : » UmGottes willen . derZug
ährst auf uns I" Ich sah noch die beiden hell leuchtenden

Laternen des heranbrausenden Zugs — der Nebel war also doch
nicht so sehr dicht — im nächsten Augenblick schon erfolgte ein don- -
nerndes Krachen , unser Wagen war in zwei Teile geteilt , die

Maschine saß zwischen ihnen fest . Mein Glück war mein
Anstnthalt im Korridor , die Maschine hatte ihn abgesplittert . Ich
stürmte zuerst hinunter unter die Trünimer , neben mir die Räder der

fauchenden Dtaschine , auf mir der Schaffner , der sich nicht
rührte . Im Augenblick , als es hinunterging , sagte ich mir :
„ Du siehst Deine Frau nie wieder ! Als ich aber bei den Ver -
suchen , mich zu bewegen , die Bemerkung machte , daß ich

wohl das eine Bein gebrochen hatte , sonst aber nicht behindert
war , außer durch den noch immer sich nicht regenden Schaffner , . er -
wachte sofort die Thatkraft wieder in mir . Ich hob den Schaffner
mit in die Höhe , um mich zu befreien , was mir endlich gelang . In -
zwischen war die Explosion erfolgt , mit Blitzesschnelle standen
die beiden letzten Wagen in Flammen und nun galt es nochmals
um das Leben . Als Turner hatte ich vielmals das Ziehklimmen gc -
übt , es half mir , trotz des verletzten BemS . Ich schwang mich auf
den noch stehenden Teil des Wagens und sprang zum Fenster hin -
aus , fiel anf die Böschung und kletterte über den einfachen Stachelzann ,
um mich vor den immer mehr überhand nehmenden Flammen zu retten .
Dort blieb ich im nassen Feld liegen . Ein Herr , den ich um Hilfe
bat . leistete mir keine , er war wohl durch den Schreck so bestürzt ,
daß er , gänzlich geistesabwesend , mich gar nicht ansah ,
sondern sich nur damit beschäftigte , sein Plaid wiederholt zusammen -
und aufzulegen . Von den schrecklichen Scenen , die sich auf der
andren Seite des Wagens abspielten , habe ich nichts gesehen , ich
hörte nur das Jammergeschrei der dem Tode ver -
fallcnen Passagiere . Endlich , nach einer halben
Stunde , kamen anf mein Hilferufen zwei Schweden , Vater
und Sohn , die mir Tücher gaben , um das aus meinen , wie stch
später herausstellte , glücklicherweise nicht bedeutenden Kopfwunden
herauslaufende Blut einigermaßen zu stillen . Niemand vom Zug -
personal , das sonst doch keinem zu helfen hatte , kümmerte sich um
mich , erst andre , inzwischen herbeigeholte Personen nahmen sich
meiner an und brachten mich in den Gepäckwagen . Auch hier wußte
niemand vom Zugpersonal , daS ganz den Kopf verloren hatte , daß
in dem Wagen Verbandskasten vorhanden sind , und so mußte
ich — wie leicht hätte ich verbluten können ! — liegen , bis der
Offenbacher Bahnarzt kam , der stch in liebevoller Weise meiner an -
nahm und mich nach Frankfurt begleitete , wo wir gegen 12 Uhr
ankamen . "

Offiziös wird konstatiert , daß keinen der beteiligten Beamten
eine Schuld an dem Unglück trifft . Dann teilen die ' „Berl . Polit .
Nachr . " mit , daß die Behauptung , daß der Gasbehälter an dem
Ungliickswagen explodiert sei , nicht zutreffe . Bielmehr sei in diesen
Behälter von der Lokomotive deS Personenzugs ein Loch gestoßen
worden , durch welches das unter 6 Atmosphären Druck gehaltene
Gas alsbald mit Gewalt entströmte , sich an der Lokomotive ent -

zündete und in wenigen Minuten den betreffenden Wagen gänzlich
ausbrannte .

Kaum daß daS Offenbacher Eisenbahnunglück vorüber , hat
sich schon wieder ein furchtbarer Unfall ereignet , über den ans
Krefeld folgendes berichtet wird : Auf der im Bau begriffenen
Bahnstrecke Kaldenkirchen — Brüggen stürzte , wie der „Niederrheiuisch .
Volkszeitung " gemeldet wird , heute früh infolge einer E r d -
r u t s ch u n' g ein ArbeitertranSportzug , als er an einer Sandgrube
vorbeifuhr , um . Sechs Arbeiter kamen ums Leben ,
mehrere erlitten Verletzungen .

Ein schweres Eisenbahnunglück wird aus Frankreich ge -
meldet : Auf dem Bahnhof von Chosy - le - Roy ( Departement
Scine - et - Marne ) stieß am Sonntag ein nach Nantes gehender
Schnellzug mit einem Lokalzng zusammen . Acht Personen , darunter
der Zugführer und der Heizer , sind tot . 16 sind verwundet . Die
Lokomotive des Schnellzugs stürzte um , mehrere Eisenbahnwagen
ind zerstört und das Geleise ist gesperrt . Sechs Leichen wurden

heute Nachmittag nach Paris gebracht . Der Zusammenstoß scheint
durch ein falsches Signal herbeigeführt zu sein . Der Minister der

öffentlichen Arbeiten ist nach der Uiiglncksstelle abgereist .

Ein feiner Tropfen ? Aus Paris wird der „ Chemiker -
Zeitung " berichtet : Demnächst beginnt ein großer Prozeß , der den

Weinproduzenten D. betrifft , der Jahre hindurch außerordentlich
große Quantitäten gefälschter Weine dem Konsum zuführte . Er
wendete große Reklamekosten anf , um als „ Naturwein " zum Preise
von 85 Fr . angeblich eine Qualität abzusetzen , die von reellen Wein -

Händlern nicht unter 105 Fr . abgegeben werden komite . Es ist er -
wiesen , daß D. täglich 250 Fässer seines Kunstprodukts als
Naturwein absetzte . DaS städtische Laboratorium entnahm etwa
2000 Proben bei dem „ Weinfabrikanten " in seinen Magazinen sowie
bei seinen Kunden , Wcinhäiidlern und Privaten . DaS Ergebnis
aller in dem Laboratorium ausgeführten Analysen war folgendes :
Alle von D. unter dem Namen „ Naturivein " verkauften Sorten find
gefälscht . Ihre Herstellimgsweise ist folgende : Eine gewisse
Quantität von Preßriickstand - Flüssigkeit , die für den mensch -
lickien Konsum absolut unzulässig ist , wird mit einer

ganz geringen Menge eines NatnrwcinS gemischt , um
den Geschmack zu imitieren . Es werden sodann bis zu 40 Prozent
Wasser zugesetzt . Die bei der Analyse gefundenen Mengen von Pot -
asche , Kall und Baryt werden zugesetzt , um dem Gemenge die wider -

liche Säure verdorbener Weiiisorten zu benehmen . Die Rekonsti -
tuienma der durch den großen Waffcrzusatz zu schwach gewordenen
Flüssigkeit wird mittels Weinsäure , Citronensäure und Phosphor -
säure

'
bewirkt . Auch schweflige Säure konnte darin nachgewiesen

werden , sowie in einzelnen Fällen Tannin und sogar künstliche
Veilchenessenz I

Ter Dampfer „ City of Minticcllo " , von Aarmouth ( Neu -
Schottland ) nach Halifax unterwegs , ist in der Fundy - Bai gesunken ;
40 Personen sind ertrunken .

In der Provinz Orau sind wolkeubruchartige Regengüsse
niedergegangen . Mehrere Frauen und Kinder sind in der Gegend
von Mascara ertrunken . In Tunis ist die Eisenbahnverbindung bei
Biserta unterbrochen . _

Marktpreise von Berlin am tv . November tvvv
»ach Eiiniltliivgeil des tgl . Polizewrälidiiniis .
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«0 ad Bahn und frei Hirns .
) frei Wagen und ad Bah » .

Produktenmarkt vom 10. Nodemder . Der Getretdeniarkt verkehrte i »
fester Haltung . Infolge der rauheren Wtttemng machte sich regerer Ware -
begehr bei schwacher Zufuhr bemerkbar . Weiterhin trat noch nvbfieie Kauf¬
lust hervor ouf höhere nordamerikanische Wetzenpretse . Die russischen
LtefenmgSofferten waren heute weniger drnwlich . Die LteferungSpreife ssir
Weizen notierten durchschnittlich 1,26 , für Roggen 0,76 9)1. höher . Hafer
war ivenig verändert . Rllbül auf Realisationen 0,20 M. nachlaffend , da
Pari » verstimmte .

Spiritus . 70er LocospiriwS 46,10 , mithin 0,10 M. niedriger .

Briefkasten der Redaktion .

Die furtfitsche Sprechstnude findet Mouta « , Dienstag .
Donnerstag und Kreit » » von 7 - 9 Uhr abends statt .

SN. H. 78 . Leroy Beaulien , „ Die chinesisch « Frage " , Leipzig bei
Wigand .

Z. 26 . Wenden Sie sich an Karl Rühle , Plantagenstr . 10, Keller .
R . Sch . , Weinstrahe . Leider nichts frei . _

Verantwortlicher Redacteur : Dr. Georg Gradnaner in Groß- Lichterselde . Für den JnserateMeil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin .
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